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Die Zusammensetzung der K re is­
tage.

„Freikonservative Korrespondenz", Die 
schreibt

Auch bei der diesjährigen Etaisberatung 
ist von freisinniger Seite wieder behauptet 
Korden, daß der Groggrundbesitz in Preußen 
As den Kreistagen größere Rechte hätte als 
ke Bauernschaft. Eine solche Behauptung 
undet in den Gesetzen und in den Tatsachen 
'eine Begründung. Im  G e g e n t e i l .  Zu 
dem sogenannten Großgrundbesitz gehören ja 
dekanntlich zu einem grogen Teil auch die 
Großbauern. W ir haben eine ganze Reihe 
Am Kreisen, in denen die Zahl der im 
Großgrundbesitz wählenden Großbauern die 
viahl der Rittergutsbesitzer weit übersteigt, 
Kid in denen der Großgrundbesitz im wesent- 
"chen eins Vertretung der Bauern ist. Es 
k>rd m it voller Gerechtigkeit darin verfahren, 
daß da, wo immer sich geeignete bäuerliche 
Elemente finden, diese nicht bloß in den 
Kreistagen, sondern auch im Kreisausschuß 
chre geeignete Vertretung finden. An der 
Dand der dem Abgeordnetenhaus vorliegen­
den Anträge wird noch einmal die Frage 
Angehend zu prüfen sein, ob die im Jahre 
A?2 eingeführte Ordnung der Wahlen zu 
An Kreistagen überall noch den tatsächlichen 
Verhältnissen und der Gerechtigkeit entspricht. 
Aenn man aber etwa auf den Gedanken 
knnnen sollte, die S t e u e r  zur Grundlage 
A  nehmen, dann würden im großen Teile 
As Ostens die kleinen Landgemeinden um 
°>Nen großen Teil ihrer jetzigen Vertretung 
k  den Kreistagen kommen. Also die Frage 
Kuß sehr sorgfältig geprüft werden. Es 
k>rd eine Änderung überhaupt nur dann 
Angenommen werden können, wenn man er-- 
mnnt hat, daß wirklich schwere Mißstände 
Arhanden sind, und wenn sich dann auch 
An Weg findet, der zu einer Besserung der 
Ange führt. M it  der bloßen Kritik kommt 
kan nicht auf den richtigen Weg, sondern 
Kon muß positive Vorschläge machen.

W as nun die Ansiedler in den Ostmarken 
Abetrifft, so ist die Frage einer Vertretung 
A r Ansiedler auf den Kreistagen im Kreise 
An der freikonseroativen Partei sehr ein­
gehend erörtert morden und sie würde dieser 
Mage sehr günstig gegenüberstehen, wenn 
ÜAn nicht, wie man sich bei näherer Prüfung 
^erzeugen kann, angesichts der nationalen 
Verhältnisse auf unüberwindliche Schwierig- 
At stieße. M an kann doch unmöglich die 

Aen deutschen Bauernschaften unserer Pro- 
?.Kz Posen schlechter behandeln als die An- 
liedler. Dann kommt man auf den Zustand, 
Aß man die Kreisordnung im ganzen 
o der Provinz Posen einführen müßte, 
Aos man ja vermieden hat, weil 
A m it die Polen so ziemlich auf allen Kreis­
bogen und auch im Prooinziallandtag die 
Mehrheit bekommen würden und dadurch das 
sAutschtum einen schweren Schlag erhalten 
AAde. Die Sachlage ist mithin nicht so ein- 
Ach, wie man auf freisinniger Seite es sich 
Amt. An dem guten W illen, den Bauern 

zu gewähren, was ihnen von Rechts und 
ottes wegen gebührt, darf nicht gezweifelt 

»Aden. Aber man kann nicht über die 
iiAge, die sich historisch entwickelt haben, und 
^  ^  die tatsächlichen Verhältnisse leicht hin- 
AAgehen. Das wäre keine weise P o litik".

Politische TlMSschau.
Ein Besuch des Kaisers beim Papst?

i- Der „Frkf. Z tg ." w ird aus Berlin ge- 
midet: W ie von gutunterrichteter Seite
^sichert wird, ist bei der ersten Hälfte desyv)-.!»vrri Miro, I , l  vei oer erpen H M s le  oes 
<Aorz stattfindenden Reise des Kaisers nach 
Folien auch ein Besuch beim Papst in be- 
sjfkute Aussicht genommen. Nachher begibt 
rA  der Kaiser nach Sizilien und Korfu. Än- 
»og A p ril fährt der Kaiser über Basel nach 
"^onkfurt zurück. I n  Karlsruhe nimmt der

Monarch einen kurzen Aufenthalt. Dann be­
gibt sich das Kaiserpaar zu längerem Kur­
aufenthalt nach Wiesbaden.

Die Reise des Kronprinzen.
Es ist klar, daß der Kronprinz nicht ohne 

Gefährdung seiner Gesundheit aus den Tropen 
direkt nach seiner deutschen Heimat zurück­
kehren kann. Der Kronprinz wird daher 
einen Auseuhalt von mehreren Wochen, vor­
aussichtlich in Gemeinschaft mit der Kron­
prinzessin, im Süden Europas wählen, bevor 
er die Rückkehr nach Berlin antritt doch ist 
über die W ahl dieses üvergangsaufenthaltes, 
wie die „N . G. C ." aus zuverlässiger Stelle 
erfährt, zur Stunde noch nichts bestimmt. Die 
Behauptung, der Kronprinz werde schon mehrere 
Monate nach seiner Rückkehr Deutschland 
abermals verlassen, um den zweiten, der Pest 
wegen unterbliebenen Teil seiner Reise nach­
zuholen, entbehrt jeglicher Begründung. Es 
haben in dieser Hinsicht bisher nicht nur keine 
Entschließungen, sondern auch noch gar keine 
Erörterungen stattgefunden, die zu solchen 
Gerüchten hätten Anlaß geben können. Der 
Kronprinz bleibt vorläufig in Deutschland.

Die „Tägliche Rundschau" und die 
Konservative Partei.

Die „Kons. Korresp." schreibt: „D ie
„Tägliche Rundschau", die ihren liberalen 
Charakter immer mwerhüllter zeigt, beschäftigt 
sich in der Wochenschau ihrer letzten Sonn­
tagsnummer ausschließlich mit der konser­
vativen Partei, ihren Aussichten für den 
nächsten Wahlkampf und mit der Persön­
lichkeit des konservativen Führers v. Heyde 
brand. Nach seiner seit Jahren ständig ge 
übten Gewohnheit fä llt das B la tt über die 
Haltung und über die Ziele unserer Partei 
und über Herrn v. Heydebrand ein ebenso 
absprechendes wie gehässiges Urteil. W ir 
müssen es ablehnen, mit einem liberalen 
Blatte über innere Verhältnisse der konser­
vativen Partei in Erörterungen einzutreten 
und brauchen auch wohl nicht besonders fest­
zustellen, daß alle unsere zahlreichen, glänzend 
verlaufenen Parteioeranstaltungen der letzten 
Zeit und sonstige vielfache Kundgebungen 
aus den Reihen unserer Parteifreunde keinen 
Zweifel darüber lassen, daß Herr von Heyde­
brand nach wie vor das volle Vertrauen 
aller wahrhaft konservativen Männer in 
Stadt und Land in ungewöhnlichem Maße 
genießt. Aber w ir möchten doch hervorheben, 
daß es nach unser Ansicht nicht eine Förde­
rung, sondern eine Störung der nationalen 
Politik bedeutet, wenn in einem angeblich un­
parteiischen Blatte fortgesetzt mit den A rgu­
menten linksstehender Politiker an einer 
bürgerlichen Partei abfällige und auf Un­
kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse be 
ruhende Kritik geübt und zwischen den A n­
hängern der Partei und ihrem Führer M iß  
trauen zu säen versucht w ird. W ir  zweifeln 
nicht daran, daß Artikel wie die Wochen 
schau vom 5. Februar allen wahrhaft konser 
vativen Männern die Augen endlich darüber 
öffnen müssen, daß unsere Partei keine ärgere 
Todfeindin hat, als die „Tägliche Rundschau".
Einkaufsstelle für Staats- und Kommunal- 

beamte.
Zu der geplanten Einkaufsstelle für 

Staats- und Kommunalbeamte hat sich der 
Vorstand des V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  
B  c a m t e n v e r e i n e auf eine Anfrage 
folgendermaßen geäußert: Nach eingehender 
Erwägung der von den Antragsstellern vor­
gebrachten Gründe für die Errichtung einer 
solchen Gesell'chaft muß ein B e d ü r f n i s  
für die beabsichtigte Gründung v e r n e i n t ,  
ja die Gründung sogar für die Beamtenschaft 
als u n e r w ü n s c h t  bezeichnet werden.

Wahlrechtsreform in Braunschweig.
Die L a n d e s v e r s a m m l u n g  begann 

am Dienstag die Beratung der Kommissions­
vorschläge betreffend Abänderung des W ahl­
rechts zum braunschweigischen Landtage. Die

Debatte nahm zeitweise einen sehr erregten 
Charakter an. Die ländlichen Abgeordneten 
sind im allgemeinen gegen jede Wahlrechts­
reform und gegen die geheime Wahl im be­
sonderen. Der Staatsminister sprach sich 
namens des Staatsministeriums dahin aus, 
daß er eine Wahlreform auf Grundlage der 
Kommissionsvorschläge für durchaus notwendig 
und wünschenswert erachte.

Konservative und Nationalliberale in 
Bayern.

Das „Korrespondenzblatt der National­
liberalen Landespartei in Bayern r. d. Rh." 
bringt in seiner ersten Februarnummer einen 
Artikel über das „Verhältnis der National­
liberalen zu den Konservativen in Bayern" 
und kommt darin zu dem Ergebnis, daß die 
Ve r b  i n d u n g d e r P a r t e i n achrechts 
d u r c h a u s  m ö g l i c h  u n d  w ü n s c h e n s ­
w e r t  sei. Die Streitpunkte würden sich bei 
gulem W illen beseitigen lassen, zum mindesten 
könne man über sie hinwegsehen. Im  Gegen­
teil forderten die Fragen, die Nationalliberale 
mit den Konservativen gemeinsam haben: 
landwirtschaftliche und industrielle Zölle, E r­
haltung eines kräftigen Mittelstandes und der 
Staatsautorilät, ein Zusammengehen.

Zm elsässifchen Landesausschutz
gab am Dienstag Staatssekretär Zorn v o n  
B  u l a ch eine M itte ilung des kaiserlichen 
Statthalters bekannt, aus der hervorgeht, daß 
der Abgeordnete Welterle dem Unterstaats­
sekretär Dr. Petri vorige Woche Einsichk ge­
währt hat in die angebliche Abschrift eines 
Teiles eines vertraulichen Erlasses, den der 
Statthalter am 28. September vorigen Jahres 
an das kaiserliche Ministerium gerichtet hat. 
I n  diesem nur durch den groben Vertrauens 
bruch eines pflichtvergessenen Beamten ver­
mutlich auf anonymem Wege an Wetterle 
gelangten Schriftstück sind, wie die Zuschrift 
des Statthalters feststellt, gewisse tendenziöse, 
geradezu perfide Fälschungen enthalten; so 
werden z. B . die Landesausschußmitglieder 
als meist auf niederer Bildungs- und Gesell- 
schaftssiufe stehend bezeichnet und die Sache 
so dargestellt, als ob der Statthalter von den 
Vertretern des Landesausschusses eine ab­
fällige, geringschätzige Meinung hätte. Dem­
gegenüber gibt die heutige Zuschrift des 
Statthalters den authentischen W ortlaut des 
Erlasses an die Bezirkspräsidenten bekannt 
unter gebührender Brandmarkung der ver­
ächtlichen Machenschaften, die das Brandmal 
der Pflichtverletzung und niederer Gesinnung 
an der S tirn  trügen.

Den Küstenverteidigungsentwurf 
hat die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  K a m  
m e r am Dienstag ohne Debatte der Kom­
mission überwiesen, deren Sitzungen am 
Mittwoch beginnen.

Die Einfuhr französischen Viehs 
hat sich überall als ein M i ß e r f o l g  heraus­
gestellt. Die Zufuhr nach Deutschland ist, 
nachdem sie kaum eingesetzt, bald eingestellt 
worden, da diese in Frankreich selbst sehr 
schnell stimulierend auf die Preise eingewirkt 
und sie in die Höhe getrieben hat. Die 
französischen Händler werden infolgedessen 
ihr Vieh zu guten Preisen im Lande selbst 
los. Hinzu kommt, daß in Deutschland die 
M aul- und Klauenseuche sich nickt nnerheb' 
lich ausdehnte und einen starken Mehrauf' 
trieb auf den deutschen Viehmärkten nach sich 
zog, da die Viehzüchter und Bauern in den 
von der Seuche bedrohten Gegenden ihr ge 
sundes Vieh aus Furcht, es durch Ansteckung 
zu verlieren, schleunigst zu verkaufen suchten. 
So kommt es, daß die Preise für Rinder in 
Paris jetzt häufig nahezu die gleichen sind, 
wie in Deutschland. Auch in Sachsen hat 
man die Erfahrung gemacht, daß die kürzlich 
gegebene Einführe!laubnis für französtlches 
Vieh ein Schlag ins Wasser gewesen ist. 
Einmal war die Zufuhr eine ganz minimale, 
zum anderen blieb der größere Teil der

Rinder wegen des hohen Preises zunächst 
unverkäuflich. Stellten sie sich doch teurer 
als deutsches Vieh. I n  Dresden wurden 
von 10 Rindern nur vier verkauft, nach 
Leipzig ist überhaupt kein französisches Vieh 
gelangt. Die Preise sind eben infolge der 
Transport- und anderer Spesen —  auf einen 
Ochsen betragen sie etwa 140 Mark —  so 
hoch, daß die Einfuhr nicht rentabel ist. Fü r 
das nächst e J a h r  stellt der M itinhaber 
der bedeutenden Leipziger Viehkommissions­
firma Gebrüder Kanzler eine noch größere 
Fieischteuerung in Aussicht, weil die Viehbe­
sitzer ihr Vieh jetzt aus Sorge vor der An­
steckung vielfach weggeben und auch viele 
Zuchttiere als Schlachttiere auf die Vieh­
märkte wandern.

Der spanische Ministerrat
hat folgende Gesetzentwürfe genehmigt: be­
treffend die Reorganisation der A rtillerie­
werkstätten und des Artilleriearsenals in 
Carraca, um dort Kanonen bauen zu können, 
betreffend die Forderung von Krediten zur 
Vollendung der Hafenanlagen in M elilla , 
Ceuta, Algeciras und Vigo —  der Anschlag 
für M elilla  erreicht die Höhe von 15 M illio ­
nen —  und ferner betreffend einen außer­
ordentlichen Kredit zur Unterstützung der 
Familien der bei den letzten Stürmen an 
der Küste des Mittelländischen Meeres Umge­
kommenen.

Stratzenbahneransstand in Athen.
Die Athener Polizei hatte in. der Nacht 

zum Dienstag einen Zusammenstoß m it aus­
ständigen Straßenvahnbediensteten, wobei 
gegen 30 Ausständige verhaftet wurden. 
Verletzt wurde niemand. — Ein weiteres 
Telegramm meldet: Der Betrieb der
Straßenbahnen, der seit einigen Tagen ruhte, 
ist auf fünf Linien unter militärischem Schutz 
wieder aufgenommen worden.

Obligatorischer Elementarunterricht in 
Rußland?

I n  der Montagssitzung der R e i c h s ­
d u m a  stand der Finanzplan für die E in ­
führung des obligatorischen Elementarunter­
richts zur Beratung. I n  der Vorlage wird 
eine jährliche obligatorische Ausgabe von 
10 M illionen Rubel für die Dauer von zehn 
Jahren gefordert und der Verteilungsplan 
für die zu gründenden Schulen den Selbst- 
verwaltungsbehörden übertragen. Der Finanz­
minister erklärte, daß die Regierung mit Rück­
sicht auf die Wichtigkeit der Frage bereit sei, 
diese jährliche Ausgabe für den genannten 
Zweck festzusetzen. Das Zentrum stimmte 
der Vorlage zu, w ill aber nicht über 8 M i l l i ­
onen Rubel bewilligen. Der S taat müsse 
bei der Festlegung obligatorischer Ausgaben 
Vorsicht beobachten. —  Nach weiterer M e l­
dung hat die Duma die Gesetzesvorlage über 
die Einführung des Elementarunterrichts mit 
einer obligatorischen Ausgabe von 10 M illio ­
nen Rubel jährlich für die Dauer von zehn 
Jahren angenommen.

Deutsches Reich.
B erti» . 7. Februar IS11.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte 
Dienstag Vormittag den Staatssekretär des 
Auswärtigen Amts von Kiderlen-Waechter 
und hörte dort auch den Reichskanzler. Nach­
dem er ins Schloß zurückgekehrt, nahm er 
die Vortrüge des Chefs des Militärkabinetts, 
Freiherr» von Lyncker, des Chefs des Ad­
miralstabs der M arine Admirals von Fischel 
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals f 
von M ü lle r entgegen.

— Von der Kronprinzenreise w ird aus 
Kalkutta gemeldet: Seine kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz hat den Ausflug nach Darjee- 
ling aufgegeben, da das Wetter dort als 
trügerisch angesehen wird. M an  ist im Be­
griff, ein neues Programm zu entwerfen.

—  Der König hat dem Besitzer des „v . 
Krockowschen Familieiffideikommisses Rumbske»



Referendar a. D. und Leutnant d. R . Otto 
Christoph Wilhelm Richard v. Krockow au! 
Rumbske im Kreise S to lp  und seiner Mutter, 
der verwitweten Elisabeth Karoline Emilie 
Eugenie Henriette v. Krockow, geborenen v. 
Puttkamer, die Gräfliche Würde unter dem 
Namen „v . d. Wickerau Graf bezw. Gräfin 
v. Krockow" zu verleihen.

— Der König von Sachsen hat gelegent­
lich seiner Anwesendheit zum Geburtstag des 
Kaisers in Berlin dem Staatssekretär Dr. 
Delbrück das Großkreuz des Albrechtsordens 
m it dem goldenen Stern, Staatssekretär 
Wermuth das Grofikreuz und dem Unter­
staatssekretär in der Reichskanzlei Wahn­
schaffe sowie dem Direktor im Reichsamt des 
Inne rn  D r. Lewald das Komturkreuz erster 
Klasse desselben Ordens verliehen.

— An Stelle des als Botschafter nach 
Tokio gehenden Grafen v. Nex ist der z. Zt. 
in der politschen Abteilung des Auswärtigen 
Amts beschäftigte bisherige Gesandte in Lo 
Paz (Bolivien) v. Hoxthausen, zum Gesandten 
in Peking bestimmt.

—  A ls  Nachfolger des Generalsuperinten­
denten I). Faber ist, wie verlautet, der Ober- 
konsistorialrat und P farrer an der Dreifaltig­
keitskirche Lahusen in Aussicht genommen.

—  Den Kommerzienräten Felix Deutsch 
und Georg Büxenstein in BeUin sowie dem 
Kommerzienrat Max v. Guilleaume in Köln 
ist der Charakter als Geheimer Kommerzien­
rat verliehen worden.

— Der Landgerichtsdirektor Unger, der 
den Prozeß wegen der Exzesse auf dem 
Wedding leitete und den Geschworenen die 
bekannte Nechtsbelehrung gab, in der er sich 
über das Thema der Notwehr gegen Schutz­
leute äußerte, ist, wie das „Berliner Tage­
blatt meldet, bereits Ende Dezember ans 
Zivilgericht versetzt worden. Z u r Leitung 
des Moaviter Krawallprozesses war er schon 
vor seiner Versetzung bestimmt worden.

—  Anläßlich der Tagung des deutschen 
Landwirtjchaftsrates findet bei dem Staats­
sekretär des Inne rn  Delbrück am Dienstag, 
den 14. Februar ein größerer Empfangs­
abend statt.

— Neichstagswahlvorbereitungen. I n  
H e r s f e l d - H ü n s e l d  ist neben dem 
offiziellen Kandidaten der fortschrittlichen 
Volkspartei, Professor Arndt, der Bahnvor­
steher Fiedler von fortschrittlichen Wählern 
aufgestellt worden. Die Freisinnigen haben 
bei der letzten W ahl insgesamt nur 135 S tim - 
men aufgebracht —  Von einigen Litauern 
ist in M  e m e l - H  ey d ekr u g der Abge­
ordnete Geh. Regierungsrat Schwaboch wieder 
aufgestellt worden. Dw eigentliche litauische 
Kandidatur des Herrn Stekies bleibt bestehen.
—  Im  19. sächsischen Wahlkreise S t o l l -  
b e r g - S c h n e e b e r g  haben die Konser­
vativen den Fabrikbesitzer D r. med. Geitner 
als Kandidat aufgestellt. —  Im  2. M e i ­
n t  ng  er  Wahlkreise wurde von der fort­
schrittlichen Bolkspartei Geh. Iustizrat Rade­
macher in Jena als Kandidat aufgestellt. —  
I n  M ü n c h e n  I I  stellte das Zentrum den 
Bäckermeister Scharnagel als Kandidaten auf.
—  I n  einer Versammlung der Vertrauens­
männer der deutsch-hannoverschen Partei 
wurde als welfischer Kandidat für den 13. 
h a n n o v e r s c h e n  Wahlkreis Kaufmann 
Kohlbrandt aufgestellt.

Provinziainachrichten.
Schwetz, 6. Februar. (Tödlich verunglückt) ist der 

Seekadett Przygode, einziger Sohn des hiesigen Gym- 
nasialditektors.

L Lautenburg, 7. Februar. (Unfall.) Am 2. d. 
MLs. fuhren die Schmiedemeister Kopanski und 
Warmiewski aus Bolleschin m it ihren Fam ilien 
nach Lautenburg zu einem Vergnügen. Kurz vor 
Lautenburg ging das Pferd durch. Der Schlitten 
überschlug sich, und die Insassen wurden die hohe 
Böschung herabgeschleudert. Der Kastenschlitten 
rollte nach und tra f den acht Jahre alten Sohn des 
Schmiedemeisters W., welcher wie Lot liegen blieb. 
E in anderer Schlitten nahm den bewußtlosen 
Knaben auf und brachte ihn nach Lautenburg, wo 
ihm ärztliche H ilfe  zuteil wurde. Der Knabe ist 
zwar wieder zu sich gekommen, sein Zustand er­
scheint aber immer noch sehr bedenklich, da er 
Schädel-, Arm  und Beinbrüche erlitten hat.

M arienburg, 6. Februar. (Der Storch auf der 
Schlittenfahrt) Daß Freund Adebar manchmal zu un­
gelegenen Zeilen kommt, ist schon dagewesen. Daß er 
aber jetzt, wo ihn jeder im warmen Süden wähnt, hier 
bei uns im kalten Norden Schlittenfahrten unternimmt, 
ist für einen Storch doch ein seltenes Vergnügen. V or­
gestern wurde ein Dienstmädchen aus Lichtfelde von 
einem Kutscher aus dem Schlitten zu seinen Eltern nach 
Reichfelde gebracht wegen eines in naher Aussicht 
stehenden freudigen Ereignisses. Freund Adebar aber 
hatte es sehr eilig, denn er machte bereits unterwegs 
seine Aufwartung. Die junge M utter und der neue 
Erdenbürger wurden notdürftig bedeckt zur Hebamme 
nach Posilge gebracht. Der Kutscher nahm das Kind 
unter den Rock, und so wurde die Fahrt bei kaltem 
W ind und Schneegestöber nach Reich,elde fortgesetzt. 
Ländliche Kernnaturen überwinden viel.

Stuhm, 5. Februar. (Neue Nettungsvorrichtung.) 
Der Drogist und Hausbesitzer Herr Kasimir Krolikowski 
aus Stuhm hat unter Nr. 451339 den Gebrauchs­
musterschutz auf eine Nettungsvorrichtung bei Feuers- 
gesahr erhalten. Das Gebrauchsmuster ist eine einfache 
und zuverlässige Einrichtung, die das schnelle Heraus­
lassen der Personen, wenn Treppen und Aufzüge be­
reits von der Feuersbrunst ergriffen sind, ermöglicht. 
Es besteht daraus, daß drehbare Trommeln an den 
Fenstern angebracht werden, aus welchen ein Seil oder 
dergl. ausgewickelt ist. Dieses Seil w ird dann bei

Feuersgefahr schnell abgewickelt, sodaß es bis auf die 
Straße reicht, damit die gefährdeten Personen sich an 
demselben herunterlassen können. Dieser Rettungsappa­
rat eignet sich insbesondere für öffentliche Gebäude, 
Warenhäuser und dergl.

Hütte, (Kr. Pr.-Stargard), 5. Februar. (Amts­
einführung.) Heute fand die feierliche Einführung 
des neugewähiten Pfarrers Komadt durch den 
Superintendenten Dreyer-Pr.-Stargard unter Assi­
stenz der Pfarrer Bayer-Bordzichow, Zuwachs- 
Schöneck und Mühlradt-Grünthal und zahlreicher 
Beteiligung der Gemeinde statt.

Elbirrg, 7. Februar. (Ausfall der Wahlmänner- 
Nachwahl in der Stadt Elbiug.) Von den 52 zu voll­
ziehenden Nachwahlen sind 50 zustande gekommen. 
Diese 50 Wahtmänner gehören der Kandidatenliste des 
„Vaterländischen Wahlvereins" an.

Danzig, 7. Februar. (Liquidation der Danziger 
Schwimmhallenbad-Gesellschaft.) Heute M ittag  um 
12 llh r  fand unter dem Vorsitz des Herrn Ober- 
präsidialrats von Liebermann die Generalversamm­
lung der Schwimmhallenbad-Gesellschaft statt, in 
der die B ilanz genehmigt wurde. Auf Antrag des 
Herrn Kommerzienrats Unruh wurde die L iq u i­
dation der Gesellschaft beschlossen, weil das m ilitä r- 
fiskalische Gebäude am Karmeliterhof für die 
Zwecke der Gesellschaft nicht mehr zu haben ist. 
Liquidator ist Herr Landesverstcherungs-Sekretär 
Geppert.

b Danzig, 7. Februar. ( In  der heutigen Stadtver- 
ordnetensitzung) wurde die vorübergehende Vertegung 
des Arbeits- und Siecheuhauses in das freiwerdende 
Lazarettgebäude in der Sandgrube beschlossen. Am 
1. A pril wird das neue Lazarett in Langfrrhr eröffnet. 
Die Vertretung des auf ein Jahr beurlaubten, als 
Bürgermeister in Windhuk gewählten Stadtrats Dr. 
Houtermans übernimmt der juristische Hilfsarbeiter beim 
Magistrat Gerichtsassessor Dumout. Seine Besoldung 
erfolgt aus dem srerwerdeudeu Gehalt des Dr. Honter- 
mans. Für die städtische Ha» d !s- und Gewerbeschule 
wurde ein, vorläufig auf zwei Jahre geltendes, neues 
Ortsstatut erlassen, das den Arbeitgebern bezüglich des 
Stundenplans möglichst entgegenkommt. M it der ersten 
Lesung mehrerer Etats würbe die Sitzung geschlossen. 
Im  Etatsjahre 1911 sollen folgende Zuschläge zu den 
direkten Staatssteuern erhoben werden: 229,8 Prozent 
der Einkommensteuer, wovon 9,8 Prozent als durch die 
Wohnungssteuer von Wohnräumeli aufgebracht anzu­
sehen sind, 255 Prozent der Grund- und Gebäudesteuer, 
zu erheben in Form der Grundwertjieuer nach der 
Steueroiduung von» 24. Juni 1905, 255 Prozent der 
Gewerbesteuer, wovor» rund 60 P»ozent als durch die 
Wohuuugssteuer aufgebracht anzusehen sind, 200 Prozent 
der Betriebssteuer.

Danzig, 7. Februer. (Der Verein ehemaliger 
Kameradrn oes Jl»sarite»ie-Negi,r,elits von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61) in Danzig beging 
am Soilnadend den 4. d. M ts. in den festlich ge­
schmückten Räumen seines Vereinslokales „Kaiser- 
hof", Heiligegeistgasse 43, sein 7. Stiftungsfest, 
verbunden mtt der Feier oes Geburtstages Sr. 
Majestät des Kaisers und der 40. Wiederkehr des 
DtjonLages. Nach einigen einleitenden Konzert­
stücken sprach Fräulein Dreher erneu stimmungs­
vollen Prolog, woraus der 1. Vorsitzer des Ver­
eins, Herr Stabsarzt der Res. Dr. A b r a h a m  
nach Begrüßung der zahlreich erschienenen Gäste 
sowie der Damen die Festrede hielt, in weicherer 
auf die Geschichte des Regiments eingehend, be­
sonders den Heldenmut der Kameraden beim 
Holawäldchen und bei Dijon hervorhob, um so­
dann, unter Hinweis auf die Entwickelung der 
sozialen Gesetzgebung und ans die Bestrebungen 
S r. Majestät um die Kräftigung der wirtschaftlich 
Schwache«», mit einem begeistert aufgenommenen 
Hoch aus Se. Majestät zu schließen. Herr M ajor 
K r a e h e , welcher aus Thorn als Vertreter des 
Osfizierkorps des 61. Infanterie-Regiments er­
schienen war, übergab hieraus den» Verein mit 
einer feierlichen Ansprache ein von den Osfizieren 
des in Thorn garnisonierten Regiments gestiftetes 
kostbares Fahlienband, das Herr Dr. Abraham 
mit Dankesworten im Namen des Vereins entge­
gennahm. Zwei lebende Bilder, Huldigung für 
den Kaiser, sowie Verlust der Fahne der 61er bei 
Dijon darstellend, fanden allgemeinen Veisalt. 
Nunmehr überreichte Kamerad O r l o w s k i  den 
dem Verein angehörenden Dijonkämpsern je eine 
Schleife mit entsprechender Widmung. Es folgten 
sodann 2 recht flott gespielte Einakter, welche 
großen Beifall fanden und den mitwirkenden, be­
sonders dem Vergnngnngsvorsteher, Kameraden 
Gaionskl, das wohlverdiente Lob einbrachten. 
Ferner trugen einige Gesangsvorträge des Herrn 
Weiner-Langsuhr, u. a. Prolog ans „Bajazzo" 
und „Die beiden Grenadiere", zur Verschönerung 
des Festes bei. Ein Ball bildete den Schluß des 
überaus großartig gelungenen Festes, an welchen» 
außer zahlreichen Gästen eine stattliche Anzahl 
von Offizieren mit ihren Damen teilnahm.

Jnsterburg, 6. Februar. (In» Pett tot aufgefunden) 
»vuroe heure bie Witwe Karth. Sie hatte onzcheiuend 
schon gestern Abend die Gashähne geöffnet. Welche 
Beweggründe die Frau in den Tod getrieben haben, 
ist noch nicht festzustellen.

Bromberg, 5. Februar. (Einen Bezirksverein 
des denL'chen Werkmeiiter-Verbandes) begründete 
man hier im Jahre 1886, der jetzt sein 25jähriges 
Bestehen feiern konnte. Zu dem Festakte, der 
heute stattfand, hauen sich als Vertreter der Re­
gierung eingefunden Oberregierungsrat Beckmann, 
ferner Regierungs- und Gewerberal Boehm, reiten 
der Stadt Stadtoerordnetenvorsteher Pros. Dr. 
Bockich und Deiegielte des Verbandes aus Hohen- 
salza, Posen, Gnejen usw., welche die Glückwünsche 
ihrer Vereine überbrachten.

Gnesen, 6. Februar. (Seine eigene Tochter durch 
einen Revolverschuß schwer verletzt) hat der Haus­
besitzer Mahlke in  der Nollaustraße. Das Mädchen 
kehrte gestern Abend von einem Vergnügen zurück 
und wurde vor der elterlichen Wohnung von einem 
Burschen in  unverschämter Weise belästigt. Auf das 
Geschrei des Mädchens eilte M . m it einem gelade­
nen Revolver auf die Straße, die Waffe entlud sich, 
und das Mädchen sank, in  die Brust getroffen, zu 
Boden; es wurde ins Krankenhaus Bethesda ge­
schafft, wo die Kugel durch eine Operation entfernt 
werden fall.

Landsderg a. W.. 6. Februar. (Die Stadtverord­
netenversammlung) stimmte einstimmig dem Brandlschen 
Projekte (Lreslau) zum Neubau der Wartheblücke zu. 
Die Kosten von 1105000 Mark sollen durch eine A n­
leihe gedeckt werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. Februar 1911.

— (Nach d e r  v o n  d e r  H a n d w e r k s ­
k a m m e r  a u f g e n o  m m e nen  neu en S t a ­
t t  st i k) sind in der Stadt K u  ! msee 196 Hand­
werksbetriebe mit 345 Gesellen und 193 Lehr­
lingen, in P o d g o r z  52 Handwerksbetriebe mit 
39 Gesellen und 52 Lehrlingen, in den l ä n d ­
l i c h e n  O r t s c h a s t e n  des Kreises zusammen 
430 Handwerksbetriebe mit 124 Gesellen und 92 
Lehrlingen; im g a n z e n  L a u d k r e i s e  T h o r n  
also 678 Handwerksbetriebe mit 508 Gesellen und 
337 Lehrlingen vorbanden.

- -  ( V e r l e g u n g  d es  p r e u ß i s c h e n  S ä n -  
g e r f e s t e s  1913.) Das Komitee der ostpreußischen 
Musikfeste zu Königsberg ist an den Vorstand des 
preußischen Sängerbundes m it der B itte  heran­
getreten, einer Verlegung des für 1913 in  Danzig 
geplanten Eesangsfestes näherzutreten. Das Komi- 
Lee läßt sich dabei von folgenden Erwägungen leiten: 
Die ostpreußischen Musikfeste zu Königsberg müssen 
1912 m it Rücksicht auf das deutsche Sängerfest in 
Nürnberg unterbleiben. Im  darauffolgenden Jahre 
(1913) würden dann jedoch die Leiden großen Ge­
sangsfeste in  Ost- und Westpreußen, zumal sie beide 
für den Sommer geplant sind, nicht nur eine Zer­
splitterung der aufführenden Kräfte, sondern auch 
eine Übersättigung an musikalischen Genüssen im 
Osten herbeiführen, was m it Rücksicht auf die künst­
lerische Gestaltung der Ausführungen zu bedauern 
wäre. Um ein Zusammenfallen der Leiden Musik­
feste zu vermeiden, schlägt das Komitee vor, das 
nächste preußische Sängerfest in  Danzig erst im 
Herbste 1913 oder besser noch 1914 stattfinden zu 
lassen, da für das Jahr 1914 kein ostyreußisches 
Mufikfest geplant ist. — Die Vorstände des 
preußischen Sängerbundes werden zwecks Stellung­
nahme zu diesem Vorschlage demnächst zusammen­
treten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Vor 
E in tr it t  in  die Tagesordnung d ;r heutigen Stadt- 
verordnetl'nsitzimg wies Herr Bürgermeister 
Stachowitz die Vorwürfe zurück, welche ihm in  E in ­
sendung m in  den hiesigen Zeitungen bezüglich seiner 
in  der letzten SLaotverordnetenfitzung gemachten 
Äußerungen über den Abgang der Schülerinnen 
von der höheren Mädchenschule gemacht worden sind. 
Wie er durch den Direktor Maydorn habe feststellen 
lassen, handelt; es sich m der Tat um Schülerinnen, 
die den erhöhten Anforderung;n, die der heutige 
Lehrplan der höheren Mädchenschule an die 
Schülerinnen stellt, nicht mehr voll gewachsen waren. 
Es sei von großer Wichtigkeit, die E ltern ausdrück­
lich darauf hinzuweisen, daß ihre Töchter durch Ab­
gang derVergünstigungen verlustig geh n. die an die 
Absolvierung der normalen höher n Mädchenschule 
g knüpft sind. Sodann kam ein Dankschreiben der 
Fam ilie Schwarz für die Ehrungen beim Ableben 
des ver w'gten Stadtrats Schwartz zur Verlesung. 
Der Haushaltsplan für die städtische Gasanstalt in  
Höhe von 637 000 Mark wurde g nehmigt. ebenso 
di«> Beschaffung einer NaphLalinanlage, d^e 5000 
Mark erfordert. Der Überschuß der Gasanstalt be­
trug wie im vorigen Jahre 100 000 Mark.

— ( D e r  S  t e n o g r a p h e n v e r e i n G o b e l s -  
b e r g e r )  hielt Montag den 6. Februar im Artnshofe 
leine Hauptversammlung ab. Nachdem der Vm.itze» 
Herr Professor H i r  schber g  die zähl,eich erschienenen 
Mi'glieder begrüßt hatte, gab der Schrssifühter Herr 
Töchterschnliebrer N i l s o n  elmn kurzen Jahresbericht. 
Der Verein begann mit 16 Mitgliedern das verflossene 
Vereinsjahr; le i der Zahlung am 31. Jun i hatte der 
Verein 20 M itg l rder, während er jetzt 25 Mitssleder 
zählt. Der Verein hielt im vergangenen Vereillsjahre 
5 Sitzungen ab. die durchschnittlich von 50 Prozent der 
Mitglieder besucht wurden. Das Haupte» eignis des 
ve flosseuen Vereinsjahres war der Steuogrophentag. 
der am 17. und 18. September hier in Thorn stattfand. 
Durch eine Spende des Vereins der Thorner Kaufleute, 
durch Stiftung von wertvollen Preisen durch die Herren 
Direktor Dr. Maydorn und Fabrikbesitzer Ab. Kuntze 
war es möglich, allen Preisträgern Preise zu spenden. 
Auch das Wettschreiben war von gutem Erfolge, wurde 
doch eine Geschwindigkeit von 240 Si'ben e>reicht. Am 
29. November 1910 e» hielt der Verein d»e Erlaubnis, 
ein Zimmer der höhere»» Mädchenschule zu Übungs­
zwecken zu benutzen. So konnte der Verein einen A n­
fänger- und Wiederholttngskursns einrichten; daneben 
begeht ein Kursus in der Redeschrift, der 5 Teilnehmer 
hat. Die Bibliothek, die bisher stiefmütterlich bedacht 
war, wird jetzt durch Neuanschaftunßen wesentlich be­
reichert werden, sodaß dann den Mitgliedern auch ge­
nügend Lesestoffe zu Gebote stehe»» werden. Der Kajjen- 
führer Fabrikbesitzer Eduard K i t t l e  » gab den Kassen­
bericht. Die Einnahme be-rug 67,96 Mark, die Ausgabe 
45,45 Mark, sodaß ein Bestand von 22,81 Mark bleibt. 
I n  der nun folgenden Vorstandswahl wurden der V or­
sitzer Professor Hirschberg, Schriftführer Töchterschullehrer 
Nilsou, Kassensührer Fabrikbesitzer Eduard Kittler, die 
Beisitz.r Fabrikbesitzer Ad. Kuutze und Iustizrat Dr. 
Steil» wieder- und Zeugfeldwebel Staeck neugewähli.

( W i n t e r s p o r t v e r e i  n.) Zu seiner großen 
Freude, die von ollen Anhängern des schönen Schtitt- 
schuhsportes geteilt wird, ist es dem Wintersportoerem 
in diesem Jahre nach so lange»»» vergebliche»»» Hoffen 
doch noch möglich gewesen, den hiesigen Sportfreunden 
die Eisbahn aus dem von ihn» gepachteten Grützmühlen- 
teich zur Benutzung zu übergeben, der hoffentlich die 
Eisbahn auf dem gleichfalls von dem Verein ge­
pachteten Stadtgraben zwischen Cnlmer- und Mellien- 
straßen-Durchbruch folgen wird. Dies gewährt dem 
Verein eine umso größere Befriedigung, als bekanntlich 
der vorige W inter uns überhaupt keine Eisbahn be- 
scheert hat, und sogar Wohlgesinnte schon die Daseins­
bei echtigung des Vereins zu bezweifeln anfingen. Die 
Bahn steht Mitgliedern und Ntchtmilgliedern (auch 
Schülern und Kindern) zur Verfügung. Für Mitglieder 
ist die Benutzung, »nit Ausnahme des Anschnallet»- und 
der Garderobe satzungsgemäß frei. Für Nichtmitglieder 
sind die Preise, welche aus dem Inserat tu dieser Num­
mer ersichtlich sind, aus ein Mindestmaß bemessen, wo­
bei noch bemerkt sei, daß die Preise für Dauerkarten 
auf die Hälfte des ursprünglichen Preises herabgesetzt 
sind. Die Dauerkarten sind außer an der Tageskasse 
auch bei Herrn Juwelier Niehoff, Breitestroße, und in 
der Artushos-Fiiiale der Firma A. Glückmann Kaliski 
erhältlich. Wenn es auch dem Verein mit Rücksicht aus 
das späte Einsetzen des Frostes nicht möglich fern wird, 
die Bahn in diesem Iah»e äußerlich so herzmichten, wie 
es seine Absicht war und berechtigten Wünschen ent­
sprochen hätte, so hofft er dennoch den Sportsfreunden 
wenigstens gutes Eis zur Verfügung stellen und des­
halb auf einen regen Besuch der alten, traditionellen 
Eisbahn rechnen zu können.

— vT h o r »i e r is t a V t t h e a t e r.) Aus dem
Thealerdttreau: Donnerstag den 9. Februar, 8 Uhr
zum drittenmale die Novität „Madame Butterfly", (Die 
kleine Frau Schmetterling), große Oper in 3 Akten von

Giaevmo Puccini. Bei der letzten Aufführung dieses 
he»r!lchen Tonwerks wurden die Zuschauer wiederum 
von dem dramatischen Stoff gepackt und die herrliche 
Musik übte einen Zauber ans, der nachhaltig wirkte. 
Die herrliche Ausstattung an Kostümen wie Dekoratio­
nen ist genau nach den Zeichnungen und Figurinen an­
gefertigt worden. Es steht wohl zu erwarten, daß die 
Mühewaltung und die großen Unkosten für diese Auf­
führung durch rege Teilnahme des Pnblikums belohnt 
werden. Freitag den 10. Februar zweiter Kammerspiel- 
Abend! Z ur Aufführung gelangt „Der Graf von 
Charolais", Trane»spiel in 5 Akten von Richard 
Beer-Hosmann. Diese herrliche Dichtung, deren Poesie 
von hohem Schwünge beseelt ist, gilt mit Recht als ein 
Werk von Meisterhand geschrieben. I n  scharf reolisti- 
Form stehen alle Figuren wie gemeißelt da. Fräulein 
Maurice spielt die weibliche Hauptrolle, Herr Couö e, 
dre Titelrolle, Herr Schmer einen jugendlichen Lieb­
haber ; ollen Dreien ist Gelegenheit gegeben, ihr ge­
samtes Können zu zeigen. Sonnabend den 11. Fe­
bruar zum unwiderruflich ketztenmale „D ie keusche S u­
sanne", Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. Den 
vielen Ersuchen nachgehend, die täglich einlaufen, sieht 
sich die Direktion veianlaßt, um alten Teilen gerecht zu 
werden, am Sonntag den 12. Februar Nachmittag 3 
Uhr zu Volkspreisen das japanische Sensotionsschau- 
spie! „Tatst»»»" zu geben. Das gesamte Schauspiel- 
pe»sonat ist in dem Stücke beschäftigt, während Herr 
Horn die Spielleitung inne hat.

—  ( E in  L a n g f i n g e r - K l e e b l a t t . )  Die 
beiden 13jährigen Schüler Erich Schwenk und Bruno 
Korzonnek, d»e in Gemeinschaft mit eine,»» dritten 
Komplizen erst kürzlich eine große Reihe leichterer Ein- 
di uch^dlebstähle verübt hatten, sind wegen neuer Diebereien, 
die sie gestern und vorgestern in der Neustadt verübt 
haben, abermals von der Polizei festgenommen worden. 
Der dritte in dem Bunde war diesmal der gleichaltrige 
Schüler Paul KucM ski, der ebenfalls schon mit der 
Polizei in Konflikt geraten ist. Die drei vielversprechen­
den Burschen öffneten, nachdem sie, gleichfalls in der 
Neustadt, zu diesem Zwecke bei einem Tischlermeister 
einiges Handwerkzeug gestohlen hatte»», gewaltsam einen 
Lagerschuppen am Weichseluser, wo sie ihre zumeist aus 
Nahrungsmitteln und Näschereien bestehende Beute ver­
bargen nnd in dem sie auch nächtigten. Heute früh 
wurde»» sie alle drei in diesem Schrippen festgenommen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibe»icht heilte nicht.

— ( G e s u n d e  u) wurde ein kleiner eiserner 
Rodelschlitten. Näheres in» Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— (Z  u g e l a u f e n) ist ein Lerne». Näheres im 
Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0.63 Meter, er 
ist seit vorgestern um 1 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a t o w i c e  ist der Strom von 3,23 aus 3,12 
Meter g e f a l l e n .

D er Kastengeist.
Es gibt vie l sogenannte gebildete Menschen, die 

immer noch an der verzweifelten Theorie hängen, 
daß die wenigen Leoünstigten Klassen notwendiger­
weise des feinen Gefühls entbehren und feinen Takt 
nicht zu würdigen wiss.n, währenddem ja dort oft 
gerade das Zartgefühl in  reiner, unverfälschter A rt 
an den Tag t r it t .  Wohl mag diesen Leuten der 
äußere Schliff, die W ahl des Ausdruckes fehlen, 
aber der wahrhaft Gebildete weiß unter der rauhen 
Oberfläche den glänzenden Kern zu finden, und ach, 
wie vie l angenehmer ist der gute Kern aus rauher 
Schale als der faule Kern aus der elegant polierten 
Schale! Trotz allen Fortschrittes und aller Auf­
klärung im großen ganzen herrscht noch vie l Kasten­
wesen, und die einzelnen verschließen das Herz, 
wenn es g ilt, in  einem einzigen Volk von Brüdern 
auch wirklich brüderlich und schwersterlich zu sein. 
D^r geistig Höherstehende muß sich anpassen, nicht 
der weniger Gebildete. E r muß imstande sein, an­
regend auf seinen minderbegünstiaten Bruder einzu­
wirken. ohne den Lehrmeister herauszuk hren; er 
muß Freundschaft empfinden und schenken, Ver­
trauen entgeg nbringen und erwarten; und vor 
allem muß er die Furcht vor den Verstößen gegen 
die Etikette lassen. T u t er das. so w ird  er finden, 
daß die Freundschaft des schlichten Mannes oft 
schätzbarer ist als diejenige des glänzenden W elt­
mann s und der Umgang feiner Kinder m it den 
einfachen Naturkindern nutzoringender als das Zu­
sammensein m it den verzogenen Lieblingen reicher 
Eltern.

Briefkasten.
I .  H . 66. Die beiden Paragraphen lauten: Wer 

Sache»», welche durch die zuständigen Behörden oder 
Beamten gepfändet oder in Beschlag genommen »norden 
sind, vorsätzlich bei Seite schifft, ze»stört oder in anderer 
Weise der Ve»slncklmg ganz oder teilweise entzieht, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. 
Wenn Mehrere eine strafbare Handlang gemeinschaftlich 
ans führen, so wird Jeder als Täter bestraft.

Bücherschau.
Geschichte d e s I n s a n t  er i  e - R e g l me n t s  

v on d e r  M a r w i t z  (8. p o m m .) N r .  61. 1860 bis 
1910. Bearbeitet von E o u s t a n t i u  C e d r i a n ,  
Hanptmann u» d Kompagnieches im Regiment. Berlin 
1910. E. S . M ittle r L  Sohn.

Das Regiment verdankt seinen Ursprung der Heeres- 
recngani ation von 1860. Seine Fenertause erhielt es 
in» Jahre 1866, wo es sich in der Schlacht von König- 
grätz am Kamps um den Holawald beteiligte. 1870 ge­
hörte es zur Em'ct»llebii»»gsormee von Metz, trat danN 
zur Belagerungsm.nee von Paris. Anfang Iannar 
marschierte das 2. Armeekorps auf Montargis (östlich 
Orleans ab), um von dort aus die Zernierungslinie 
von Paris zu decken nnd oie Verbindung mit der Arn»ee 
des Prinzen Friedrich Karl und dem General v. ZastroM 
ausrecht zu erhalten. Die Brigade Kettler erhielt dann 
den Ansirag, Angriffe der Franzosen von Süden hek 
(von Antun oder von Dijon) abzuweisen und die rechts 
Flanke nnd die Verbindungen der deutschen A»n»ee 
Mantenffel zu schützen. I n  erster Linie war hierbei dos 
Garibalöische Korps ins Auge zu soffen. Am 23. Januar 
hat das 2. Bataillon in dem Gefechte bei Pouilly seine 
Fahne verloren. Sie wurde von den Truppen Gari- 
baldis am Schlüsse des Gefechts unter eiuem Hausen 
von Leichen gefunden und noch am Abend den» alten 
Garibaldi übergeben. Am 14. Februar 1871 wurde sie 
vou Mitgliedern des nationalen Vrrtetdigungsausschnsft^ 
in Bordeaux überreicht. Von 1871 bis 13. Dezember 
1877 blieb die Fahne im Ministerium des Innern ver­
schollen, wurde dann auf Befehl des Marschall 
Mahon ins Kriegsminister»»»»»» und 1885 in das Artillerie­
museum übernommen. Im  A pril 1888 wurde sie llN 
„Hotel äes InvaiLäes" ausgehängt und später den» ne" 
gegründete»» ,Musöe äs l'/rrmee" einverleibt. Wa"N 
dies geschehen, hat sich nicht feststellen lassen. Jedenfalls 
hat längere Zeit in der Jnvalidenkirche eine Nachbil­
dung gehangen, die eu» völlig neues nnd unversehrt^ 
Fahnentuch hatte und die falsche Bezeichnung de»



veitwll trug. Hierdurch entstand, ehe der Sach- 
die aufgeklärt war, die falsche Ansicht, daß
niiikin-i.,^" 1. und 2. Bataillons vor der Schlacht 
kircke ». x vertauscht seien. Die in der Invaliden«  

Fahne ist jetzt entfernt. Es ist ein 
geklärt ^egmientsgeschichte, diese Verhältnisse
einmn.,xk" . einer zusammenhängenden Darstellung

Die ause.nandergesetzl zu haben.
Nur bi-, p Elchlchle ist flöt» geschrieben. S ie  gibt nicht 
der» s io ll^^"lchen Taten des Regiments wieder, so,,. 
mr--k Ityrerbt auch die Friedenszeiten in anschaulicher
loge

2. Bataillons bei D ijon verherrlichen. 
Gross- ^  ""kören finden w ir die Nam en von Ju lius  

- Julius Wolfs. Ernst v. Wildenbruch u. a.

looe -„^^o ^ t'e ich e  B ilde r sind beigegeben. Eine A n- 
die Fan o x zahlreiche Fahnenlieüer, die den Kamps um

Das
Luftschiffahrt.

M i l i t ä r , , i f t s c h i f f ,M  3"
M o k ' " -  Nachmitlag »m 6 Uhr in
2N n>> Sicht und landete um 6 Uhr 
e!mn "or der Halle. Es hat die
12>/ oOO Liilometer betragende Fahrlinie in 
g^"^^^unden ohne Zwischenlandung zurück-

MannigsalliatS.
die § r ^ ^ ° ? - A f f ä r e  i n  B e r l i n )  Durch 
h e b u ^ ^ *  6Mg die Nachricht, daß infolge der Auf- 

des neuen Spielklubs in der Nähe des Pots- 
lNukr̂  ^  Offiziere ihren Abschied nehmen
zeitu , Diese Meldung ist nach der „Nationat- 
Verab^- unzutreffend, als nur 3 Offiziere

worden sind; 14 andere sind nur zu 
verurteilt worden. Von den drei Ver- 

werd? sind zwei sofort nach dem Bekannt- 
habl^" Affäre nach Monte Carls gefahren und
dies ihr Abschiedsgesuch eingereicht, und

^hnen bewillig: worden, 
v e r g e s s e n e  M i e t e r . )  Eines der 

gröü- Berliner Warenhäuser w ill sich ver-
vou ^  kauft in der Leipzigerstraße eine Reihe 
geriss die, obschon noch garnicht alt, nieder-

 ̂ ^Erden. Beinahe ein ganzes Stadtviertel 
rvom-> k>as eine riesige Unternehmen umge- 
^  wird förmlich aufgesaugt. Der Besitzer des 
Mr^dauses faßt seinen Entschluß, und sein Geld 
^  nieder. Da stößt man plötzlich auf
rvobn!^^' Im  Hause Leipzigerstraße Nr. 130 

y ^ r  T r e p p e n  hoch d e r  M a l e r  
jijb _ /"uch en , der mit seinem W irte einen mehr- 
ö er-^ V  Kontrakt abgeschlossen hat, welcher ihn

dort zu wohnen. Gegen diesen gesetz­
t e  Nr ^  richtig abgeschlossenen Kontrakt können 
H e rre n h ä u s e r der Erde nichts ausrichten, wenn

?^rmchen nicht gutwillig zurücksteht. Daran 
lein OEE er nicht. Er hat erklärt, er werde in 

Behausung wohnen bleiben, solange er sein 
êick Er läßt sich die Bereitwilligkeit, zu

kei» arich um keinen Preis abkaufen. Um 
Preis? Das Gerücht behauptet, der feste

gewesen sei. Eine Viertelm illion ist ein 
lehr . Betrag, und man sollte meinen, er sei eine 
schwächliche Bezahlung für den einfachen Ent- 
^s.v. zu ziehen. Herr Maennchen aber ist anderer 
gehe ' ""d man wird ihm in Berlin nicht Unrecht 
lein?' ^  man es zu schätzen weiß. wenn jemand 
ivi v*. Borteil wahrnimmt. Das Warenhaus hat, 
lpen^ "Nationalzeitung" erzählt, gegen den Wider-
^  -en Klage erhoben, aber das Gericht hat am 
eben 2 die Klage zurückgewiesen. Der M ieter hat 

?cht. An dem Hause, wo er wohnt, darf kein 
Eein? ^Erückt werden, von einem Niederreißen ist 
8^ ^ede, w e n n  er  n i c h t  w i l l .  W ie die 

furiose Geschichte ausgehen wird. man weiß 
Entweder der Riese muß seinem W eiter­

es? Einhalt tun oder — tiefer in den Geldsack 
' Dann wird Maennchen hoffentlich keine 

^then mehr machen!
. . U n f a l l  de s  F ü r s t e n  zu Wa l de c k . )  Das 

* Tageblatt" Meldet aus Arolsen: Beim
Zli !^nes Marstalls wurde Fürst Friedrich 
M w  ^^^ck und PyrmonL am Sonnabend Näch­
s t  den Biß eines Pferdes im Gesicht ver-
^ '^ u r c h  durch die Geistesgegenwart des Fürsten, 

durch einen Faustschlag von dem bissigen 
^  d^freite, wurde weiteres Unheil vermieden, 

das fürstliche Hofmarschallamt mitteilt. 
^  es sich bei dem Unfall des Fürsten nur um 

den Biß eines Pferdes hervorgerufene

^lk, "  l le b ü h r  v o r  G e r i ch t.) I n  einer 
des dritten Zivilsenats des Ober­

es Gerichts Frankfurt a. M . unterbrach 
.^kchrsanwalt sein Plädoyer, a!s ein 
?"desgerichtsrat während der Verhand- 

<leb̂ ^bin Frühstück zu verzehren begann, mit
^!f Motivierung, das Essen wirke störend 

, Dcrs Gericht verbängte ü r den 
^  wegen Ungebühr eine Geldstrafe von 

A w r k .

^ ^ ^ ^ e r s c h l a g u n g e n  L e i m  L e i h a m t . )
L a c h e r  städtischen Leihhause ist man erheb- 

K r ^Unterschlagungen auf die S p u r gekommen, 
dhausvorsteher V eye rsoorf unterschlug seit

Zeit systematisch einen T e il der 
die beim Verauktionieren von 

Ä e^^ d en  über den angesetzten Verkaufspreis
wurden, die rechtmäßig an den Verpfänder 

^ z u rü c k g e z a h lt werden müssen. Die unter

g r o ß e r

belaufen sich auf annähernd 
Beyersdorf wurde vom Dienste

E r b s c h a f t s s c h w i n d e l -  
hat das Landgericht Augsburg Leschäf- 
blinde Arbeiterfrau Merk aus Kriegs- 

der Gerichtsvollzieher Münsterer 
ve? angeklagt, große Betrügereien un

r>. ^itweten Maschinenarbeiterfrau Haumann

verstorbenen Fräuleins von Langenmantel, die ein 
Vermögen von 500 000 M ark in bar sowie ein Haus 
in München und zwei Schloßgüter in Schwaben 
hinterlassen habe, welche Erbschaft jetzt durch einen 
Prozeß zu erstreiten sei. Dazu brauche man natür­
lich Geld. Um 19 000 Mark wurde die Frau Hau­
mann allmählich geprellt. Der Gerichtsvollzieher 
Münsterer belegte den günstigen Fortgang des Erb­
schaftsprozesses und die fortgesetzten Eeldforderungen 
mit Dokumenten, die er selbst anfertigte. Die 
blinde Betrügerin erhielt vier Zahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverlust, der Gerichtsvollzieher zehn 
Monate Gefängnis.

( I n  V e r m ö g e n s v e r f a l l )  ist der bekannte 
Weingutsbesitzer Huegel in Traben-Trabach geraten. 
Seine Verbindlichkeiten betragen mehr als eine 
M illion . Auch über das Vermögen seines Schwieger­
vaters ist Konkurs verhängt.

( R a u b m o r d  i n  e i n e m  W i e n e r  V r ) r -  
o r t.) I n  Meidling bei Wien wurde die 64 Jahre 
alte W itwe Katharina Greslehner von einem ihrer 
Zimmerherren, einem Metallschläger Kranz, über­
fallen und mit der Axt niedergeschlagen. Der Täter 
raubte 700 Kronen und floh, wurde aber ergriffen. 
Die Frau ist lebensgefährlich verletzt.

( D i e  Pest  i n  Os t a s i e n . )  Dem 
„Nemyork Heraid" w ird aus Peking ge­
meldet, daß die Pest auch in T ! e n t s i n 
Fortschritte mache. I n  den letzten fünf 
Tagen seien dort 15 Personen der Senkt e 
erlegen. Die Lage in Tientsin bilde mich 
eine Bedrohnng Pekings, wo Monlag zwei 
kürzlich aus Tienlsin angekommene Cbinescn 
an der Pest gestorben seien. I n  Peking 
gebe es keine Quarantäne, und die ein­
treffenden Reisenden brauchen sich keinerlei 
Untersuchung z» unterziehen. —  Ein weiteres 
Telegramm aus Peking meldet: Die Lage in 
dem von der Pest ergriffenen Teil der 
M a n d s c h u r e i  zeigt wenig Veränderung 
Im  ganzen sind bis jetzt 7000 Personen an 
der Pest gestorben, insbesondere in der
Chinesenstadt von Charbin. Der Mangel an 
Geldmitteln zur Lekämpiung der Pest wird 
schwer empfunden. Unterstützungen von au f­
wärts würden den Notstand mildern. Es 
sind bis jetzt 3800 Leichen verbrannt, weitere 
100 harren der Verbrennung, es fehlt jedoch 
an Brennmaterial.

( E r d b e b e n  a m K a u k a s u s . )  Aus 
Schemacha (Gouo. Baku) wird vom Dienstag 
gemeldet: Hier erfolgte um 11 Uhr vor­
mittags eine starke Etdschmankung, die von 
Norden nach Süden verlief.

( S e l b s t m o r d  a u s  An g s t  v o r  d e r  
S t e u e r e i n s c h ä t z u n g )  I n  Eera hat sich ein 
60 Jahre altes Fräulein, das ein Vermögen von 
50 606 M ark besaß, in der Elster ertränkt. Die 
Selbstmörderin war sehr geizig und soll die Ver

liK des M alers sei nicht so durchaus unerschütter- zweiflungstat aus Angst vor der Steuereinschätzung
^  habe bisher nur deshalb taube Ohren " "  ^  --------

h e ik t-d e il die Summe, die man ihm bot, wie es 
e i n e  V i e r t e l m i l l i o n  M a r k ,  zu

begangen haben, die durch die neuen Gesetzes 
bestimmungen für dieses mal besonders gewissenhaft 
verlangt wurde. Die Leiche wurde geborgen.

Neueste Nachrichten.
Großfeuer.

S c h r o d a  i. Posen, 8. Februar. Gestern 
brannte die Schrodaer Zuckerfabrik vollständig 
nieder. Verschiedene Feuerwehrleute erlitten so 
schwere Verletzungen, daß sie ins Krankenhaus ge­
bracht werden mußten. Die Versicherungssumme be- 
läust sich aus 2 M illionen Mark.

Dynamitexplosion.
K a t t o w i t z ,  8. Februar. Bei einem in Dietz- 

kowitsch von einem Kriegerverein in Oberschlesien 
veranstalteten Wintervergnügen erfolgte gegen 
M it  ernacht vor den Caalfenstern eine Explosion. 
Der Festteiinehrner bemächtigte sich eine Panik. 
M an  nimmt an, daß eine Dynamitpatrone von bös­
williger Hand entzündet wurde.

Zwei Maschinisten eines Zuges erfroren.
V e u t h e n ,  8. Februar. Bei Podol in Russisch- 

Polen blieb ein Eüterzug im Schneesturm stecken. 
Zwei Maschinisten sind erfroren, drei anderen Be­
amten sind Hände und Füße abgefroren, sodaß sich 
eine Amputation nötig machte.

Räuberischer Überfall.
G l a d b e c k ,  8. Februar. Gestern wurde in der 

Nähe von Gladbeck der Versuch gemacht, einen 
Wagrn, der 275 009 M ark Lohngelder von der 
Reichsbanknebenstelle nach den fiskalischen Möller- 
chüchten bringen sollte, zu überfallen. Es wurden 

mehrere Revolverschüsse auf die aus vier Schicht­
meistern bestehende Begleitung abgegeben. Die 
Räuber hatten quer über die Schienen Stacheldraht 
gespannt. Die Schichtmeister, die mit Revolvern be­
waffn» t waren, gaben mehrere Nevolverschüsse auf 
die Räuber ab, die die Furcht ergriff m Im  Laufe 
des Tages sind zwei auf den fiskalischen M öller- 
schäch.en arbeitende Bergleute unter dem Verdacht 
festgenommen worden, an dem Überfall beteiligt zu 
sein.

Professor von Braun
W i e n ,  8. Februar. Der Professor an der 

hiesigen Universität Gustav von Braun ist ge­
storben.

Reise des belgischen Königspaares.
B r ü s s e l »  8. Februar. Die Königin reist am 

Sonnabend in Begleitung des Königs nach St. 
Moritz ab.

Die Londoner Polizei.
L o n d o n ,  8. Februar. Heute früh unternahmen 

Polizeimannschaften» von denen eine große Anzahl 
mit Revolvern bewaffnet war, eine unvorhergese­
hene Absperrung bestimmter Straßen im Osten 
Londons. Fast schien es, als ob es wieder zu einer 
Belagerung wie in der Sidney-Straße kommen 
sollte, jedoch waren die Poüzeimannschaften gegen 
3 Uhr zurückgezogen, nachdem ein junger Russe sowie 
eine Frau verhaftet waren.

Die Opfer der Pest.
P e t e r s b u r g ,  8. Februar. An der SnL-

Kchneefall und Verkehrsstörungen.
T i f l i s , 8. Februar. Auf den westlichen Linien  

der Transkaukasischen Bahn ist der Verkehr wegen 
ungewöhnlichen Schncefalls eingestellt worden. 
Mehrere Züge stecken im Schnee. Da die W in  er- 
weiden vom Schnee bedeckt sind, verhungert das 
Vieh. Die Lage der Dorfbewohner ist verzweifelt.

Aeroplane für das amerikanische Heer.
W a s h i n g t o n ,  8. Februar. Der Washing­

toner Senat hat im Heeresetat für den Ankauf von 
Aeroplanen 125 000 Dollar bewilligt.

Die Revolution in Mexiko.
J u a r e z ,  8. Februar. Die Revolutionäre in 

Mexiko haben bei Easasgrandes das zum Entsatz 
der Stadt Juarez herbeieilende 18. mexikani che I n ­
fanterieregiment aufgerieben.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l in ,  8. Februar 1910.
Zum Verkauf standen: 638 Rinder, darunter 295 Bullen,

47 Ochsen, 165 Kühe und Färsen, 2537 Kälber, 1537 Schafe, 
18232 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n L n  er

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . 
Russische Banknoten per .Kasse. . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Reichsauleibe .
Deutsche Reichsanleihe 3 . .
Preussische Kousols 3' „ . . .
Preussische .Kousols 3 " . , .  . . . 
Thorner Siodtanleihe 4 . .
Thoruer Stodtauleihe 3' . .
Mesipreiifsische Psaudbriese 3''," /o  
Wesipreufsische Psaudbriese 3" „ neu! 
Rumänische Rente von 1894 ä 
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/y 
Polnische Psaudbriese 4' »"',. . . . 
Grosse Berliner Strasse,wohn.Aktien
Dellische Bank-Aktien.....................
Diskouto-Kommandii-Auteile . . 
Rm dd,'>ril,l e Kreditanstalt-AMen. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Eiektrizitäts-Aktiengesellsc 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . 
Harpener Bergwerks-Aktien .
Laurahütte-Aktien.....................

Weizen loko in Newyork. . . .
„ M a i 1911............................
„ Juli . .....................
„ September............................

Roggen M ai . . . . . . .
J u l i ....................................

„ , September...........................
Spiritus: 70 er i o k o .....................
Bankdiskont 4t/s">o,Lombardzlnsfuß 6' /z

li.

8 Febr.

85.25
216.50

94',50
84,79
94.50
84,60

89 91 
80,60 
92,10 
94,40 
95,8) 

198,25 
266,9 >
195.50 
174.40 
129,—
267.75
232.50 
191,30
171.50 
97'̂  g

204.75 
2 0 5 ,-

158^75
1 6 1 ,-

7. Febr.

65,25
216,35

9<S0
84.80
94,50
84,75

69.30

92,Ä
94.50

199.40 
267.— 
195,30
124.25 
129,— 
268,20
233.75
190.75
176.75 
9 8 , -

204.75
205.25

158,50

o,Pnvatdiskont3r/s°/<>.

D a n  z i g ,  8 Februar. GetreidemarkL). Zufuhr 49 in­
ländische, 38 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  8. Februar (GetreidemarkL). Zufuhr 
70 inländische, 72 russische Waggons exkl 5 Waggon Kleie 
und 22 Waggon Kuchen.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdukten» 
Börse

vom 8. Februar 1911.
Wetter: Schnee.

Für Getreide, ^ütseusrilchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Fattorei-Prouision 

usancemnssiti vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
Ä ei zen schwächer, per Tonne vm  1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 196 Mk. 
per Februar 196 Br., 195^2 Gd. 
per April— M ai 199 L r., 1 9 ^  Gd. 
inländ. bunter 713-737 Gr. 182-190 Mk. bez.
Inland, roter 747— 766 Gr. 192— 196 Mk. bez.

R a n n e n  unv., per Tanne nun »000 Kar. 
inländ. 713-732 Gr. 146 '/, Mk dez.
NeguUerungspreis 146' ^ Mk. 
per Februar—März 147 Mk. bez. 
per M ä rz -A p ril 148' - Br.. 148 Gd. 
per April—M ai 150^  Mk. bez.

G e r  sie unverändert, per Tonne uon 1000 Kgr. 
inländ. 603-641 Gr. 146-158 Mk. bez. 
trausito sehr fest, 111— 118 Mk. bez.

H n i e r  unverändert, ver Touue von 1000 Kgr. 
inländ 143-156' - Mk. 
trausito 9 — 100 Mk. dez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Neudemeut 88 "/y sr. Reuitihrm. 9.07", Mk. inkl. S .

K e ie  per 100 Kgr Weizen- 9 ,40-9 ,70  M t. vez.
Roggen- 8,60—8 70 Mk. bez.

Der BonttMd der Prodntten-Vörse.

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g kä lb er..........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th am m et..........................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzsch f e ) ....................................
ch Marschschafe und Nkederungsschafe 

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew. 

vollsteischige d feineren Nassen u. deren
b) Kreuzungen über 2 '/, Ztr. Lebendgew. 
o) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren

Kreuzungen b s 2 '/, Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . .  
s) gering entwickelte Schweine . 
k) S auen...............................................

Vom Rinderauftrieb bleiben nur wenige Stück unverkauft. 
Der Kätberhandel gestaltete sich ruhig. Schafe wurden aus­
verkauft. Der Schweinemarkt verlief langsam, es wird kaum 
ganz geräumt.

Lebend.
gewicht

Schlacht­
gewicht

80—100 111— 13S

58— 64
53—57
47—52

97— 107
88—95
83— 90

3 7 -4 2
32— 36

7 6 -8 4
6 9 -7 2

2 6 -3 3 5 7 -7 2
—

—,—  

4 5 -4 6

—>—  

5 6 -8 8

44—46
4 2 -4 4
4 1 -  42
42—  43

5 5 -5 7
53—65
5 1 -  52
52— 64

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 8. Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Eels.
W e t t e r -  trübe. Wind: Nordw.st.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 nun.

Bom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
— 4 l" rt,d  Gel!., ni-driaste —  10 Grad Gell.

M itte ilungen  des ösfenttiche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den S. Februars 
Frost nachts streng, tags nachlassend, später Schnee._________

Wajstrjliirtdk der Weichsel, Krähe nnd Kehr.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel

der Tag W Tag m

Thorn .......................... 8. 0,64 7. 0,64
Zawi chost . . . . .  
Warschau . . . . . 6. 1̂ 41 6. 1,51
Chwalowice . . . . 7. 3,12 6. 3,23
Zakroczyn . . . . 4. 1,11 3. 1,11

r r .  O.-Pegel . . 7. 5,32 6. 5,38
!i Bromberg u..Pegel . . 7. 1,v6 6. 1,70
Ezarnikau..................... ..... 7. 0.72 6. 0,80

Ein gutes Haarpflegemittel.
Ein ausgezeichnetes M itte l fü r die Haarpflege, das die 

Kopfhaut iu gesundem Zustande erhält, die Schuppenbildung 
beseitigt und den Haarwuchs mächtig anregt, kaun mau 
sich nach folgendem Rezept in jeder Apotheke oder Drogerie 
zusammenstellen Lassen: 1 ßr krist. L IsM ko l w ird zunächst 
in 85 xr aufgelöst, dann w ird 80 ßr lüvols.
äs Oomposätz zugesüllt. Die Mischung w ird tüchtig 
durcheinandergeschüttelt und ist nach halbstündigem Stehen 
gebrauchsfertig.

Wenn man die Flüssigkeit ein- oder zweimal sorgfäl­
tig in die Kopshaut einreibt, spürt man bald ihre wohl­
tätige Einwirkung auf dieselbe; das lästige Jucken ver­
geht säst sofort bei der ersten Anwendung.

M an kann zum Pafümieren auch noch VzTeelöffel voll 
feinerem Parfüms zugeben.

jeden Posten leerer

Petroleum-, Del-, 
Firnis-, Tran-, Teer-, 

Schmalz-
nnS Herings-Fassee

und zahle höchsten Tagespreis.

Max Arnlieim, Lanzig.
________ Fernsprecher 3 2 0 .____

^ dk»>" waren angeklagt, große Betrügereien an

Dompfaff, Stieglitze, 
Hänflinge, Zeisige

zu haben Brückeustr. 20, 1 Tr.

Achter Teckel,
Hd., schwarz, 1 Jahr alt. treu u. scharf, 
zu verlaufen. . Ansr. unter „Teckel" an
die Geschäftsstelle der „ P resse".________

Zirka 10 0 0 Holländer

8-Dachpjannen,
fast neu, für Töpfer geeignet, zu ver­
kaufen.

Hohenhausen, Kr. Thon'.

A tiitt. starker H a llW liite n
billig zu verkaufen. 8 t .
Töpfermeister, Mauerstrahe 44̂ ________

Wii»ng§aWl»!it
vliiöii riiW irrtes A m e r .

allein gelegen, an best Herrn z. vermieten.
__________ Hofstraße 1a, 1 Treppe.

Ossrzierswohn., 3 Zimm. u. Entree, vom 
1. 4. !1 z verm. Gerstenstr. 17, 2.

Herrschastl-Wohnnng,
Infolge Versetzung des Herrn Haupk 

mann Sprenger ist die 2. Etage der 
Hauses Friedrichstr. 6, bestehend aus 
7 Zimmem nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js., event, auch von früher zu verm.

tt. 8 eliiilt».

WithelmstaSI.
4 Zimmer mit allem Znbeh., Albrecht- 
Urnste 2, 1. Etage, sofort zu vermieten. 
Näheres dortselbst, pt , r.

k rtts  Lnn», Culmer Chaussee 49.

k m M i!.  llid u q ,
5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu verm. 

.? <>l». v .  X o n  n e i'.  B aderstr. 28.
M h v h m m g  von 4 Zim., reich!. Neben- 

tzelaß ü. Badeeinrichtung sofort oder 
1. April zu vermieten 
________ T t rrn-Morker» Lindenstr. 54.

Herrschaftt. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pserdestall, per 1. April zu vermieten.

Friedrichstr. 10 12, P o rtie r.

für Pantoffelmacher und Drechsler ge­
eignet, zu verkaufen.

LI. L'Lrirk-t'K ,»»«. Ober-Nessau 
____________ bei Podgorz.______

Lin eivdenes Mkett
mit Kredenzfchrank und eine

LLlov-ImsIrekrone,
alles sehr gut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

^ ' daß d^se nebst ihren vier Töchtern 15 000 
sie s hätten, redete die Blinde der W itwe  

sei auch die Erbin eines von zwölf Jabren

dem Ausbruch der Pest vom 26. Oktober 1910 bis 4. 
Jcu.uar 1911 1902 Chinesen und 44 Europäer er­
krankt und 11H2 Chinesen und 40 Europäer ge-
llorbo«.

zum Verkauf.

L , .  B o o k .

M v ! i N « r r F ,
Fenster nach dem Hof. 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Etg„ Culmerstr. 2, v. 1. April 
zu vermieten. Zu ersr. bei 
.S. « - r r n e d rn tts e r ,.  Allst. Markt 16.

M S I Z H i N U N Z ,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hofslraße 3.

1 Z i i M l - W c h i W
Pauttnerstraße 2, part.

Wohnung.
Schulstraße 5, 2 Tr.

Wohnung,
4 Zimmer, Gemüsegarten (300 Mk.), vom 
1. 4. 11. Zu erfr. Graudenzerstr. 102, 1.

H ü fm o h m m g ,
2 Zimmer und Zubeh., per 1. April zu 
vermieten Friedrichstr. 10 12, Portier

Freundliche Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Gerechteste. 26, zu verm.

Lw nIL?vU ug, Wafsengesch., Schillerstr.

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß eine Wohnung von 
6 Zimmern, Erker, Entree und reichlichem 
Nebengelah vom 1. April zu vermieten. 
Näheres________ Brombergerstr. 80.

2 Stuben und Uüche
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brückeustr. 13, 2 T r

Al!». «l>Nn,^L»7!,7.'->"S
Gaseinrichtg., v. 1. 4. z. verm. Bäckerstr. 3.

Grosser Geschafts-Ueller
u.2 Hosrvohmmgen zum 1. April 1911 
zu vermieten______ Culmerstrake 12.

Agenten
ür die weltbekannten Holzroleaux, Ialou» 
jien, Wachstuchdecken, Pferdedecken, Hand­
tücher, Papierzigarrenspitzen rc. engagieren 

bei hohen Provisionen überall

krilL Sänke, HofMim»,
Post Friedland, Bezirk Breslau.

L . O S 6
zur W ohlsahrts - Geldlotterie zu 

Zwecken der deutschen Schutzgebiete; 
Ziehung vom 16.— 18. Februar 1911, 
Hauptgewinn 76 000 Mk., ä 3,30 Mk., 

zur Geld-Lotterie der allgemeinen 
der allgemeinen deutschen Pen- 
sionsanstalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen in B erlin , Ziehung 
am 22. M ärz und folgende Tag», 
Hauptwinn 100 000 Mk.. ä 3 Mk., 

zur 22. B erliner Pserdelotterie, Zie­
hung am 4. und 5. April 1911, Haupt­
gewinn im Werte von 10 000 Mk., 
a 1 Mk., 

sind zu haben bei
L>vsi»k iroH vskL, 

köni g l .  L o L t e r t e - E i n n e h  m l r, 
Thorn, Katharinenstr. 4.
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Landwehr-! Verein.

Z u r Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden

A u g u s t L it t lL U
tr it t  der Verein am Freitag den 
10. d. M ts . ,  nachmittags 2 ^  Uhr, 
pünktlich am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

________ Der Vorstand.
Mkiliihe ZckmitmihW.
Während der Ze it vom 1. bis Ende 

Januar 1911 sind:
10 Diebstähle, 2 Betrügereien, 1 Zech­
prellerei

zur Feststellung, fe rner: 
in 7 Fällen liederliche Dirnen, in  19 
Fällen Obdachlose, in 10 Fällen Bettler, 
in  3 Fällen Trunkene, 2 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 
28 Personen zum Weitertransport 

zur Arretierung gekommen.
2999 Fremde waren gemeldet.
I n  derselben Zeit sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
r») im  Fundbnreau aufbewahrt:

1 Hundemaulkvrb, mehrere Portemonnaies 
m it und ohne In h a lt, 1 Bündel alter 
Sachen, 1 leerer Geldbeutel aus Stoff, 
1 Taschentuch, mehrere Schlüssel, 1 kleine 
Boa, 1 Spitzenshawl, 1 Haarspange, 1 
Dienstbuch für M arie Roschewski, 1 Un­
terstützungsbuch für Anna Bartsch, 1 
Trikathandschuh, 1 kleiner Kindergummi­
schuh;

k )  in Händen der Finder :
1 goldenes Kettenarmband bei Arbeiter 
Kloß, . Weißhöferstraße 69, 1 goldenes 
Schlangenarmband bei Valerian Kubasch, 
Rakel, 2 Portemonnaies ohne bezw. m it 
kleinem In h a lt  bei A lbert Wolentowski, 
Culmer Chaussee 118, 1 Damenpelz- 
kragen bei Friseur Zielinski, Schillerstr. 
2, 1 Damenpelzkragen, 1 Uhranhünger 
bei F rau M ülle r, Tuchmacherstraße 1, 2, 
1 Taschentuch bei Aristo, Konduktstraße 
21, 1, 1 Taschentuch m it eingeb. Geld­
stück bei Wunsch, Gerechtestrahe 18, 2, 
1 Doublöbrofche m it Steinchen bei Wen­
disch Nächst., Altstadt. M arkt. 1 Feder­
kasten m it In h a lt  bei Helene Pioch. Park- 
straße 15, 1 Kindergummischuh, Polizei­
station Mellienstraße 87, 2 Fischerkähne 
bei Restaurateur Genski, Weinbergstraße 
21, 1 Bettbezug m it Kleidungsstücken bei 
Arbeiter Otto Gehrmann, Kloßmannstr. 
62, 1 Herrenschirm in der Knabenmittel­
schule;

v ) Zugelaufen re .:
1 gelbe Teckelhündin bei Scheidling, 
Hauptbahnhofswirt, 1 gelbweißer Terrier 
bei Schausteller Iaeschke im Bürgergar­
ten, 1 weißbrauner Jagdhund bei Restau­
rateur Kopaszewski, Weinbergstraße 40, 
1 rauhhaariger Terrier bei Polizeiser­
geant Schweiger, Mauerstrahe 36, 1 kl., 
schwarzer Hund bei Goldarbeiter W olf, 
Bäckerstraße 6, 1 kleiner, gelber, lang­
haariger Hund bei Kaufmann L . Gasio- 
rowski, Culmerstr. 12, 1 weiß-gelber 
Terrier bei Leutnant Hoffmann, Pionier- 
Kaserne.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 4. Februar 1911.
Die Polize i-Verw altung.

Polizei-verordnung.
Aufgrund der KZ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. M ä rz  1850 sowie der HZ 134 ,144  
des Gesetzes über die allg. Landesver- 
waltung vom 30. J u li 1883 wird 
hierdurch unter Zustimmung des hie­
sigen Gemeindevorstaudes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn  
das folgende verordnet:

Z 1.
Z u r Vermeidung von Unfällen wird 

dasBetreten und Ueberschreiten der'in 
den hiesigen Bäckerbergen eingerichteten 
R odelbahn —  zurzeit der Benutzung 
—  sowie das M itbringen von nicht 
an der Leine gehaltenen H unden zur 
Rodelbahn bezw. deren Umgebung 
verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehende Verordnung werden m it 
Geldstrafe bis zu 30 M ark  geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe tritt.

8 3.
Diese Polizei-Verordnung tr itt m it 

dem Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 8. Februar 1911.
Die Polizei-Berwiiltitttg.

224. königl. 
ipreuh. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der am

10. und 11. Februar
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse sind

1 L
4 8

20 M k.» 10 M k
zu haben.

Dombrowski,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Das Konkursverfahren über das V er­
mögen des Kaufmanns O t t o  K L v r 
i n r r n n  in  Thorn w ird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. Oktober 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß von dem­
selben Tage bestätigt ist, hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 4. Februar 1911.
königliches Amtsgericht.

Regierungsbezirk Sromberg.
MlsiZlstkM K W js tllck
I m  Wege des schriftlichen Angebots 

soll nachstehendes, bereits aufgear­
beitetes Kiefernholz verkalkst werden: 
Los 1, Schutzbezirk Neudorf, Jagen 

30 ----- 606 Stück Baubolz mit 
700 lm ;

Los 2, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen 
88 - - -  223 Stück Bauholz mit 
113 5 m ;

Los 3, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen
69.72 —  421 Stück Bauholz mit 
113 i m ;

Los 4, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen  
45 Schlag —  4 Stück l. mit 9 im , 
166 Stück I I .  m it 219 5m;

Los 5, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen 
45 Schlag --- 289 Stück !!l. m it 
215 im  ;

Los 6, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen  
45 Schlag --- 378 Stück IV . mit 
106 im ;

Los 7, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen 
45 Schlag - -  120 Stück I. / lV . A ll- 
bruch mit 92 i m ;

Los 8, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen 
45 Schlag ----- 150 rm Kloben;

Los 9, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen 
88 T o tl. -- -  205 rm Kloben;

Los 10, Schutzbezirk Elseudorf, Jagen
69.72 To tl. ---- 379 rm  K loben; 

Los 11, Schutzbezirk Eicheuau, Jagen
182 To tl. ----- 253 rm  Kloben;

Los 12, Schutzbezirk Eicheuau, Jagen 
155 Durchf. ----- 166 rm  Kloben; 
Auf die Lose 4— 7 können auch 

Gebote für mehrere Lose oder für alle 
Lose zusammen abgegeben werden.

D ie genaue Losliste m it Taxangabe 
kann von Sonnabend den 11. Februar 
ab losweise oder im ganzen gegen 
Erstattung der Schreibgebühren von 
der Amtsstube der Oberförsterei be­
zogen werden, desgl. die Berkaufs- 
bedingungen.

D ie Gebote sind losweise auf volle 
M ark abgerundet, abzugeben. D ie  
Angebote müssen m it der Aufschrift 
„Gebot auf Kiefernholz" versehen, 
postmäßlg verschlossen und rechtsgiltig 
unterzeichnet sein, sowie die ausdrück­
liche Erklärung enthalten, daß Bieter 
die Verkaufsbediugungen allerkennt. 
Späteste Einlieserungssrist ist Donners­
tag den 16. Februar, abends 9 Uhr, 
auf der Oberförsterei. D ie Eröffnung 
erfolgt Freitag den 17. Februar, von 
vormittags 9 Uhr ab, im Gasthanse 
von LtenZel zu Tannhofen im Beisein 
etwa erschienener Bieter. Auf vor­
herige rechtzeitige Anmeldung zeigen 
die Belaussbeamten das Holz aus 
Verlangen örtlich vor.

Eichenan den 4. Februar 1911.
Der Forstmeister-____
h o lzve ttau f

königliche Cbersörsterei 
Drewenzwalü

am M ittw och den 15. F e b ru ar d. 2 s .,
vormittags l lU /2  Uhr in 

Gesellschastshaus in S c h ö n s e e .  
Zum  Ausgebot kommen etwa: 
N utzholz: Schutzbezirk D rew enz: 

86 Stück Kiefern-Langholz I I I . / I V .  
Klasse mit 35 k n i ;

Schutzbezirk Eichrode: Jagen 25, 
Schlag und Durchforstung Eichen 140 
Stück I I I . / V .  Klasse m it ca. 90 Im ,  
50 r m  Schichtnutzholz I I .  Klasse (2 m  
lang), Weißbuchen 3 r m  Schichinutz- 
holz I I .  und 23 r m  Nntzknüppel 
(2 m  lang), 1038 Stück Kiefern I I . / V .  
Klasse m it ca. 700 Im , Jagen 60, 
Schwammhieb, 180 Stück Kiefern- 
Langholz I . / I V .  Klasse m it 150 km. 
To ta litä t 48 Stuck Kiefern-Langholz 
I I I I . / V .  Klasse m it 10 Im .

Schutzbezirk Kämpe: To ta litä t 14 
Stück Kiefern Langholz I I I . / I V .  Kl. 
m it 8 Im  Brennholz.

Schutzbezirk Drew enz: 2 r m  Erlen- 
Kloben, Kiefern 86 r m  Kloben, 
31 r m  Knüppel, 3 r m  Stockholz, 
400 r m  Neiser I I .  Klasse und 
110 r m  Reiser I I I .  Klasse.

Schutzbezirk Eichrode: Schlag und 
Durchforstung Eichen, 5 r m  Kloben, 
5 r m  Knüppel, 10 r m  Reiser I .  und 
140 r m  Reiser I I I .  Klasse. Weiß­
buchen 1 r m  Knüppel, 120 r m  
Reiser I I I .  Klasse.

Schutzbezirk Käm pe: Kiefern 59 r m  
Kloben, 109 r m  Knüppel, 600 r m  
Reiser I I I .  Klasse und Durchforstung 
in Jagen 13.

Am nächsten Sonn­
abend und Sonntag 
fällt meine Sprech­
stunde aus.

vr. LMH.

LU Vdorn.

schriftlich am 27. und 28. M ä rz , 
mündlich am 29. M ä rz .

Anm eldungen dazu spätestens bis 
zum 23. M ä rz  unter Beifügung der 
vorgeschriebenen P apiere:

1. Taufschein, 2. Wiederimpfschein, 
3. letztes Schulzeugnis, 4. Gesund­
heitsbescheinigung.
Bei Bewerberinnen m it dem Zeug­

nis über den erfolgreichen Besuch der 
obersten Klasse einer vollorganisierten 
anerkannten höheren Mädchenschule 
genügt die bloße rechtzeitige Anmel­
dung, eine Prüfung wird ihnen nicht 
auferlegt.

Der Direktor.
.................... ..................  v r  N axelaru.

OessenMche
A m M k s lc h M W .
Freitag den 10. Februar 1911,

nachmittags 1 Uhr,
werde ich in Schirpitz, bei der W itwe 
W i l k e k n r t n o  TL i etscLLN ASL'.
nachstehende Gegenstände:

l  Rotzwerk. 
l  tzackselmaschine. 
l  Arbeitswagen

öffentlich, meistbietend, zwangsweise ver­
steigern.

Thorn den 8. Februar 1911.

Gerichtsvollzieher in Thorn. 
A m " -

Sonnabend den 11. Februar d.Js.,
vormittags. 11^  Uhr, 

werde ich in Cmrri bei dem Tischler­
meister ^  W o o ä o l :

1 Benzinmotor m it Zubehör, 
1 komb. Bandsäge, 4 Hobel­
bänke, .12 Handsägen, 6 Werk­
zeugspinde m it In h a lt  (70 
Hobel, Stemmeisen, Bohrer rc .) 
10 Schraubknechte, 22 Schraub­
zwingen n. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Q s n K s ,
___________Gerichtsv 0llzieh er in C u lm .

Nachlaß-Konkurs,
t t s r m s n n  Q ro lk  Thorn.

Die zur obigen Konkursmasse gehörigen, 
bisher nicht bezahlten Forderungen, im 
Nennbeträge von i32,15 M k . werde ich 
am Sonnabend den 11. d. M ts ., vor­
mittags 11 Uhr, in meinem Geschäfts­
zimmer öffentlich meistbietend verkaufen.

U s u k  L n g l s r ,
Konkursverwalter.

Neue und gebrauchte

Verleih
Pianos

offeriert in größter Auswahl

IV. Nelke, KoMlilikilsstl. 32.

Wasserwagen 
n. Feuerkiiven,
in erstklassiger Ausführung, von der 
westpr. Feuersozietät geprüft, empfiehlt 
billigst

MHilmifkbrik 8 . Ladr,
_______________ Braust._______

Existenz?
Durch den Vertrieb hochlohn. Artikel, 

welche hohen Verdienst bringen, können

Damen und Herrensich Existenz gründen. Laden nicht nötig. 
Erforderlich Varkapita! ea. 100 M k .  
Angeb. nur v. ernsten Reflektanten unter 
8. 6. 8 an die Geschäftsst. der „Presse".

VerVienstmöglichkeit
bis

30V Mark
monatlich.

Der Alleinvertrieb eines ges. gesch. A r­
tikels ist für Thorn nnd jede andere 
S tadt zu vergeben. Geschäftsraum oder 
Branchekenntnisse nicht nötig. Vertrieb 
spielend leicht, daher für Leute jeden 
Standes (auch Damen) passend. Für 
Warenlager unbedingt 100 M k . bar 
erforderlich.

L. Reich Wsrf, ßinstrsir.
Achtung! Achtung!

Speckfettes zohlenfleisch.
IL » I , l 8 v I i i » ia t ,  Roßschlächterei.

. Coppernikusstraße 8, Fernsprecher 563.

Viktoria-Park.
Das gesellschaftliche Ereignis dieser Saison

IsmnÄu da S. W m r, «dM 8 1 s  W .
N u r einmaliges Gastspiel!

Zadarel.
Hie Achill des Tanzes! Aas W'nste Weib litt W e.

N ie wiederkehrende Gelegenheit S a h a r c t  zu sehen.
D a s  bedeutendste G astsp ie l, das je h ie r  w a r .

F e rn »  als N l t t .  K l O L M G L ?

der bedeutendste Rechenkünstler und größte Historiker 
der Welt, sowie

das Stimm-Phänomen — Sopran- und Bariton-Sänger.
Letzte Gastspielreise in Europa vor seiner Kunstreise in Amerika.

O r e k v s r e r :  l V I M M r - L L s p s t t s .

Preise der Plätze: Im  Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
v. Lerrmsnu und Klüvkmarm-LaUski, Filia le Artushof: L o g e  
3 Mk., S p e r r s i t z  (nummeriert) 2,25 Mk., S a a l  1,2o Mk. An 
der Abendkasse L o g e  3,50 Mk., S p e r r s i t z  2,75 Mk., S a a l  
1,50 M k , S t e h p l a t z  1 Mk.

L iit tL Ü K  L it t  H V o1 rllA e 8 v1 » n irL v lL  n n iL  ^ t t S L i v k L K k v L t  s ucl

Junge Dame,
die schon 1 Jah r praktisch tätig gewesen 
ist, sucht Beschäftigung in einem Kontor 
als Buchhalterin oder Korrespondentin.

Angebote m it Gehaltsangabe unter 
L .  L .  LSS an die Geschäftsstelle der 

Presse" erbeten._________ ___________

Allklilmii ficht Wilifchiilill
n und außer dem Hause. Wer, sagt die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

Suche kille gute Will
und empfehle Stütze, Mädchen für alles, 
das kochen kann. Wwe. 
K t tH v L tL k l,  gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Neust. M arkt 14.

Dienstmädchen
fü r einen Bahnhof w ird sofort gesucht. 
20 M ark monatlich bei freier Reise. 
Meldung Schuhmachersir. 18, 1. EL.

Unterricht in englischer 
Sprache gesucht.

Angebote m it P reis unter v . N . an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Erstftelliges, unkündbares

HWHekeii-KliM
*11 >4,11 0!
Z U  4  j4 jy

m it Amortisation und Gewinnbeteiligung 
auf städtische Grundstücke,

tzWAk«°»P>ikMj.
Wchck»-U,l>Mi>i,-!Skck!!s ^ ,

besorgt '----------------------------------- -

VMLStt, Gklbkrstr. 18.
______Bank-Kommiffions-Geschäft.

Lieü in koedeuclem V'LLLer «olort 2U delikater 
I'leiseübrülie auk. Zs gibt nlLlrtL Vv88vrS8 . ^n -
AeleAentlieüst emxkoklen vou

O s i * !  M s l l k E S ,  k o l . ,  Lösslsrstr.

»G id O » '
auf

Sem griitriniittlenteieb
des 

e. V .
Benutzung auch für N i c h t -  

uütglieder.
Tageskarten für Erwachsene 20 P f., 

für Schüler nnd Kinder unter 14 
Jahren 10 P f., Anschnallen und 
Garderobe je 5 P f.

Abonnementskarten 1,50 M k. für 
Erwachsene, 75 P f. für Schüler und 
Kinder unter 14 Jahren bei Herrn 
Juwelier R lvkokk, im Zigarrenge- 
schäft O lü ekm nn n L ;U i8L v ,
F ilia le  ArLushof, und an der Tages­
kasse.

M itglieder bei Vorzeigung der 
Mitgliedskarte frei.

________ Der Vorstand.
sofort gesucht Bromber- 
gerstraße 4, 2, r._______

Eine AufrväLterln fü r den Nachmittag 
verlangt______ Gerechteste. 35, 2, !.

I l . W M k l l ^ F i

Brauchen sie Geld?
und wollen S ie reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben S ie sofort 
an Sslbstgeber O . ^ V lt tk lo r ',  
Berlin 34» Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Dankschreiben. Ratenzahlung 

Provision vom Darlehn.
M eld-D arlehn  jeder Höhe, auch ohne 

Bürgen, zu 4, 5 0/„ an jeden auf 
Wechsel, Schuldschein, auch Ratenabzahl. 
gibt L . Lntrov. Berlin NÜ. 18. Rückp

GeI»-varlchi,L:LS2
gibt schnellstens Selbstgeber 
Aerttit.Schöiihauser Allee I36.(Riickparto.>
M « IS » so rd e run g  kaust, Hypoth. über- 

nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 
V. M . L .  a. d. Geschästsst. d. „Presse"

3»«» Mark
zu 5 Prozent zur sicheren Stelle v. sofort 
gesucht. Angebote unter A .. 8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".lo-ILvoo Mark,
1. Stelle, auf städt. Grundstück in 
C u l m  ges. Angeb. unt. ü .  11. 11 
an die Geschäftsst. der „Presse".

GOTT M a r k
zu 5 Proz. auf Stadt- oder Landgrund­
stück zur sicheren Stelle zu vergeben.

Angebote unter 88 L . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse .

Zu kaufen gesucht.
Einen

llckllMtll kMmitll W I
sucht zu kaufen______ Viktoria -P ark .

Knpserkessel,
mittlerer Größe, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, zu kaufen gesucht.

K r r l iL o lk e .  Mellienstraße 103. 
Daselbst w ird Mutterboden gesucht.

Altes CM iiiiö Wer,
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
k '. Z ^v L lkn se lk , Goldwaren-Werkstatt,

SiiMötgiWhkil-ThkSttt

Metropol"
Frisdrichstratze 7.

Programm
von Mittwoch den 3. Februar bis 

Freitag den 10. Februar 1911.
1. Lehmann'ist bankerott, Humor.
2. Geflügelzucht, Natur.
3. Pro Patria, Drama auf einem 

Unterfeebot.
4. Von seiner Frau verlassen, Humor.
5. Chrysanthemen, kolor. Natur.
6. Kind der Liebe, Drama.
7. Fritzchens Zigarette, Humor.
8. Der Räuber. Drama.
9. B ild  der Tante Julie, Humor.

10. Inse l Kilda, Natur.
11. AntonioFoscariiw , kok. histor.Drama.
12. Das schreckliche Pulver, Humor.
13. Französische M  növer, aktuell.
14. Pathö Journal 93, die neuesten Ta- 

gesereignisse.
Lonbilder.

15. Musikklown.
16. Kußduett.
17. An der Wand lang.
18. Dorfwirtshaus.
19. Mädel, hast du denn kein H e rz?

U n m u t SltMltMs 1
Sonnabend den 11. Februar 1911: 

Grohes

Mbittskst ünö Wbtiil-Wii.
V v o l L x v u r s t .

K a p p e n  g r a t i s .
Um zahlreichen Besuch bittet

__________________lb i . L » i o n , 8 l rL .

M S t t L r z v M Q l r .
Zu  der am Sonntag den 12. d. M .  

stattfindenden

Kaisersgeburtstags - Feier
ladet freundlichst ein

N t te U L ro I r ; .

Zu  der Sonnabend den 11. d. M ts .
stattfindenden

H s im s B lM P 's M
ladet freundlichst ein

» .  Zsstt88 , Gastwirt. 
_______ — Anfang 7 Uhr. — ____ __

heute, Donnerstag: 
Zeder-, KlnL-, Grütz­
wurst und Wurstsuppe,

Steobandstraße.
M n t  erh. Schlafbank mit pol. Auf- 
d  satz u. Badewanne verkäuflich

Kasernenstr. 13, 2.

Kreis-Krieger-Sefirk Thskll
(Land- und Stadtkreis).

Am Montag den 20. d. M
findet im hiesigen Stadttheater su ^  
Mitglieder, deren Angehörige,
Freunde und Gönner des Verbandes

A M ter-A ilW lM
und zwar:

„HiismiWer
Lustspiel in 4 Akten von G. v. K a

b ü r g  und R. S k o w r o n n e
zu halben Kaffenpreisen statt. ^  
Beginn der Vorstellung um 7 4 

Kasseneröffnung um 6'̂  4 
Die Eintrittskarten sind beim Kamer 

Polizei-Inspektor L i r i n  zu haben. , 
Eine zahlreiche Beteiligung ist

D-r Vori,m>°

8eIlütreiiilM8
(großer Saal).

Mittwoch den 8., 
Freitag den 1«. F e b ru a r er.,

8>, Uhr. Einlaß 7>> Uhr:

Unwiderruflich nur
2  ß i l t W W s - V s r s t k w B
des weltbekannten A n t i - M y j t i ^ ^

und S p ir it is te n -E n tla rve rs

Lwart Laavoarl
von der Union spiritisticzue, Paris.

Borsührung und cückHchtS>"  ̂
Enthüllung der unbegreiflichst^ 
und verblüffendsten Dinge a» 
dem Spiritismus und der ge 

samten Taschenspielern. 
Aufdeckung der raffiniertestett
und verstecktesten Schliche uri 

Kniffe.

As Mifkllos iiltkrkjsüktcste 
ßrttgilis in Thsrn.

B ille tts : 2 Mk.. 1.30 Mk.. 1
und 0.60 Mk. M it  Ermäßign",g°, 
Karten, die ab Montag in äst 
Geschäften gratis zu haben st^ 
halbe Preise auf allen Platze»' 
auch im Vorverkauf in den 0 
garrengeschästen von 
L  L  i* rL tt lL v  und L -U 8LA ns 'L

S l M M A M -

Donnerstag den 9. Februar,^
N o v i t ä t !  Zum 3. b

MÄ« VliüerU
(Die kleine Frau Schm etterlinges 

Große Oper in 3 Akten von G r a t
P u c c i n i .  'i iß x : 

Freitag den 10. Februar^ 8 B  
N o v i t ä t !  Zum  1 .

2. KmWtlMl-Mi!Z..
Lki ksgf W!I lilZ M »

Trauerspiel in  5 Akten von R  i
B  e e r  - H  o f m a n n.

(Sonntag nachm.: Kleine Preise. ^  l v 
Drama von M e l c h i o r  L

Täglich stische,

empfiehlt t
R a thaus-A ilts '«!!!:

heute, Donnerstag: ^
Frische Grütz-, 

und Leberrvurst .
bei F ra u  V i 'S e G k o i 'n ,  2lra b e ^ ^  
Nntzbaum  - B ü fe tt, N u ß b m u ^ ^ t iV  
schrank, Mahagoni -Vertikow , ^ Ä ^  
m it M arnwrplatte, Nachttisch, 
garnitur, kleine und große 
Stühle, Bettstelle m it Matratzen, l^'.a^seg 
Koks- und Kohlenofen billig zu
______________  B a c h - i l E ^

2ljährige Besitzerstocht-r, 20»» 
Vermögen, und viele andere vern 
Dam en wünschen .

« iL L L L s k '
wollen sich melden. Anonym 5 ^ ,^ .  Z ;

i?lLX kotdtznderF^M rlin > —

jk-arimierter ZuK ;
in Nebenstellung, 50 er, wün 
bekanntschaft zwecks Heirat. .77,, 
an die Geschäftsstelle der „Prefie 
ZssL'. 70V1 erbeten.

Ein KindL??L»
Geschäftsstelle der „Presse".

Hierzu zwei Blätter 
bischer Land- und HauSire-'^

1911.
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Die prelle.
iZweltes v la t t . l

Der gescheiterte Vierbund.
(Bon einem Korrespondenten.)

P a r i s ,  5. Februar.
Herr Pichon hat sich verplappert. Un­

mutig über die Angriffe, denen er in neuester 
Zeit sogar seitens seines ehemaligen Ober- 
Wziosus, des „Temps"-Diplomaten Tar- 
Meu, ausgesetzt war, ließ er sich zu der Ent­
hüllung hinreißen, daß noch während dieser 
letzten Jahre zwischen ihm und dem For- 
eign-Office fortgesetzt militär-politische Ver­
handlungen gepflogen wurden. W ir dürfen 
denn auch vermuten, daß der Pariser „M a - 
'M " nicht aus purem Gefallen am B lu ff die 
Zweifel der Londoner „D a ily  News" mit der 
bestimmten Erklärung niederschlägt: „E s  ist
gewiß, daß Frankreich und England, innig 
Mit einander verbunden, unter sich Bespre- 
wungen gepflogen haben, die sich auf alle 
militärischen und diplomatischen Fragen er­
streckten und alle ihre beiderseitigen Geschicke 
m^eresflerenden Möglichkeiten ins Auge

Da haben w ir die Erklärung für den 
Lärm — um Vlissingen. Die Besprechungen, 
die der französische Minister des Auswärtigen 
etwas voreilig eingestand, betrafen selbst­
verständlich vor jeder anderen „Möglichkeit" 
die eines gemeinsamen französisch-englischen 
ueldzuges, insbesondere also das famose 
Projekt, Deutschland mit Hilfe der britischen 
Flotte und eines gemischten Landungskorps 
>M Rücken angreifen. Nach Delcasses Sturz 
begegnete man in der französischen Presse 
strategischen Zukunftsoisionen, die den Schau­
platz der Invasion nach Belgien und Holland 
verlegten. Der bekannte General Langlois, 
ehemaliger Befehlshaber des 20. Armeekorps, 
Mar es, der in einer für den „Tem ps" ge­
schriebenen Artikelserie m it verdächtigem Eifer 
die Idee verfocht, Belgien und die Nieder­
lande sollten ein Schutz- und Trutzbündnis 
behufs gemeinsamer Verteidigung ihrer Neu­
tralität abschließen. Schon damals und schon 
vn diesen Artikeln des Generals Langlois 
Mußte es auffallen, daß als einzig möglicher 
Feind der belgischen Neutralität wie der 
holländischen Unabhängigkeit der deutsche 
Machbar denunziert wurde. Der Verfasser 
Mblödete sich denn auch garnicht, seine 
freundschaftlichen Ratschläge im Sinne einer 
holländisch-belgischen Hilfsaktion zugunsten 
der Franzosen auszuspinuen und einen voll­
ständigen Feldzugsplan zu entwickeln, laut 
Melchem die vereinigten französisch-englisch- 
hoständisch-belgischen Truppen dem an den 
^ogesen kämpfenden deutschen Hauptheer in 
An Rücken fallen und einen Verstoß nach 
Nordwest-Deutschland machen sollten.
„  Die kühle Unbefangenheit, m it der diese 
Combination monatelang in der französi-

vie  waldbergr.
Orignal-Romau von B. v o n  d e r G o ltz.

------------- -- (Nachdruck verboten.
(4. Fortsetzung.)

^  »An meinem Sohne hängt mein Herz noch mehr 
jj, M ,  lieber Freund, wenn beim Verkauf Geld 
h bleibt, das soll fü r meine Tochter angelegt 

erden, — aber so fest und sicher, daß niemand dazu 
als sie selbst!"

> »Ich werde nach Ih rem  Auftrage handeln", und
* >Zustizrat drückte ihm die Hand.

darauf ging der Graf beruhigt fort, und
* -M tiz ra t murmelte, seiner Gewohnheit gemäß,

T s.lich hin: „E r ist ein guter, edler Mann, der 
Tg hielt er erschrocken inne, denn die

r öffnete sich, und sein Bureauvorsteher tra t ein.

a Aun war der Frühling da. I n  strahlendster 
er seinen Siegeszug über die Erde, ein 

vor "vn gefiederten Sängern schwebte ihm 
' Sonnenschein umgab ihn, Grün und Blumen

er m it vollen Händen aus. M itun te r packte 
hin n Übermut, dann warf er glitzernde Kristalle 
Crn oder sandte einen feinen Sprühregen zur 
t o t - ' ^baß die Menschen eilig  in  ihre Häuser slüch- 

Gleich darauf lachte er wieder, und das 
uyen und Duften wurde noch herrlicher, 

zy. gvd der Frühling kam nicht allein, neben ihm 
öl- A  Hoffnung einher, die verstand es noch besser, 
^  ^mk und Lerche; ihre süße Stimme drang nicht 
stebl-^b Ohr, sondern in  das Herz. Sie sang gar 
Eek-r?' beruhigend, tröstend und erhebend, und die 

übe, die sie zeigte, waren entzückend, 
voll bto lz sah sie und lauschte schier andachts- 
!ei» «orem Sänge; sein Schritt wurde fester und 
ichw r Heller. M it  dem W inter waren die
Tob ten Sorgen gewichen, die Schulden seines 
l^ v e s  waren auf Heller und Pfennig beglichen, 
sich» ^  ^ ine Tochter war eine bedeutende Summe 

angelegt, das beglückte ihn unendlich. Seine 
py^aide befanden sich, wohlverpackt, auf dem Wege 
y,-? Amerika, um das neue Haus eines M illionä rs  

altem Glänze zu füllen: das war ihm

scheu Presse erörtert wurde, und der Eifer, 
mit dem französischer Einfluß in Brüssel wie 
im Haacs für das Bündnis agitierte, machen 
es fast z»r Gewißheit, daß man auch amtlich 
oder halbamtlich den belgischen und hollän­
dischen Ministern im gleichen Sinne Winke 
zu erteilen oder Anträge zu stellen wagte. 
Offenbar entsprach der Erfolg nicht den hier 
wie in London gehegten Erwartungen. Die 
verantwortlichen Staatsmänner Hollands und 
Belgiens begriffen, daß man ihnen zumutete, 
ohne jeden vernünftigen Grund in einem 
S tre it der Großmächte Partei zu nehmen 
und dabei ihr Land zur Operationsbasis für 
die Feinde des deutschen Reiches im rasche­
sten Verlauf der Dinge, also zum Kriegs­
schauplatz herzugeben. Diese Erkenntnis 
wirkte sofort. Die bereits eingeleiteten V o r­
besprechungen zwischen holländischen und bel­
gischen Parlamentariern wurden abgebrochen 
und bis jetzt nicht wieder aufgenommen. 
Dafür aber tr itt die holländische Regierung 
nun plötzlich mit dem Projekt hervor, die 
alten Befestigungen an der Scheldemündung 
mit großem Kostenaufwand und nach den 
Regeln der modernen Kriegskunst um- und 
auszubauen. Die Belgier läßt dieses P ro ­
jekt vollkommen kalt. Sie wissen, daß ihre 
Nachbarn garnicht daran denken, Antwerpen 
zu bedrohen, sondern nur ihr eigenes Gebiet 
gegen die Gefahr sichern wollen, von einem 
unter Antwerpens Mauern stehenden „Ver- 
teiger" der belgischen Neutralität okkupiert 
werden.

Einspruch erhoben nur die Franzosen 
selber, und nicht nur in ihrer Presse, sondern 
sogar in der Depntiertenkammer, wo der 
große Friedensfreund Pichon sich beeilte, den 
Holländern mit einer diplomatischen In te r­
vention der vereinigten Großmächte zu 
drohen. Herr Pichon setzt eben unter fried­
fertiger und scheinheiliger Maske die Politik 
seines Vorgängers Delcasse fort.

Parlamentarisches.
I n  der Budgetkom m ission des Reichstages be­

gann am Dienstag die Beratung des M il i tä re ta ts .  
Die Sitzung wurde ausgefüllt durch vertrauliche Dar­
legungen des Kriegsministers über die Streitkräfte der 
Nachbarstaaten und des Staatssekretärs des Äußeren 
über die augenblickliche politifche Lage, sowie eine sich 
hieranschließende gleichfalls durchaus vertrauliche Aus­
sprache. Die Auffassung, daß sich der Kriegsminister in 
seinen Forderungen für die Hreresvorlage infolge des 
Druckes des Reichsschatzamts zu weitgehende Beschrän­
kungen auferlegt habe, erklärte Herr v. Heeringen für 
unbegründet.

Der Schiffahrtsabgabenkommission ist das ver- 
langte Material in Form von Denkschriften vorgelegt 
worden. Von einer vertraulichen Behandlung des 
Materials wurde abgesehen. Von Nationalliberalen, 
Fortschrittlern und Sozialdemokraten wurde in der 
Kommijsionssitzung am Dienstag die Frage in den 
Vordergrund gerückt, ob Aussicht vorhanden sei, die 
völkerrechtlichen Verträge mit Österreich und Holland 
auf eine andere Grundlage zu stellen, und es wurden

dasnun brauchte er nicht zu fürchten, eines oder 
andere in  befreundetem Hause wiederzusehen.

Sein Sohn war häuslicher, ernst und arbeitsam 
geworden, sein Verhalten glich einer ständigen Ab­
bitte; und so war es begreiflich, daß er froh der 
Hoffnung lauschte, die ihm ins Ohr sang: „Schon 
mancher, der in  der Jugend leichtsinnig war, ist in  
reiferen Jahren ein tüchtiger M ann geworden!"

Im  Tiergarten wogten die Menschen auf und ab, 
genossen das herrliche Wetter und erfreuten sich an 
dem frischen Grün, das Büsche und Bäume schmückte. 
Graf Stolz war auch dort, neben ihm ging sein 
Sohn, den er vom Kammergericht abgeholt hatte. 
Beide atmeten m it Behagen die würzige Lu ft und, 
vor einem Kastanienbaum stehen bleibend, der über 
und über m it Blüten bedeckt war, zitierte Achim: 

„Der Lenz hat Kerzen angezündet 
Auf Leuchtern von Smaragd.

Wahrlich, Magdalene hat recht, der Frühling ist 
schöner, als der W inter, der strahlendste Kron­
leuchter kann diese Pracht nicht wiedergeben!"

„Nein, die Wunder der Schöpfung bleiben un­
erreicht!" erwiderte Graf Stolz. „Ach, sieh dort­
hin, das lieblichste Wunder naht!"

Auf dem breiten Fahrwege kam langsam, von 
zwei edlen Trakehnern gezogen, ein offener Wagen 
daher. Im  Fond saßen ein Herr und eine Dame 
von vornehmer Haltung; der Herr stand in  den 
besten Jahren, sein Haar und der kurz gehaltene 
B a rt waren dunkel, seine Augen blickten stolz, aber 
um den Mund lag ein Zug von großer Güte. Die 
Dame an seiner Seite war schön und anmutig, aber 
es lag Wehmut in  dem lieben Gesicht, die freilich 
schwand, wenn sie den Gatten ansah oder die Tochter, 
die ihnen gegenübersaß. Diese Tochter, wie wurde 
sie so Zärtlich geliebt und so sorgsam behütet! Graf 
Stolz hatte recht, sie das lieblichste Wunder zu 
neuen; denn sie war von außerordentlicher Schön­
heit. Ih re  Gestalt war hoch und schlank, auf dem 
feinen Halse saß ein Köpfchen von seltenem Liebreiz, 
ih r Haar war lichtbraun und die braunen Augen 

recht, wechselnd in  der Farbe. Wenn sie lachte und ange-

msbesondere bestimmte Anforderungen gestellt über die 
von österreichischer und holländischer Regierungsseite er­
folgten Äußerungen. Der Staatssekretär des Aus­
wärtigen, der zum M ilitäretat in der Budgetkommission 
Erklärungen abgab und deshalb der Sitzung der Schiff- 
fahrtsabgabenkommission nicht beiwohnen konnte, sagte 
telephonisch zu, in der nächsten Sitzung am Freitag auf 
diese Anfingen zu antworten.

Die Neichsversichermrgskommlssiorr erledigte am 
Montag die „gemeinsamen Vorschriften" und begann 
dann die Beratung über dos „Verfahren".

I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses erklärte beim E ta t der direkten S teuern  
Fitianzminister Dr. Lentze, daß er über die Gestaltung 
der Novelle noch nicht im Klaren sei, insbesondere auch 
darüber nicht, ob dte Finanzverhältnisse ein stärkeres 
Anziehen der Steuerschraube notwendig machen würden. 
Jedenfalls sei aber nicht daran zu denken, daß die zur 
Deckung der Beamtenbesoldungserhöhung geschaffenen 
Zuschläge in Wegfall kommen könnten. Erörtert wurden 
die Fragen der Aufhebung der Eilikoniniensteuerstnfe 
von 900—-1200 Mark, einer allgemeinen Zirmachsstener, 
des Vorsitzes in den Einschätznngskommiffionen, der 
Ermäßigung der Kommnnallasten usw. Der Minister 
erklärte noch, daß die Staatsregierung sich für ver­
pflichtet erachte, im nächsten Jahre eine Einkommensteuer­
novelle vorzulegen.

Die W ahlprü fungskom m isston des Reichstages 
führte am Dienstag die Prüfung der Wahl des Abg. 
K 0 chan (natl. Lyck-Olehko) fürs erste zu Ende. Es 
wurde B ew eiserhebung über einzelne Behauptungen 
des Wahlpwzesses beschlossen.

E in  Verzeichnis der M itg lie d e r  des A bgeord­
netenhauses (abgeschlossen am 4. Februar) ist im Ab­
geordnetenhaus ausgegeben worden. Die augenblick­
liche S tärke der P a rte ie n  ist nach diesem Verzeichnis 
folgende: Konservative 147, Zentrum 103, National- 
liberale 66, Freikonservative 61, fortschrittliche Volks- 
pcntei 37, Polen 14, Sozialdemokraten 6, fraktionslos 3. 
Erledigt sind 6 Mandate, und zwar: 1 Danzig, bisher 
v. Oldenburg (kons), 4 Königsberg, bisher v. Saucken 
ikons.), 3 Frankfurt a. O., bisher v. Nenmann-Hanseberg 
(kons.), 2 Minden, bisher Meyer-Bielefeld (kons.), 8 
Posen, bisher Dr. v. Iazdzewski (Pole), 4 Gumbinnen, 
Boysen (kons.).

Die Neichstagskommisston fü r  die Gewerbe- 
novelle nahm H 120 k in folgender Fassung an: „Für 
solche Gewerbe, in welchen durch übermäßige Dauer der 
täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet 
wird, kann der Bundesrat, und, soweit er nicht Bestim­
mungen erläßt, die Landeszentralbehörde oder nach 
Anhören beteiligter Gewerbetreibender und Arbeiter die 
zuständige Polizeibehörde durch Polizei-Verordnung 
Dauer, Beginn und Ende der zulässigen täglichen Arbeits­
zeit und der zu gewährenden Pausen regeln und die 
zur Durchführung erforderlichen Anordnungen erlassen." 
Ein zweiter Absatz dieses Paragraphen sieht den Erlaß 
solcher polizeilicher Bestimmungen und Anordnungen 
auf Antrag oder nach Anhören der Gewerbeaufsichts- 
beamten und nach Anhören beteiligter Gewerbetreibender 
ünd Arbeiter auch für einzelne Betriebe vor.

Gegen die A n tiquaschrift. Der Ausschuß zur 
Abwehr des Laternschriftzwanges hat eine P e t it io n  an 
den Reichstag gerichtet, in der der Wunsch zum Aus­
druck gebracht wird, daß der Reichstag dem Beschlusse 
der Pelitionskommission nicht beitreten und die Sache 
an die Kommission zurückverwiesen wird. Die Pelitions­
kommission hatte den Antrag gestellt, der Reichstag 
möge die Eingaben des Allschrist-Vereins um amtliche 
Einführung der lateinischen Antiqua in den Schulen an 
Stelle der deutschen Schrist dem Herrn Reichskanzler 
zur Berücksichtigung überweisen.

Kolonialer.
Der Gesamthandel der deutschen Kolonien im 

Kalenderjahre 1909 belief sich nach den neuesten Ver­
öffentlichungen auf 177,0 M illionen Mark, gegen 138,3

regt sprach, dann funkelten sie goldig, wenn sie ernst 
und nachdenklich war, dann erschienen sie tiefdunkel.

„Das Glück von Waldberg," sagte Achim leise, 
„ich habe es lange nicht gesehen!"

Der Wagen hielt, Vater und Sohn standen 
grüßend am Schlage. Die Waldbergs und die 
Grafen Stolz waren nicht verwandt, um der ge­
meinsamen Abstammung w illen nannten sie sich 
jedoch Vetter und Kousine.

„E in  unerwartetes Wiedersehen," sagte herzlich 
Graf Stolz „und eine große Freude. Gedenken Sie 
längere Zeit hier zu bleiben?"

„Nein, w ir  sind nur auf der Durchreise hier," 
erwiderte Graf Waldberg.

„W ir  wollen unserem Kinde ein Stückchen W elt 
zeigen," fügte die Gräfin hinzu.

Liebevoll sah Graf Stolz das junge Mädchen an 
und fragte halb ernst, halb neckend: „W as soll aus 
uns werden, wenn uns das Glück verläßt?"

Sie ging auf den Scherz ein und entgegnete 
schelmisch: „Nicht traurig  sein, ich komme bald 
wieder!"

„Dann bin ich zufrieden!"
Während die älteren Herrschaften über dieses 

und jenes sprachen, widmete sich Achim dem jungen 
Mädchen: „Kousine, freuen Sie sich sehr?"

„Gewiß, es ist ja  meine erste große Reise!"
Ih re  Stimme ist lieblich, dachte Achim, und 

fragte weiter: „W ohin geht die Reise?"
„Nach der Schweiz und den oberitalienischen 

Seen. Jst's dort schön?"
„So schön. Kousine, daß es Ihnen daheim nicht 

mehr gefallen w ird !"
„Nicht gefallen?" — Grenzenloses Erstaunen 

malte sich in  dem jungen Gesichtchen. „Es mag 
schönere Stellen auf Erden geben, als meine Heimat 
ist, für mich w ird jedoch immer der liebste und 
schönste O rt unser- waldumrauschtes Glück sein!"

„Also heute Abend werden w ir Sie bei uns 
sehen," sagte in  diesem Augenblick Graf Stolz, 
„lassen Sie uns nicht zu lange warten!"

„Nein, nein!"
Noch ein Händeschütteln, die Pferde zogen an,

Millionen Mark im Jahre 1908, ist also um 38 M illio ­
nen Mark gestiegen. Von dieser Gesamtsumme entfallen 
im Jahre 1909 auf die Gesamteinfuhr 107,4 M illionen 
Mark gegen 91,9 Millionen Mark im Jahre vorher, 
auf die Gesamtausfuhr 69.6 M illionen Mark gegen 
46,5 Millionen Mark im Jahre 1908. Die Gesamtein­
fuhr ist also um 15,6 Millionen Mark, die Gesamtaus­
fuhr um 23,1 M illionen Mark gestiegen. An der Spitze 
der Einfuhr steht Deutsch - Südwestafrika m it 34,7 
M illionen Mark, ihm folgen Ostafrika mit 33,9 M illio - 
nen Mark, Kamerun mit 17,7 Millionen Mark, Togo 

H ,2  M illionen Mark, Neu-Guinea mit 6,5 M illionen 
Mark und Samoa mit 3,3 M illionen Mark. Auch mit 
seiner Ausfuhr steht Deutsch-Südwestasrika mit 22,1 
M illionen Mark an erster Stelle, naturgemäß infolge 
der Diamantengewinnung. Kameruns Ausfuhr betrug 
15,7 M illionen Mark, die von Ostafrika 13,1 M illionen 
Mark, von Neu-Guinea 8.3 M illionen Mark, von Togo 
7,4 M illionen Mark, von Samoa 3,0 Millionen Mark. 
Die Zahlen für Neu-Guinea umfassen den Bismarck- 
Archipel, das Kaiser Wilhelmsland, die Ost-Karolinen 
die West-Karolinen, die Palau-Inseln, Marionen und 
Marschall-Inseln. Besser kann das Aufblühen unseres 
Kolonialbesitzes wohl nicht illustriert werden.

Zu den Unruhen auf Ponape
entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg." einem weiteren 
aus Jap (Westkarolinen) eingegangenen Bericht 
des stellvertretenden Gouverneurs von Deutsch- 
Neuguinea Regierungsrats Dr. Oßwald die nach­
stehenden Ausführungen über die tieferen Gründe 
des Aufstandes und über die aufständischen Jokoj- 
(Dschokadsch-) Leute.

Es handelt sich in  letzter Linie um eine Auf­
lehnung gegen unsere Herrschaft, die den Jokoj- 
leuten anfing unbequem zu werden. B is  1907 etwa 
hatte man die Dinge in  Ponape gehen lassen, wie 
sie wollten. Dann setzte langsam ein Prozeß ein, 
der eine Umformung einer Reihe alter Rechtsge­
wohnheiten und S itten der Ponapeleute zum Ziele 
hatte und sie in  ihren alten Bequemlichkeiten und 
Selbstherrlichkeiten zu stören anfing. Die Lehnsver- 
fassung sollte beseitigt werden. Dam it kamen die 
Steuern, welche durch WegearLeiten aufzubringen 
waren. Jokoj hatte der Einführung dieser Neue­
rungen am längsten Widerstand entgegengesetzt. 
Schließlich konnte es sich der Entwicklung der Dinge 
offen nicht mehr m it Erfolg entgegenstemmen und 
ging auf die Vorschläge Boerders ein. Zweifellos 
nur m it großem inneren Widerstreben! Nun nahm 
die Entwicklung unter dem neuen Bezirksamtmann 
ein sehr vie l schnelleres Tempo ans. M an hatte 
die Eingeborenen bisher außerordentlich schonend

Jahr die Steuerarbeit leisteten. Im  letzteren Jahr 
war die Arbeit von allen anderen Eingeborenen 
auf Ponape geleistet worden, während die Jokoj- 
leute sich ih r noch entzogen. Sie hatten daher die 
im vorigen Jahr nicht geleisteten Arbeiten nachzu-

M r t

K
lolen, womit sie sich auch einverstanden erklärt 
atten. Der Wegebau wurde rasch vorwärts ge­

trieben. E r öffnete ihre wenig zugängliche Insel. 
Sein Fortschritt war ein Symbol des Wegfalls der
alten Freiheit. Alles dies schuf eine tiefgehende 
Gärung. Hinzu kommt noch ein anderes bedeut­
sames Moment, das immer wieder betont werden 
muß. Die Jokojleute, wie vielleicht auch die übrigen 
Ponapeleute, bildeten sich aufgrund von Ereignissen 
in  spanischer Zeit ein, daß sie uns vielleicht doch 
überlegen seien. Damals hatten sie einen Gouver­
neur getötet und 30 Soldaten niedergemacht. Sie 
waren dafür nicht genügend bestraft worden. Auch 
unter deutscher Herrschaft hatten sie eine starke 
Hand noch nicht kennen gelernt. Sie fürchteten uns 
also in  letzter L in ie nicht und glaubten nicht an

und der Wagen rollte fort. Achim sah ihm nach, 
solange er sichtbar war, dann wandte er sich seinem 
Vater zu und sagte: „Senta ist bezaubernd, etwas 
Holderes als sie trägt die Erde nicht!"

Es war ein Leuchten in seinen Augen, eine 
Weichheit in  seiner Stimme, die den Vater ent­
zückten, aber er hütete sich, mehr zu sagen, als: 
„D u hast recht!"

Schweigend gingen sie weiter, der Sohn m it ver­
klärtem Angesicht, und der Vater lauschte der Hoff­
nung, schöner denn je klang ihm ih r holder Sang: 
„D ie Liebe kommt plötzlich, eine große Liebe hat 
schon manchen Mann von abschüssiger Bahn zurück 
auf den rechten Weg geführt."

V i e r t e s  K a p i t e l .
Die Fahne, in  den Farben der Waldbergs: rot- 

weiß-grün, flatterte lustig vom Turme des Schlosses 
zu Ehren der Gäste, die im Laufe des Vor- und 
Nachmittags angekommen waren, um in  den folgen­
den Tagen dem fröhlichen Waidwerk obzuliegen.

O, Bau des Raimund, wie bist du in der Jagd­
zeit verändert! Sonst herrscht tiefe S tille  in 
deinen Mauern, ab und zu nur huscht das Glück 
von Waldberg auf leisen Sohlen über die Stiegen, 
t r i t t  in  die Zimmer m it dem altehrwürdigen Haus­
ra t und sieht sich m it glänzenden Augen um, wenn 
die Tür sich h in te r. seiner lichten Gestalt geschloffen 
hat, dann erscheinst du umso grauer und verlassener. 
Jetzt ist das anders. Deine Mauern hallen wider 
von festen Tritten, frohem Lachen und lautem Reden, 
manch derbes W ort aus Männermund, manch 
lustiger Jägerschwank ist zu hören.

Auch der rechte Flügel des Schlosses ist belebt; 
dort wohnen die Damen, sie haben Scherz, Neckerei 
und sorgloses Lachen mitgebracht.

Im  Schlosse des Grafen Glück zu Waldberg 
wurde die Gastfreundschaft in  der schönsten Weise 
geübt, denn sie gestattete jedem vollkommene Frei­
heit im Kommen und Gehen; es herrschte keinerlei 
Zwang, daß die Hauptmahlzeiten gemeinsam und 
pünktlich innegehalten wurden, gebot die Höflichkeit, 
und daß einer auf den anderen freundliche Rücksicht



unsere Überlegenheit. Die bestehende Unzufrieden­
heit und Erregung äußerte sich in einer ganzen 
Reihe von Anzeichen, die Regierungsrat Broeder 
leider in ihrer Bedeutung nicht richtig erkannte. 
Charakteristisch für die ganze Situation ist besonders 
die Verschwörung der Jokojleute vom 30. Mai 1910, 
die auf einen Überfall der weißen Kolonie gerichtet 
war und gleichzeitig einen Beweis dafür darstellt, 
daß der Aufstand sich gegen die Verwaltung selbst 
und ihre Maßnahmen, weniger gegen Boeders 
Person richtete. Neben diesen Ursachen wirkten eine 
Reihe von anderen mit. Jokoj ist seither als 
Sammelstelle unruhiger Köpfe bekannt. Alle Ele­
mente, die in anderen Staaten irgendwie mit der 
bestehenden Ordnung in Konflikt gerieten, pflegten 
dorthin zu wandern. Dazu mögen noch andere 
politische Aspirationen treten, über die sie sich selbst 
vielleicht nicht genügend klar waren. I n  dieser At­
mosphäre ist es dem energischen und klugen Joma- 
Lau unschwer gelungen, die Leidenschaften so auf­
zustacheln, daß es zum offenen Ausbruch der Em­
pörung kam.

Die Aufständischen bestehen aus den Bewohnern 
des Staates Jokoj (Dschokadsch) und einigen unzu­
friedenen Elementen aus anderen Landschaften. Die 
politisch zu Jokoj gehörige Landschaft Palikir hält 
sich „n eu tra l. An sich ist sie zur Schildfolge ver­
pflichtet. Die Zahl der Aufständischen hat sich bis­
her nicht ermitteln lasten. Es ist nicht anzunehmen, 
daß mehr als 250 waffenfähige Männer da sind, 
vermutlich sind es weniger, über die Zahl der

lich um Mnchesterbüchsen handeln. Daneben sollen 
sie Revolver in ihren Besitz haben. Die Gewehre 
stammen wohl noch aus alter Zeit. Anhaltspunkte 
dafür, daß die Eingeborenen neuerdings in den Be­
sitz von Gewehren gelangt sind, fehlen. Es scheint 
nicht, als ob die Aufrührer viel. Munition haben. 
Jedenfalls sind sie im Verbrauch sehr sparsam. Auch 
sind einmal Patronen gefunden worden, die mit 
Hilfe von Vananenblättern fertig gemacht waren. 
Auf der andern Seite will allerdings der Halb- 
spanier Villacon, der mehrere Tage gefangen ge­
halten wurde, gesehen haben, daß der Eingeborene 
Jomatau, der Führer der ganzen Bewegung, ganze 
Packen neuer Patronen verteilt hat. Der weitere 
Verlauf wird zeigen, inwieweit diese Beobachtungen 
zuverlässig waren. Anzeichen dafür, daß in letzter 
Zeit Waffen- und Munitionsschmuggel getrieben 
worden sei, fehlen sonst vollständig. Neben Win- 
chesterbüchsen und Revolvern besitzen die Jokojleute 
einige Vogelflinten. Im  übrigen wird das lang" 
Messer der Ponapeleute ihre Waffe sein. Die b sie 
Unterstützung finden sie in dem zu einer Verteidigung 
außerordentlich gut geeigneten Gelände. Die Insel 
Jokoj ist ein großes Felsenmastiv mit steil ab­
fallenden Wänden. Nur wenige, schwer gangbare 
Pfade führen auf die Höhe, die voraussichtlich die 
letzte Verteidigungsstellung sein wird. Ein müh­
sames Klettern Mann hinter Mann ist notwendig, 
um hinaufzukommen. Dann gibt es zahlreiche 
Schlupfwinkel und Höhlen, die alle ausgezeichnete 
Verstecke bieten und Möglichkeiten, um aus dem 
Hinterhalt heraus dem Angreifer schwere Verluste 
beizubringen. Die Pfade sollen leicht zu beherrschen 
sein und durch herabrollende Steine ungangbar ge­
macht werden rönnen. Sie sind jetzt unten durch 
künstlerische Befestigungen, Steinwälle und Ver­
haue gesperrt. Um die ganze Insel herum zieht sich 
ein Riff, das nur bei Hochwasser und auch dann 
an den meisten Stellen nur für Kanus passierbar 
ist. Nur wenige Einfahrten erlauben eins An­
näherung im Boot bis an die Insel. Diese Zufahrts­
straßen sind von der Insel aus leicht durch G ew or­
fener zu Lestreichen. Die Jokojleute sind wie alle 
Ponapeleute als recht kriegstüchtig anzusehen. Es 
fehlt ihnen nicht an Mut. Wenn sie auch einen 
Angriff nicht gewagt haben, so muß man doch wohl, 
wenn es zum Entscheidungskampf kommt, mit einem 
erbitterten Widerstand rechnen.

Nach den inzwischen eingegangenen, bereits 
veröffentlichten telegraphischen Nachrichten ist es 
dem Landungskorps d"s Kreuzergeschwaders zu­
sammen mit der Polizeitruppe erfreulicherweise ge­

lungen. die im Bericht beschriebene schwer zugäng­
liche Verteidigungsstellung oer Aufständischen ohne 
größere Verluste zu erstürmen und eine erhebliche 
Zahl von Jokojleuten gefangen zu nehmen.

General Piet Cronje 1-.
Auf seiner Farm Markemoles in Transvaal, auf 

der er seine letzten Jahre in völliger Zurückgezogen- 
heit verlebt hat, ist, wie schon des näheren gemeldet, 
der berühmte Burenführer Piet Eronje hochbetagt 
gestorben. Der „Löwe von Südafrika" hat sich seine 
schönsten Lorbeeren während des Kampfes erworben, 
den die Buren im Jahre 1880 gegen die Engländer 
führten. Er siegte damals Lei Potchefstroom, Lei 
Majuba und Doornkoop. Im  Jahre 1896 schlug er 
bei Krügersdorp die Freischaren Jamesons. Wäh­
rend des großen Burenkrieges spielte der populäre 
General als Führer eines Korps von 6000 Mann 
eine große Rolle. Er trug anfangs am Modderfluß 
und Magersfontein Erfolge davon, mußte sich aber 
am 27. Februar 1901 bei Paardeberg mit 4300 Mann 
den Engländern ergeben. Er war dann bis 
Friedensschluß auf St. Helena interniert. Nach 
dem Frieden ließ er sich dazu bewegen, auf der Welt­
ausstellung in St. Louis an der Spitze einer Buren­
truppe aufzutreten. Seine zweite Frau, die er in 
Amerika kennen lernte, war eine Deutsche.

Provinzrallmchriclitrn.
v Graudenz, 7. F eb ru a r. (B ism a.ck-Denkm al.) Um 

die erforderlichen über 10 (XX) M ark betragenden M itte! 
.N«r Errichtung des Bismarckdenkmals ganz aufzubringen, 
werden demnächst Sam m elstellen hierselbst eingerichtet 
D er E n tw urf des Bismarckdenkmals liegt bereits vor 
D er Denkmalsansschuß hat den preisgekrönten u r­
sprünglichen E n tw urf des B ildhauers  G ünther-G ero- 
W ilm ersdors znm Kaiser W ilhelm -D enkm al in abge­
änderter Sockelform für das Bismorck-Denkmal ge­
w ählt. E s  ist dies ein hervorragendes Kunstwerk, das 
die landesübliche F ig u r , welche die S ta d t  im Kaiser 
W ilhelm -D enkm al auf dem M arktplatze besitzt, in 
künstlerisch wirkender B eziehung übertrifft. Der E n t­
wurf zum Bisniarck-Denkmal, das aus dem Getreide- 
markt zur Aufhellung gelangen soll, zeigt auf einem 
hohen kunstvoll abgearbeiteten G ranitpostam ent stehend 
die W alküre m it um gürtetem  Schw ert, in der linken 
H and Schild und S p ee r ha ltend ; die Rechte ruht auf 
dem H a ls  des P fe rd es , U nterhalb der F ig u r befindet 
sich lm Sockel eine runde Bronzeplakette m it dem 
m arkanten Kops des Altreichskanzlers, darunter eingra- 
viert der N am e Bismarck. Nach dem E n tw urf ver­
spricht die D enkm alsan lage ein schönes Kunstwerk zu 
werden, an denen unsere S ta d t  leider arm  ist.

Rosenberg, 6. Februar. (Landwirtschaftlicher 
Verein Harnau. Verschwunden.) Unter dem

Vorsitz des Amtsvorstehers E. Schckewer ferav 
gestern die Hauptversammlung des Landwirtschaft­
lichen Vereins Harnau und Umgegend statt. Di- 
rektor Becker von der Landwirtschaftlichen Winter­
schule Freystadt hielt einen Vortrag über die Be­
deutung des Kalkes für Ackerland und Viehzucht. 
Der Verein zählt 75 Mitglieder. — Seit etwa 14 
Tagen ist der Bahnarbeiter Begruhn von hier, 
ein etwa 24 Jahre alter Mensch, spurlos ver­
schwunden. M an hat ihn zuletzt in stark ange­
trunkenem Zustande gesehen und nimmt an, daß 
er durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen 
ist.

M a r ie  b ü rg , 8. F eb ru a r. (Verschwunden) ist seit 
gestern M ittag  die 13jährige Schülerin  B erla  S a u -  
lowski au s  Hoppenbruch. A ls sie a u s  dem Konsir- 
m andeuuulerricht kam, tra t ein gulgekleideter M an n  am 
Kreishause zu ihr heran und ersuchie sie, mitzukommen, 
um ein Paket zu tragen. D as  M ädchen folgte und ist 
dann zuletzt auf der Eisenbahubrücke gesehen w orden ; 
von dort ab fehlt jede S p u r .

Zsppot, 6. Februar. (In  der Zoppoter Mord- 
afsäre) sind die Ermittelungen von der Danziger 
Staatsanwaltschaft und der Zoppoter Kriminalpo- 
izei nach dem Urheber des Verbrechens unentwegt 

mit peinlicher Sorgfalt und Beharrlichkeit fortge­
setzt worden. Hierbei hat sich jedoch nicht berge- 
ringste Anhaltpunkt für die laut gewordene Ver­
mutung gesunden, daß eine zweite Person der 
Tat verdächtig ist, vielmehr sind die Verdachtsmo­
mente mit großer Schwere auf den inhaftierten 
Seefahrer Johann Gaffke zurückgefallen. Gaffke 
trägt jetzt im Gefängnis ein sehr gedrücktes Wejen 
zur Schau und man kann nach den letzten Ver-, 
uehmnngen sogar mit der Möglichkeit rechnen, 
daß er sich zu einem Geständnisse bequemt, da 
lein vorgebrachter Entlastungsbeweis total miß­
lungen ist. Die Zoppoter Kriminalpolizei hat von 
Gaffke Photographien sowie von sämtlichen F in­
gern woh'gelnngene Graphitavdrücke nach der 
Bertillonlchen Meßmethode aufgenommen. Diese 
Merkmale sind den Polizeioerwaltnngen in Berlin, 
London, Bnenos Aires und Sidney zugesandt 
worden, mit der Anfrage, ob Vorstrafen oder 
nachteilige Tatsachen mitgeteilt werden können, 
da begründeter Verdacht besteht, daß Gaffke wäh­
rend seines dortseitigen langjährigen Aufenthalts 
mit den, Strafgesetzbuch in Konflikt geraten ist.

Bromberg, 7. Januar. (Kein Rücktritt.) Zu 
der Berliner Meldung, daß der Bromberger Re­
gierungspräsident Dr. v. Gnenther demnächst von 
seinem Polten zurücktreten und sich ins Privat- 
leben Zurückziehen werde, kann die „Ostd. Presse'" 
in Bromberg mitteilen, daß die Meldung in keiner 
Weise den Tatsachen entspricht.

K ö n ig sb e rg , 5. F eb ruar. (D er Okonom en-Hilfs- 
verein der P rov inzen  Ost- und W estpreußen) hielt heute 
>m „B erlm er Hos" seine Jah resversam m lung  unter dem 
Vorsitz des R ittergutsbesitzers S a  ck j e  n-Groß-Karschau 
ab. Noch dem Jahresbericht w urden im letzten Ja h re  
134 M itglieder (112 ordentliche, 21 außerordentliche, 1 
landwirtschaftlicher V erein) aufgenom m en, jodaß der 
Verein deren jetzt mehr a ls  400 zählt. Durch die Ver- 
Mittelung des V ereins konnten 103 S te llen  neu besetzt 
werden. A n Unterstützungen w urden 1610 M ark ge- 
zahlt, insgesam t seit G ründung  des V ereins 108 291,50 
M ark. Die E innahm en des letzten J a h re s  betrugen 
7031,18 M ark. Die A usgaben 6611,15 M ark. D as  
V erem sverm ögen hat sich um 2333,99 M ark verm ehrt, 
es beträgt jetzt 84 131,83 M ark.

Königsberg, 7. Februar. (Einen konserva- 
tiven Vmstotz im liberalen Königsberg) hat der 
hiesige konservative Verein an» Ende voriger Woche 
durch eine öffentliche Versammlung unternommen. 
Der große Saal im Briush-Hotel war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. I n  anderthalbstündiger Rede 
sprach Herr Generalsekretär K u n z e  aus Berlin 
unter dem lebhaftesten Beisall der Versammlung 
über „Die politische Lage und der sogenannte

'schwttrz-cklaue Block." Der leitende Gedanke in 
den Ausführungen des Redners war, daß die 
gegenwärtige politische Lage das Ergebnis eines 
Kampfes sei, der sich zwischen liberaler und kon­
servativer Weltanschauung entwickelt habe. Der 
Liberalismus vertrete zurzeit die Interessen des 
Kapitals und zwar hauptsächlich des auf spekula­
tiven Gewinn rechnenden Kapitals. Der Konser­
vatismus kämpfe dagegen für die bodenständigen 
Elemente, für alle diejenigen, welche wirkliche 
produktive Arbeit leisteten, dazu gehöre die Ar­
beiterschaft, der Landwirt, das Handwerk, Gewerbe 
und Industrie, sowie unsere Beamtenschaft. Alle 
diese haben das größte Interesse daran, daß unsere 
bisherige bewährte Wirtschaftspolitik weitergeführt 
werde. Gelänge es dem Liberalismus und der 
demselben Ziele zustrebenden Sozialdemokratie, 
bei den künftigen Handelsverträgen diese Wirt­
schaftspolitik zu durchbrechen, so treibe unter Volk 
mit Sicherheit einer jener Katastrophen entgegen, 
die sich seit dem Jahre 1852 alle 8 bis 10 Jahre 
regelmäßig wiederholt haben. Durch ein umfang­
reiches Tatsachenmaterial lieferte der Redner seinen 
Zuhörern den Beweis für die Wahrheit dieser 
Behauptungen. I n  der Diskussion versuchten 
mehrere liberale Redner, die Phrasen über Erb­
schaftssteuer, Zentrumsherrschast usw. an den M ann 
zu bringen, mußten sich aber eine gründliche Ab­
fuhr gefallen lassen, überzeugend wies der Red­
ner das Gegenteil der liberalen Behauptungen 
noch und zeigte in besonders ausführlicher Weise, 
wie der schwarz-blaue Block nur in der Einbildung 
der liberalen Hetzer bestehe. M it einen» begeistert 
aufgenommenen Kaiserhoch wurde die Versamm­
lung geschlossen.

r  Argenau, 7. F eb ru a r. (Schlägerei m it tödlichem 
A usgangs.) Am S o n n tag  fand im Gaslhause des Gast­
w irts  Koslowsk» in G roßm orin  bei A rgenau ein T an z­
vergnügen statt. E inige betrunkene A rbeiter begaben 
sich in das andere G asthaus des D orfes und fingen hier 
mit A rbeitern des G u tes M o rin  S tre i t  an , woraus sie 
sich entfernten. S p ä te r  jedoch laue ten sie den Arbeitern 
auf und fielen über die A hnungslosen her. D er Knecht 
Sichler erhielt mil einer Z au n la tte  einen Schlag über 
den Kops und der Maschinist M ax H eym ann au s  G ülden- 
hof w urde ungefähr um ' / f t l  Uhr nachts an der Über- 
sallsstelle mit einer tiefen Stichw unde im Unterleib auf­
gefunden. In fo lg e  des starken B lu tverlustes starb der 
Schwerverletzte um 4 Uhr m orgens, ohne das B ew uß t­
sein w iedererlangt zu haben. A ls  mutmaßliche T ä te r 
w urden die A rbeiter Torkowski und Szczerbiuski au s  
V ranno  verhaftet und in s hiesige Polizeigefängnis ge­
bracht. Heute erfolgte ihre Überführung nach Hohen- 
solza.

Bromberg, 4. F eb ruar. (D er frühere B rom berger 
Oberbiügerm eister von Folter) begeht am  m orgigen 
S o n n ta g  feinen 90. G eburts tag . E r  wurde 1857 zum 
B ürgerm eister gew ählt - -  dam als gab es nur einen 
dieses A m tes hier —  und w urde nach A blauf feiner 12- 
jährigen A m tsperiode R eg ie ru n g sra t in W iesbaden, wo 
er seinen Wohnsitz behielt.

Posen, 7. Januar. (Der Journalist Dr. I ä -  
worsk»,) ist wegen größerer Unterschlagungen im 
Straz-Verein in Warschau verhaftet worden. Auf 
diplomatischem Wege ist die Auslieferung des 
Verhafteten bereits erfolgt. Wie die „Pos. N. N." 
vernehmen, soll die schnelle Auslieferung damit 
begründet sein, daß Dr. Iaworski sich in Rußland 
politisch mißliebig gemacht habe.

M eseritz, 7. F eb ruar. (G ründung  eines konservativen 
V ereins für den K reis Meseritz.) I n  einer vom deut­
schen W ahloecein eiuderufenen und überaus zahlreich 
besuchten V ersam m lung der W ähler des Kreises h»elt 
am  5. d. M ts . der R eichstagsabgeordnete G r a s  v o n  
W e s t a r p  einen längeren mit großem B eifall aufge­
nom m enen V ortrag  über die politischen Ereignisse im 
Reichstage au s  der jüngsten V ergangenheit, über die 
W ertzuwachssteuer, die W itw en- und W aijenversicherung, 
S trasplozeßresorm  u. a. m. I m  Anschluß an die V er­
sam m lung fand die G ründung  eines konservativen V er­

nahm, war selbstverständlich. Um die Behaglichkeit 
der Gäste zu erhöhen, wurden ihnen stets dieselben 
Zimmer angewiesen; sie sollten sich in bekannten 
Räumen heimisch fühlen. Unter den Gästen befand 
sich auch die gräfliche Familie Stolz zu Waldberg 
und wohnte, wie alljährlich zur Jagdzeit, in Glück, 
denn die Gräfin scheute die nächtliche Wagenfahrt 
nach Stolz, und das nahe Waldhaus war ihr ver­
haßt; sie behauptete, dort nicht atmen zu können, 
und weigerte sich, es zu betreten.

Unter den jungen Mädchen waren einige, die 
von ihren Eltern zum erstenmal hierher mit­
genommen waren; sie standen mit Senta, der 
Tochters des Hauses, in der großen Eingangshalle 
und sahen sich bewundernd um.

Und schön war wirklich der hohe Raum; das 
letzte Tageslicht drang durch bunte Fenster hinein 
und mischte sich mit den bereits angezündeten Wand- 
lichten und dem roten Schein des Feuers, das lustig 
in den beiden Marmorkaminen brannte. Vier 
mächtige, in die Wände eingelassene Spiegel nahmen 
das Licht auf und warfen es zurück; zwischen den 
Türen standen Sitze aus geschnitztem Eichenholz 
Eine breite, mit Teppichen belegte Marmortreppe 
führte in zwei mit blühenden Topfpflanzen ge­
schmückten Absätzen in das obere Stockwerk hinauf.

„Wie licht und warm ist diese Halle!" sagte 
Mechtild Lauen.

„Weil ihr die düsteren Ahnenbilder fehlen!" 
meinte die lustige Lotte Wardein. „Wenn ich da­
heim unsere Ritter und Edelfrauen ansehe, wird 
mir ganz gruselig; sie sind so schwarz, als ob ste 
aus dem Mohrenlande stammen."

„So schwarz?" fragte lächelnd Senta Waldberg.
„Ja, ftebes Glück, hier ist's sicher anders; denn 

was du anstehst, wird licht und hell!"
I n  diesem Augenblick wurde die Tür des Gesell­

schaftszimmers geöffnet, und mehrere Herren traten 
in die Halle. „Also hier finden wir die jungen 
Damen!" rief heiter Graf Stolz, der Vater, „und 
drinnen werden sie mit Sehnsucht erwartet!"

Die jungen Mädchen sahen etwas verschüchtert 
darein; sie wären gern unter sich geblieben, aber 
den dringenden Bitten der Abgesandten mußten sie 
aus Höflichkeit folgen.

„Entziehen Sie uns nicht länger Ihre  Gegen­
wart!" bat der ritterliche Herzog von Hardang. 
Dann bot er Senta den Arm und führte sie fort.

Achims Augen — denn er war der zweite Ab­
gesandte — schössen Blitze; im nächsten Moment 
hatte er sich gefaßt und führte ein anderes junges

Mädchen dem Paare nach. Arm in Arm, lachend 
und plaudernd, folgten die übrigen Dämchen.

Graf Stolz sah ihnen vergnügt nach, dann 
wandte er sich dem Hausherrn zu, der mit ihm ge­
kommen war, und sagte:

„Alle hübsch, aber Senta die schönste!"
„Sie ist gut, das ist die Hauptsache!" erwiderte 

Graf Waldberg. „Bitte, hier, diese Tür führt in 
mein Zimmer!"

Als sie dann im behaglichen Zimmer des Haus­
herrn saßen, bot dieser dem Gaste eine Zigarre, 
zündete sich selbst eine an und fragte: „Nun, lieber 
Freund, womit kann ich dienen?"

„M it rückhaltloser Aussprache! Hängen Sie, 
was ich begreifen kann, mit ganzem Herzen an 
Ihrer Scholle?"

„Ja  — ich bin hier geboren, habe hier gearbeitet
zum Nutzen des M a jo ra ts ------------ und wie ich
einst hoffte, für meine Söhne. Als Gott mir meine 
prächtigen Jungen nahm, da haderte ich mit ihm —- 
jetzt habe ich mich in seinen Willen ergeben."

Er legte die Zigarre fort, denn seine Hände 
zitterten, und seine Augen waren dunkel geworden. 
„Die rechte Ergebung ist es wohl noch immer nicht," 
fügte er mit wiedergewonnener Fassung hinzu, 
„denn es drückt mich, daß meine Tochter kein Anrecht 
an dem durch Jahrhunderte in unserer Familie 
fortgeerbten Besitze hat."

„Und mein Sobn ist der voraussichtliche Erbe; 
das drückt mich! Er sowohl als ich möchte Ihrem 
Kinde Glück zu Waldberg erhalten. Lieber Freund, 
werden Sie bei dem König vorstellig um Auf­
hebung» des M ajorats; wir werden Ih r  Gesuch 
unterstützen!"

I n  tiefer Bewegung faßte und drückte Graf 
Waldberg des Gastes Hand: „Haben Sie Dank für 
diesen Beweis uneigennütziger Freundschaft, ich 
werde ihn nie vergessen, — aber es geht nicht!"

„Warum nicht?" fragte sanft Graf Stolz.
„Weil es das Hausgesetz verbietet; noch leben 

mehr als drei Nachkommen Jesvos!"
„Das ist mir neu!" rief erregt Graf Stolz 

„Unsere Namen kommen häufig vor, doch glaubte 
ich bisher, daß ihre Träger anderer Ab­
stammung sind."

„Das trifft aucb zu. wie micb eifrige Forschungen 
belehrt Laben, bis auf zwei Brüder, die ich in 
meiner Studienzeit in Heidelberg kennen lernte. 
Sie kamen mir. schon im ersten Augenblick, bekannt 
vor, wo hatte ich sie schon gesehen? Das quälte mich 
förmlich; endlich wußte ich es. I n  der AH"on-

galerie zu Stolz hängen die Bilder der Brüder 
Wolf und Ulrich; ihnen glichen meine neuen 
Freunde aufs Haar, ja, sie hatten sogar dieselben 
Namen. I n  einer traulichen Stunde gestarrden sie 
mir ein, von Jesvo abzustammen, bewiesen es durch 
alte Dokumente; den Grafen hatte schon ihr Groß­
vater, mißlicher Vermögensverhältnisse halber, 
ack aeta gelegt, doch waren ste berechtigt, diesen 
Titel zu führen. Eine Eingabe an das Herolds­
amt, unter Beifügung der Dokumente, würde ge­
nügen."

„Und wir haben nie von einander gehört! 
Stehen Sie mit den Brüdern in Verbindung?"

„Anfangs wechselten wir hier und da einen 
kurzen schriftlichen Gruß, als ich merkte, daß sie uns 
fremd bleiben wollten, suchte ich keine Annäherung 
mehr. Soviel ich weiß, sind beide verheiratet und 
werden wohl auch Kinder haben."

Eine Weile schwiegen Leide, dann sprach Graf 
Stolz: „Ich hörte Sie vorhin zur Fürstin Liechten- 
fels sagen — es geschah wohl mit Absicht —, daß 
Ihre Tochter noch ein Kind ist, sie keine Bewsrbung 
wünschen und jedem Freier Ih r  Ohr zu ver­
schließen gedächten."

„Ganz recht, ich hoffe, daß man mich ver­
standen hat!"

„Jawohl! Ich sah lange Gesichter! Ihre Worte 
wirkten auf die jungen Herren wie ein eisiges 
Sturzbad!"

Graf Maldberg lachte: „Sie werden wieder zu 
sich kommen! Senta ist sechzehn Jahre alt, ihr 
Frieden darf nicht gestört werden."

„Sie haben recht — dennoch verlangen außer­
ordentliche Fälle außerordentliche Entschließungen!"

über dem Schreibtisch des Grafen hing ein 
Bronzeschild mit dem Wahlspruch seines Hauses; 
darauf wies der Gast und sagte mit Betonung: 
„In neo688ar1i8 nnitas!*) Dieser Worte wollen 
wir heute ganz besonders gedenken. Senta ist der 
letzte Sproß Ihres, Achim der letzte meines Hauses. 
Ich werbe hiermit um die Hand Ihrer Tochter für 
meinen Sohn; ich erachte die Verbindung beider 
für eine Notwendigkeit. Ih rer Tochter verbleibt 
dadurch der angestammte Besitz. Achim fügt ihren 
Namen dem seinigen hinzu, so bleibt er kommenden 
Geschlechtern erhalten!"

Still hörte der Hausherr zu, ihm kam die Wer­
bung nicht unerwartet: sie hätte seinen vollen Bei­
fall gefunden, wenn Achim ein anderer Mann ge-

Im  Notwendigen Einheit.

wesen wäre. Ehrlich und offen, wie es seine Art 
war, erwiderte er:

„Ih r Antrag ehrt mich und meine Tochter; Ih r  
Sohn wäre mir der willkommenste Freier, denn 
durch eine Verbindung mit ihm bliebe Senta alles 
erhalten, woran ihr zärtliches Herz hängt, auch ihr 
Name. Mehr als die Größe unseres Hauses liegt 
mir jedoch das Glück meines Kindes am Herzen, 
und bange frage ich mich: Wird sie s an Achims 
Seite finden? Er ist schön, klug, liebenswürdig, 
aber — verzeihen Sie, daß ich es ausspreche, — er 
ist sehr leichtsinnig!"

„Ich habe diesen Einwurf erwartet! Ja , mein 
Sohn ist noch nicht so, wie Sie den Gatten für Ihre 
Tochter beanspruchen. Indes, lieber Freund, wer 
in der Jugend austobt, wird hernach umso gesetzter; 
auch hat eine große Liebe schon manchen Mann um­
gewandelt!"

„Allerdings — liebt Ih r  Sohn meine Tochter?"
„Ja, er betet ste an! Als er sie an jenem Früh­

lingstage plötzlich wiedersah, kam es wie eine 
Offenbarung über ihn, sie oder keine!"

Trotz dieser Versicherung zögerte der sorgende 
Vater, sein holdes, unschuldiges Kind dem jungen 
Grafen zu verloben. Nein konnte und durfte er 
nicht sagen, denn gar zu viel hing von dieser Ver­
bindung ab; auch war die Möglichkeit einer Ände­
rung Achims nicht ausgeschlossen. „Ich werde den 
jungen Leuten Gelegenheit geben, sich noch näher 
kennen zu lernen," sagte er ernst, „wir werden i" 
nächster Woche nach Berlin übersiedeln und bis 
Weihnachten dort bleiben; Ih r  Sohn ist uns dort 
stets willkommen. Gewinnt er Sentas Herz, ^  
werde ich meinen Segen nicht zurückhalten, doch ve^ 
lange ich. daß die Verlobung erst im Ju li, naw 
Sentas siebzehntem Geburtstag, stattfindet!"

„Ich füge mich Ihrer Anordnung, Sie wollen 
Achim prüfen; das ist ganz begreiflich. I n  der 
Hauptsache sind wir also einig!" ..

„Ja, diese ernste Angelegenheit schließe ich in" 
dem Wahlspruche unseres Hauses:

„In Q66es8arii3 nnitas 
in äudiis lib e rtä r
in ornnidns caritL8!"

Hand in Hand standen beide da. „In oinnidus 
esrltLZ", wiederholte bewegt Graf Stolz, „wo dw 
Liebe die Herzen und Handlungen der Menscht 
leitet, da muß alles gut werden!"

„Das walte Gott!"
(Fortsetzung folgt--



in Krei? Meserttz statt, oem vke Ann'ezeikoen
wurde Mekrzahl benraten. Zum Vorsitzer
dewählj ^  ^^'"uasiaidirektor Dr. Asmus - Meseviy 
ênen Np - sofort abgebaltenen Versammlung deo 

^ör eit wurde die Frage der Reichstagskandldalur
^er b l n st l m m i g der Beschluß gefaxt, an
v - M p s ^ ^ ^ E e n P e r t ö n l i c h k e i t  d e s G r a f e n  

lestzustellen.
zwisfd?., 5. Februar. ( In  der Streitsache)
hei/ ^  Magistrat und der bisber gen Mehr- 
der , ?^^blorduetenversammlurlg, bezüglich 
ersoloto^?e^" .der durch den Magistrats-Dirigeuten 
zuu,^.„ . ^">udtlmg der beiden im vorigen Iabre 
ien N Male neugewählten Stadtverordne-
Tjllili,, ?orlwa!L Niarkowitz und Brauereibesitzer 
den d o v ' u t u u u e h r  d e zuständigen Behör- 
deut ^^.^oerpräsident, wie der Re lierungspräst- 
Rkcht entschieden, daß die Einführung zu 
iecksw/ Demzufolge ist nun nach einer säst 
^tadtn ^o Pau e end! ch wieder einmal eine 

N« ^ordnetensitzung anbei aunrt worden.
^Nien do ^ o ^ o v in z  Posen. 6. Februar. (Dem Prasi- 
Wejse) ; ? <-audgerichls in Lissa, Geheimen Obe, justizrat 
Etteilt nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension
besi,x u. Weise ist 1866 im Oberlandesgerichts- 
Ißtzg ouenwerder ^  den Iustizdienst getrelen. April 
Gssan i er Referendar. November'1871 Gerichts- 
Läba„ n Kummerge.icht?dezilk, 1872 Kreisrichter in 
Nach wo er am 1. Oktober 1879 als Landrichter
3Uln x Dort ruckte er im Dezember 1888
wurde 0 ''°L ^ '^ ^ ra t auf. Am 15. Sepiember 1891 
iln Cen« v^^dgeribtsdireklor in Graudeuz, von wo er 
Eaw. N ^ 9 7  in gleicher Eigenschaft nach Halle 
Plasidp^ow November 1899 ab war er Landgerichts- 

Ctal
^leueio?'-rO- Februar. (Die Aussicht einer kleinen 
Unserm "wolgung) bringt den Steuerzahlern der von 
Dtau m'u - istrat ausgestellte neue Haushaltsplan. 
5 Pror->,. "^"'Hch die Genreinde-Einkolumensteuel uni 
^ n „ a l^  210 Prozent aus 205 Prozent, und die 
^liem .^ e n  um '/§ Prozent hei absehen. Die Real- 

lOUen unverändert bleiben.

wich

Zur Wahlbrwegnng in 
Schlochau-Ftatow

Flaio^lchrieben: Obgleich der Wobikrels Schlochan- 
^ben den von den Polen bedrohten gehört,

f . Nationalliberalen „la-Verteidiger des Deuisch- 
8)lledjp Augenblick Bedenken getrogen, die dort 
^ > e r  "ders große Zersplitteiung der deutschen

durch Aufstellung einer Sonderkandidatur 
prijsjtz dyren. Ih r  Ausermählter ist der Bauerubunds- 
l̂scheu °Führer H a r t e  aus Posen, der die

^stelln Köhler dort mi den bekannten demagogischen 
llnd Unwahrheiten über die „Finanzreform 

llir sj^warz-blauen Blocks", den Sturz Bnlows cisw. 
sticht stlne notionaNtberale Partei zu gewinnen
4klx L°oki einer Versammlung in K r o j a n k e  soll 
^lt, wie ein dortiger Ackerbürger entrüstet nut-
Aa'hl^.'Ogar für Einführung des gleichen und geheimen 
das b ln Preußen ausgesprochen haben, obwohl 
bild ^iuen Reichstagskandidaten garnicht-» angeht 
Üscht „ ^"gemeinen bisker von den Natianalliberalen 
D ii^ Ä o ^ e r t wurde. Es könnte sich also, falls kein 
ŝiucb ^ !^ u is  vorliegt, nur ccm einen Anbiederungs- 

OEi freisinnigen und sozialdemokratischen Wählern 
lH e rrN '^e h r erfreulich war es, daß ein Beamter 
t̂zep ^onvorsteher Rollbeß) dem demagogischen Steuer- 

Ürsnl^gkntrat und erklärte, die Beamten hätten 
d e d e n  angegriffenen Parteien der Rechten 

^onrv»c 'OEnlrnm dartkbar zu sein, weil sie die Reichs- 
l̂tsbess 'ONn "nd damit die solange verheißenen Gehalts- 
"osttz' "ugen ermöglicht haben. An diesem Krojanker 
ĝere», dyer könnten sich sehr viele seiner Kollegen im 

weiteren Sinne ein Beispiel nehmen. Vor, 
^ ttn t> o ^w lrt (Gutsbesitzer Wendtj mußte sich der 
sUltdlex "^dsführer sagen lassen, diese liberalen Banern- 

Wölfe in Schafspelzen, das habe er

« di/sp 'wmer den Rücken gekehrt. Seh, bezeichnend 
ZgLkc)l'x ?bikapp e Wotssnatnr war es, daß der Reichs- 

und Vertreter des liberalen „Deutschen 
ix^w n ii in seinem aus 7 Herren bestellenden 
v ^ obpl ^"3skon,itee keinen e i n z i g e  « L a n d w i r t ,  
^"inion ^ jüdischen Kaufleuten nur einen christlichen

binen Nechtsanwalt und einen Tiera zt hatte, 
x äur Kennzeichnung dafür genügen, messen 

sorgen der sogenannte „Bauernbund" ,n Wirklichkeit 
s ^oh l aus pekuniären Gründen be-
? so meint der Krojanker Ackerbürger, und
^  ^a>,o 0"ch dre anderen christlichen deuttcherr Bürger 

?! ^offerrtlich denken, rm Hinblick auf das alte 
^  Sage mir, mit wem du umgehst und ich 

^ ^ g e n ^  wer du bist!

^  urestpreußische Lanöes- 
^vanh der Arbeitgeber im 

§i°it D Baugewerbe
^btzi^Ustag Vormittag in Danzig in  der West- 

üb x-werb.hal le eine Milgltederversamm- 
in einer Personalunion mit der 
westpr^ußischen Bauinnungen in 

Mrte )BNd. Der Beginn der Versammlung ver- 
wx^io^c-Uregen einer gleichzeitigen Sitzung der 
Ag nnb E i c h h o l z  eröffnete die Versamm- 

teilte mit, daß der Vorstand ei'^en Ce- 
ry M^Estellt habe, der in der Person des

rpsden ^  hofft, mrt Hrlfe dieses G schaftsfuhrers 
^ a ig e n  Lohnkampf im Jahre 1913 aus- 

^  zu können. M it  oen Lieferanten
^>^eit°/^ntsvrech,nde Verträge abschließen.

^nchtete der Vorsitzer über den Verlauf 
ke?^iai?^vorstandssitzuna am 24. Januar. Eine 

intt dem ^iesbauvere'n ist in Aussicht 
^  Aussicht genommen ist die Gründung

?^schatzes durch besondere Beiträge. 
N  ch ^  I9 iz  soll er eine M illio n  Mark betragen 
Se^chaM ^ren angelegt werden. 70 Prozent des 
Irkx. Üew ^  sollen den Landesverbänden, 30 Pro- 

ch^unds zur Verfügung stehen. Im  Durch- 
Z c h  'Bleu pro M üglied 15 Mark Beitrag zu 

. erhoben werden. E vtl. sollen die 
Z e itg e b e r höhere, die kleineren geringere 

R?.?trichten. Die Bundesversammlung findet 
T?? k»  ̂ 'n Nürnberg statt. 
vli^Unt, daraus eine Ä n d e r u n g  d e r
leb 3ur Verhandlung. Neu eing führt
bl ^  .ein geschäftsführ mder Ausschuß, be- 

^ e r Personen, der die lauf.nde Geschäfte 
erledigt, über ihm steht der Vorstand. 

Debatte knüpft sich an die A rt der

meinen Qnsgruppen. Herr M i l a s t e r  empfahl als­
dann, sich zu bemühen, recht viele Akkordlohntarife 
m it den Arbeitern abzuschli ßm, da dies für den 
nächsten Lohntarif von Bedeutung sein würde. Herr 
E i c h h o l t z  regte die Ortsgruppe an, auf den Ab­
schluß recht vreler Verträge m it Lieferanten zu 
sehen. Aus Eraud nz waren dann noch verschiedene

nregunqen gegeben worden. Eine Anregung ging 
chin, Arbertnehmerorganisationen zu gründ n, 

die m it den Arbeitgebern in gutem Einvernehmen
bleiben wollen. Herr Eichholtz ri^t jedoch hiervon 
ab, da man mit ihnen seinen Zweck doch nicht er­
reichen werde.

>ü,-^Ss8n^ Ausschusses. Schließlich würd" die 
t s r „  Erung angenommen. I n  den g e - 

W e n d e n  A u s s c h u ß  wurden g:- 
S r r en  Eichholz, Milaster und Heinz.

' kand besteht aus den Vorsitzern der e in - ,

Lokaliimllrlllitt'n.
Zur Erinnerung. 9. Februar. 1908 s S ir  A. Lyons, 

britischer Admiral. 1905 s Adolf von Menzel, be­
rühmter Mater. 1904 Erster A ng rff der Japaner aus 
das russische Port Arthi,r-Geschwad?r, der Zar erklärt 
im Wiuterpalais der, 5trieg. 1903 ^  James Glaiiher 
in Croydon, berühmter englischer Lustschiffer. 1902 
Feier des 25jährigen M,litärdie,'stjiibilä,rms des deut­
schen Kaisers. 1897 Große Fenersbrunst auf dem 
Naphtarerrain in Baku. 1873 s Kaiserin Karolirre 
Auguste von Österreich. 1849 Beikündigung der römr- 
schen Republik. 1646 *  Prinz Leopold von Bayern. 
1801 Frieden zu Lnneville, Abtreten des linken Rhein- 
users au Frankreich. 1789 * Franz Xaver Gabelsberger 
zu Müucheu, Stenograph.

Thor«, 8 Februar 1911.
— ( F ö r d e r u n g  d e r  S p a r s a m k e i t .  Die 

Sparkasse zu Mersebrug legt sur jedes neugeborene 
Kmd seil dem 1. Januar d. Is .  geichenkweise ein Spar­
kassenbuch mit einer Einlage von einer Mark an. Die 
Bücher werden mit oem Sperrveimerk versehen, sodaß 
der Inhaber e>st mit vollendetem 21. Lebensjahr über 
den Betrag frei verfügen kann.

— ( De r  V e r e i n  z u r  F ü r s o r g e  f ü r  e n t ­
l a s s e n e  S t r a f g e f a n g e n e )  hielt gestern Abend 
im Landesge.ichtsgeväude seine Iahres-Hauproersamm- 
lung ab. Der Vorsitzer, Herr Erster Sroatsanwalt 
S t o r p ,  erstattete den Jahres- und Kassenbericht, aus 
denen hervorgeht, daß die Mitglieder zahl im letzten 
Jahre etwas zurückgegangen ist; sie beträgt am Schlüsse 
des Vereinsjahres 232. Der Kassenbestaud betrug 
2190,57 Mark. Au Unterstützungen für würdige Straf- 
entlassene wurden 190 Mark verteilt, außerdem erhielten 
auch neun bedürftige Familien von Gefangenen Geld- 
unterstützungen. Mehreren entlassenen Gefangenen 
konnte nach Berbüßnng ihrer Strafen Arbeitsgelegenheit 
verschafft werden. Wie der Vorsitzer mitteilte, stnd 
Klagen darüber lant geworden, daß entlassene Ge­
fangene, die dnrch den Verein Arbeit gefunden, aus ihren 
Atbeilspläven durch die Polizei der ständigen Beob- 
achtnng ausgesetzt waren, was zursolge hatte, daß die 
Arbtitskollegen von der Gefängnisstrafe der Betreffen­
den erfuhren und diese schließlich die Arbeit verloren. 
Der Anregung der Nerjammlung entsprechend, versprach 
der Vorsitzer, hierin Abhilfe zu schaffen. I n  den Vor­
stand wurde Herr Stadtrat R i t t  w e g e r  anstelle des 
Herrn Stodtrat Falkenberg neu- und die übrigen Vor­
standsmitglieder wiedergewählt. Unter Verschiedenes 
brachte der Vorsitzer em Schreiben des Herrn Ober­
staatsanwalts zur Verlesung, in dem derselbe dem 
Verein nahelegt, in Zukunft das Vereinsvermögen in 
größerem Maßstabe als bisher sur die Zwecke des 
Vereins zu verwenden. Demgemäß beschloß die Ver­
sammlung, in Zukunft die Hilfe der Gemeindeschwestern 
in Anspruch zu nehmen, damit diese unterstützungs- 
rvürdlge Familien von Gefangenen auf den Verein 
aufmerksam machen; außerdem sollen dre Gefangenen 
künftig mehr als bisher aus den Verein hingewiesen 
werden.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  K o l o n i a l w a r e n -  
H ä n d l e r )  und verwandten Brauchen hielt seine 
Generalversammlung gestern Abend bei M artin  ab, 
nachdem die schon kürzlich anberaumte Versammlung 
infolge zu schwachen Besuchs hatte ausfallen müssen. 
Aus dem vom Vorsitzer, Herrn K i r m e s ,  vorgetragenen 
Jahresbericht ist das Ausscheiden des Bereins aus dem 
ostpreußischen Aeiband und der E in tritt in den neuen, 
in diesem Jahre in Elbing gegründeten westpreußischen 
Provinzialvervand hervorzuheben, sowie die Umwand­
lung des Vereins in einen eingetragenen Verein. Der 
Verein zählt zurzeit 32 Mitglieder, 2 waren im Berichts­
jahre ausgeschieden und 2 neu eingetreten. Die Ge­
schäfte des Vereins wurden in 7 Mitgliederversamm­
lungen und 4 Vorstandssitzungen erledigt. Der Vorsitzer 
bemerkte, es sei sehr erwünscht, daß nicht nur Kolonial- 
warenhändler, sondern auch Firmeninhaber aus der ge­
samten Lebensmittelvranche dem Verein destreten, wo­
durch nachdrücklichere Erfolge in den Vereinsdestrebungen 
erreicht werden töunten. Im  März soll durch den V or­
sitzer des westpreußischen Provinzialverbandes in Thorn 
ein Vorlrag über die Ziele des Verbandes gehalten 
werden, der hoffentlich zum Beitritt weiterer Geschäfts­
inhaber führen werde. Herr S i m o n  erstattete den 
Kassenbericht, der mit einem Befände von 230.28 Mark 
a b flie ß t. Außer der von der Tagesordnung abge­
setzten Beschlußfassung über den 8 Uhr-Ladenschluß stand 
auch die Abschaffung der üblichen Zugaben an die Kund- 
schalt zur Besprechung. Eine bei den Kolonialwaren- 
händlern der Innen- und Außenstadt in Umlauf gesetzte 
Liste hat ergeben, daß über 60 Firmeninhaber sür die 
Abschaffung der Zugaben sind. Der V o r s i t z e r  be­
zeichnete das regelmäßige Zugeben von Seife rc. als 
eine schädigende Unsitte, die völlig abgeschaffi werden 
müsse, zumal diese E urichtung m keiner anderen Brauche 
unzuti essen sei und der Verdienst der Kolonialwaren- 
häudler bei den jetzigen gedrückten Preisen sowieso schon 
lehr minimal sei. Hierzu komme, daß bei alten Bar- 
eiukäusen eirr Rabatt von 2 Prozent gegeben werde. 
Die Versammlung beschloß die Abschaffnug der Z u ­
gaben. d-e sofort inkraft treten wird. Unter „Verschie­
denes" wurde zur Sp ache gebracht, daß die K. H. C.- 
Petloleum-Gesellschast, von der viele Mitglieder ihr 
Petroleum beziehen, in ihrem Detailoerkauf an Privat- 
künden schon so weit gegangen ei, daß sie Kannen mit 
3 Liter Inhalt an die Kundschaft abgebe, womit sie den 
Kolouialwareuhändlern erhebliche Konkmrenz mache. 
Die Versammlung faßte daher nach kurzer Aussprache 
den Beschlnß, die Mitglieder zu veranlassen, von jetzt 
av keine Liejenrngsverträge mrt der Gesellschaft me.-r 
einzugehen.

— ( K o n z e r t  d e r  L e h r e r s e m i n a r e . )  
Die beiden Thorner Lehrerseminare, durch die das 
Musikleben der Stadt eine wesentliche Bereicherung und 
Förderung erfahren Hot, traten gestern zum erstenmal 
mit einem selbständigen Konzert hervor, welches zeigen 
sollte, was in der S tille der Seminar-Konservatorien 
geleistet wird. Die zahlreichen Gäste, die im großen 
Saal des Artushof .kaum Platz fanden, konnten glauben, 
zu einem musikalischen Abend in einer kunstsinnigen 
Familie geladen zu sein, in der gute Hausmusik gemacht 
wi»d und mit elterlichem Stolz die besten Kräfte mit 
«»esten Leitungen vorgefühlt werden. Und von den 
S o li eu wurden aus allen Gebieten, im Klaoierspiel, 
Geigen piel und Gesang, sehr tüchtige Leistungen ge­
boten, rn denen hie und da schon die Kirnst aufblitzte, 
zu der manches leicht gesteigert werden könnte. Be­
sonders beifällig ausgenommen wurden die Liedervor-

träge des Tenoristen Gith („Das Erkennen" von K. zu tragen, dam it wieder Sonne und Lust an die 
Löwe und „Wanderlied" von Schumann) und des SchädUhaut und die Haarwurzeln treten und auf 
Bassisten Stüwe („P rinz  Eugen" von K. Löwe), wäh- beide ihren stärkeren E in fluß  ausüben. W enn als 
rend der sonst ebenfalls stimmlich gut begabte Baritouist Folge der Verweichlichung die Haare ausfallen, fü r 
(„Der Nöck" von K. Löwe) es in der Tonbildung ver- welche Erscheinung freilich auch noch andere Gründe 
sah. Zum Vortrag gelangten noch das Streichquartett vorhanden sein können, w ird  man vergebens ver­
tu 6  op. 1 Nr. 4 von Haydn; die Sonate in k' op. suchen, unter den vielen angepriesenen Haarrvuchs- 
24 von Beethoven und „Ballettszene" von B6 iat sür M itte ln  das helfende zu findcn, w e il diese Haar- 
Violine und K lav ie r; die Sonate in 6 op. 3 Nr. 2 wuchsm ittel ohne Ausnahme nur ihrem Verfertiger, 
von Mozart und „Tarantella" von Moszkomski sür!  ̂ ^  . .  -
Klavier zu 4 Händen. Außer diesen Solovorträgen 
brachte das Programm noch 5 Männerchöre ohne Ka­
pelle, „D ie Allmacht" von Lachner, „Der Jäger aus 
KU'psalz" und „Kutschkelied" unter Leitung des Herrn 
Sennnarlehrers Wewiorka und „Der Entfernten" von 
Schubert und „Heimliche Liebe" unter Leitung des 
Herrn Seminarlehrers Ianz. Einen hohen Genuß, 
durch Wohiklang der Summen wie durch Feinheit des 
Vortrags, gewährte das Lied „Der Entfernten", das 
prächtig gesungen wurde, und das alte Volkslied „Der 
Jäger aus Kurpsalz", das in der eigentümlichen Bear­
beitung von Othegraveu — wie sie auch dem Dirigenten 
des Kulderkolizerts auf dem Bundesfeste vorschwebte 
und rn dein Liede „Ich ging in einen grasgrünen 
W ald" mit starkem Erfolg verwendet wurde — einen 
unbeschreiblichen Zauber übte. Diese beiden Vortrüge, 
dank der vorzüglichen Inlerpretierung durch die Lerter 
der Chöre, bildeten den Höhepunkt des Konzerts, das 
durch den „Narmanuenzug" von Max Bruch, sür Solo, 
einstimmigen Chor und Orchester tl5er), der packend 
wirkte, obwohl der Baritorr rn der Höhenlage nicht an­
sprach, einen wirksamen Abschluß fand.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne, 
die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Assessor W elt­
mann. Zur Behandlung kamen verschied ne B e ­
r u f u n g s s a c h e n ,  unter denen der Fa ll M üller-

aber wenig dem armen Kahlköpfigen dienen. Es 
ist vie l richtiger, beizeiten für die Erhaltung des 
Haares zu sorgen, und dazu gehört nicht in  letzter 
L in ie neben verständiger Pflege der Kopfhaut die 
direkte Einwirkung von Sonne und W ind auf diese.

Dr. M .

Ver Sprung.
Eine Erinnerung von H a n s  T ö nse.

Zum erstenmale hat es sich nun gejährt, mein 
trauriges, schmerzvolles Erlebnis; es bleibt m ir 
unvergeßlich, denn ein Menschenleben, meinetwegen 
geopfert, schließt es ein. I n  der Erinnerung ersteht 
es nun wieder, w ird lebendig, und die alte Wunde 
blutet. Der eisige Nordwind streicht wie damals 
durchs Land, wo früh am Tage im Westen das kalte, 
fahle Dämmerlicht der Wintersonne scheint, und wo 
im Sturm  die letzten vergilbten B lä tte r von der 
Erde wirbeln. Da wird es wach.

Es war an einem der letzten Dezembertage. 
über die Ostsee stürmte ein bitterkalter Nordwest 
und trieb die Wogen vor sich her. Schaumperlen 
sprangen darauf, und herrlich bäumten sich die 
grünen Wellen, immer kühner, höher, um sich dann 
m it Zischen und Vrudeln zu überstürzen, um im 
wilden Spiel einander zu haschen und zu zerstören. 
Auf den Wellen glühten und funkelten die Licht- 
reflexe, die die goldumsäumten Abendwolken 
warfen. Und der ganze Himmel stand in Flammen, 
glühend rot, von Westen bis zum Osten, und wie 
Alpenglühen lag es auf den hohen Wolkenfirnen, 
die sich ragend übereinander türmten. Lustig und 
hurtig stumpfte unser kleiner Dampfer durch die 
Wogen, vorne am scharfes Bug sprudelten die 
Schaumköpfe der zerteilten Wellen, und in tausend 
Farben glimmend, stürzten die Wasser auf das Deck, 
dort zerrinnend und dann in  brausenden Bächen zu 
beiden Seiten des Schiffes herabfließend.

W ir hatten eine tapfere Fahrt hinter uns. Die 
dänische Insel Möen, unser Z iel, war bereits in 
Sicht. Scheu flammten an einzelnen Stellen die 
Leuchtfeuer auf. Sobald es dunkelte und das 
Abendrot mählich verblaßte, wurden sie deutlicher, 
grüne, gelbe und rote Feuerscheine. Und nach einer 
guten Stunde Fahrt waren w ir der Küste so nahe 
gekommen, daß w ir die Hafenlotsen von Aborreb- 
jeroe durch das Hissen einer weißen Signallampe 
am" vorderen Mast von unserer Absicht verständigen 
konnten, in  ihrem kleinen, eigentlich nur für Fischer- 
fahrzeuge bestimmten Hafen über Nacht zu ankern.

Inzwischen war es völlig dunkel geworden. Der 
Wind hatte an Stärke zugenommen, und die Brau-

»  .......................... . .  .............  ... . . .  düng längs der steilen Kreidefelsen, die gefpenster-
Fam ilie zu verzehren. Es liege also nicht Dievstahl, haft in  die See hineintraten, war starr. W ie ein
sondern Mundraub vor. Dieser ist aber nur straf- Spielball wurde das Schiff auf den Wellen hin-
bar, wenn ein Strafantrag seitens des Geschädigten ^  hergeworfen.

Das Lotsenboot war ausgefahren. V ie r kräftige 
Männer ruderten es m it aller K ra ft durch die 
Brandung. Vorne am Boot flackerte das rötliche 
Licht einer Laterne. Langsam kam es näher. W ir 
stoppten die Maschine, um das Boot an die Seite 
und den Lotsen an Bord nehmen zu können. Das 
glückte nicht. Der Wellenschlag machte es unmög­
lich. Endlich wurde eine Leine vom Dampfer in  
das Boot geworfen; nun konnten w ir  es festhalten.

E in alter Seemann, der vorne im  Boot stand, 
rief uns zu, daß es nicht möglich sei, unseren 
Dampfer bei der kräftigen Brandung in  völliger 
Dunkelheit in  den Hafen zu steuern

Nach längeren Verhandlungen beschlossen w ir, 
uns ausbooten zu lassen. W ir  sollten m it dem 
Lotsenboot an Land gebracht werden, und der 
Dampfer sollte auf der Reede verankert oder wieder 
weiter in  die See hinausgesteuert werden, um aus 
der Brandung herauszukommen.

Das Ausbooten begann.
Ich war der erste, der vom Dampfer rn das Boot 

springen sollte. Ich schickte mich dazu an und stieg 
über die Reeling. Da hob eine riesige Welle, die 
brausend über unseren Dampfer hinwegsturmte, das 
Schiff hoch und legte es tief auf die Serie.

Das war der Moment, in  dem ich abspringen 
mußte, um nicht in  die See zu stürzen. Der Alte, 
m it dem bartumrahmten Gesicht und den kräftigen 
Armen, der vorne im  Boot stand, erkannte dre 
Gefahr die m ir drohte. Stumm stellte er sich aus 
eine Bootsbank, m it dem Körper sich wenig nach 
vorne neigend, und breitete die Arme aus, um mich 
zu schützen. Er wollte mich auffangen Mem 
Sprung gelang; auf Haaresbreite aber hatte er sich 
zu weit über die Baotswand geneigt und stürzte 
m it leisem Ruf in  die See.

Ich sah ihn nicht wieder.
E in Jahr ist darüber hingegangen. Ich sehe rhn 

heute wie er dastand in  dem schwankenden Boot, 
wie das rote Flackerlicht der Schiffslaterne aus serne 
Niesenaestalt fie l, und wie seine treuen, großen 
Augensterne leuchteten. I n  dieser Stunde höre ich 
den Ruf. den letzten, den er tat, der das Wellen- 
getöse überstimmt, und sehe die Dunkelheit, die alles 
verbüllt hat. die ihn nicht wieder freigab. Und der 
M ind, der jetzt an mein Ohr dringt, trägt serne 
Stimme, den Todesruf, erneut zu m ir, deutlich ver­
nehmbar.

j tzige Bergmann Gustav 
bei Bochum, war im vorigm  Jahre als Arbeiter 
am Schlachthause in  Strasburg angestellt und hatte 
hauptsächlich die Räume zu reinig n. Eines Abends 
inspizierte der Inspektor Klimek die Räume des 
Schlachthaus s. Da bemerkte er, wie der Angeklagte 
von ein m herabhängenden Stück Fliesenfett w g- 
sprang und üb rhaupt eine große Verlegenheit 
zeigte. Der Inspektor entd ckte darauf in einem 
Eimer mehrere Stück Fett, zusammen etwa ein 
halbes Pfund, die der Angeklagte wahrscheinlich 
entwenden wollte, was er den Inspektor eing stand. 
Er wurde auf der Stelle entlassen und Anzeige 
gegen ihn erstattet. Der Angeklagte wurde darauf 
vom Schöffengericht zu Strasburg zu ein Tag Ge­
fängnis verurteilt. Der Angeklagte beruhigte sich 
Lei dem U rte il nicht. Er gab an. der Schlachthaus- 
inspektor habe ihn Lei dem V orfa ll garnicht zu 
Worte kommen lasten. Es habe ihm f"rn  gelegen, 
das Fett zu stehlen. E r habe es vom Boden aufge­
sammelt, um es vor Verderben zu schützen. Der 
Gerichtshof schenkte diesen Angaben keinen Glauben, 
nahm vielmehr die Absicht des Angeklagten, das 
Fett zu entwenden, als erwiesen an. Aber der Ge­
richtshof kam trotzdem zu einem ganz andern E r­
gebnis als der Vorderrichter. Angesichts der ge­
ringen Menge des M ateria ls sei nicht anzunehmen, 
daß der Angeklagte das Fett etwa verkaufen wollte, 
er gedachte es vielmehr in  kürzester Zeit m it seiner

verwaltung, sondern der Fleischermeister Hartwich- 
Strasburg. T)ieser erklärt aber ausdrücklich, daß 
er keinen Antrag stellen wolle. Daher wurde das 
erstinstanzliche U rte il aufgehoben und der Ange­
klagte freigesprochen. — Wegen S i t t l i c h k e i t s ­
v e r b r e c h e n  stand zuletzt der Arbeiter Josef 
Brzezicki aus Eulmsee unter Anklage. Es war ihm 
zur Last gelegt, m it seiner 12jährigen Tochter 
Antonie unsittliche Handlungen vorgenommen zu 
zu haben. Wegen Gefährdung der guten S itten 
war während der Verhandlung die Öffentlichkeit
ausg schlössen. DerAngeklagte war geständig, sodaß 
auf Vernehmung der Zeugen verzichtet werden 
konnte. Es wurden ihm, da er nicht vorbestraft ist, 
mildernde Umstände zugebilligt, aber in  anbetracht 
der Gemeinheit des Verbrechens über das M ind'st- 
strafmaß 
und auf

der Gemeinheit des Verbrechens über das Mindest 
strafmaß (6 Monate Gefängnis) hinausgegangen 
und auf 8 Monate Gefängnis erkannt.

D as HutaLnehmen und die Kahlköpfigkeit.
Der Stadtrat eines böhmischen Städtchens hat 

neulich eine Kundgebung erlassen, nach der alle er­
wachsenen Männer aufgefordert werden, um E r­
kältungen zu verhütm, während der Zeit vom 1. 
November bis 30. A p r il statt des Grußes durch 
HutaLnehmen Leim Begegnen nach militärisch' 
A rt zu grüßen. Es läßt sich nicht leugnen, daß o 
sonders für Kahlköpfige diese Grußart manches für 
sich hat; aus der andern Seite aber spricht dies' 
Warnung doch unbedingt für eine gewisse Ver­
weichlichung unserer Kopfhaut. Die Natur hat uns 
gewiß nicht eine so unfähige Kopfhaut mitgegeben, 
daß schon ein Windzug genügt, um uns einer E r­
kältung auszusetzen, uno w ir  werden daher wohl in  
der Korfb deckung die Schuld sehen müssen, daß w ir
so empfindlich aeworden sind.

Wenn w ir oie Naturvölker betrachten, die an 
Kopfbed ckungen nicht gewöhnt sind oder nur küs- 
w nlen ein leichtes Tuch um den Kopf nehmen, so 
werden w ir  beobacht n, daß Kahlköpfigkeit bei 
ihnen äußerst selten ist und daß sie sich im Gegen­
te il durch einen s hr dichten Haarwuchs auszeichnen. 
Die Ursache h'erfür ist der Reiz, den die W itterung 
auf d i' Kopfhaut ausübt und der das Streben nach 
Selbstschutz hervorruft, als dessen Folg» eine 
möglichst dichte Behaarung den Schädel deckt, um 
ihn einesteils zu schützen gegen die glühenden 
Strahlen der Sonne, anderseits g»gen Frost und 
Kälte. Darum auch bei uns Kulturmenschen die 
Kahlköpfig! i t  bei den Frauen eine sehr vie l ge­
ringere wie bei den Männern, w eil d :r Hut der 
Frau viel weniger zum Schutz als zum Schmucke 
dicnt. sodaß die Kopfhaut der Frau in  vie l höherem 
Grade als die des Mannes den nötigen Anreiz zum 
Selbstschutz erhält. Denn die Kopfbedeckung des 
Mannes ist stets so gearbeitet, daß sie den ganzen 
Schädel bedeckt, und besteht außerdem aus Stoffen, 
die den Luftzug von außen so sehr fernhalten, daß 
selbst eine Schweißbildung auf dem Schädel e in tritt, i 
weil die Ausdünstung vollkommen aufgehoben ist, 
Dieser E influß des Hutes erklärt auch, daß der 
Haarausfall meistens auf dem Sche't ' l  beginnt, und - 
nicht selten finden w ir  die Kahlköpfigkeit d e ra rt! 
durch den Hutrand begrenzt, daß nur innerhalb der ! 
üblichen B  deckung des Kopfes die Haare geschwun- - 
den sind. während sie außerhalb als ein Kranz um 
den Kopf stehen bleiben.

Der Rat jener Stadtväter sollte daher dahin

H a m b u r g .  8. Februar. 9.55 Uhr vornu Hochdruck' 
gebiet über 780 mm von Schottland bis Nordskanomamen 
und den A lpen; abziehende Depression vom Weißen M eer 
bis Nordösterreich und über dem Nordmeer, neuer Ausläufer 
von der Eismeerdepression herangezogen. Witterung m Deutsch­
land : Vorwie end wolkig, an der Ostküste starke, sonst schwache 
nördliche Winde, außer dem äuße stem Westen meist schwacher 
Frost; hatte verbreitet Niederschlage. ________

9. Februar: Sonnenaufgang 7.32 Uhr,
Sonnenuntergang 4.67 Uhr,
Moudaufgang 11.51 Uhr, 
Mouduntergang 4.52 Uhr.

Tagen d'e Männer ermähnt, recht häufig m it 
bloßem Kopfe zu gehen und den Hut in  der Hand

ergänzt werden, daß man wenigstens an wärmeren l X k L s t n i l iU M  Ü M 6 N A U
81^Lt!»L«>HLNl1SS»r.



Bekanntmachung.
Im  Monat Februar d. I s .  findet 

eine Revision der Quittungskarten in 
der Innenstadt durch den Kontroll­
inspektor der Landesversicherungs- 
anstalt statt.

Indem w ir dieses hiermit bekannt 
geben, weisen w ir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß sie bei Vermeidung 
einer Ordnungsstrafe bis zu150M k. 
verpflichtet sind, die Quittung-starten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten 
Personen vorzulegen, sowie über die 
an dieselben gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beschäftigung Auskunft 
zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dies zu tun 
verhindert sind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältnissen vertrauten Ver­
treter damit zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von 
Ordnungsstrafen gemäß Z 5 der 
Kontrollvorschriften dem Kontroll­
inspektor in seiner Wohnung vorzu­
legen.

Thorn den 6. Februar 1911.
Der Magistrat.

Abte ilung fü r Jnva.idenversicherung.

Bekanntmachung.
Zwecks Fertigstellung des Jahresab­

schlusses bleibt die städtische Sparkasse 
im Februar d. Is .  an den Nachmittagen 
für den Verkehr mit dem Publikum ge­
schlossen.

Thorn den 30 Januar 1911.
Der Magistrat._____

Königliche Gewerbeschule.
Abt. e.

HanShaltirngs- und Gewerbeschule 
für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres 
am 4. A p ril.

1. Hausbaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einmachekursus,
5. Kursus für Hand- und Maschinen- 

nühen,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für Handelsange- 

stellte,
10. Platt-, Ausbessern- und Schneider­

kurse für Dienstboten.
Frühzeitige Anmeldung notwendig. 
Für Schülerinnen werden nach been­

detem Kursus Stellen als Stützen gesucht 
und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von r / r l l—1 Uhr gestattet.

Sprechstund. der Vorsteherin k. 8ta.emm- 
!er 10—1 Uhr.

Thorn den 18. Januar 1911.
Das Kuratorium 

der königlichen Gewerbeschule

Nömgl. katholische 
Präparanden - Anstalt

in  Thorn, Schulstraße 40.

Die Aufrratzinepritfrmg
findet in diesem Jahre

am 20. und 2s. April
statt.

Meldungen sind rechtzeitig dem unter­
zeichneten Vorstände einzureichen.

Nvdesvkkv.

Wer liebt?
ein zartes, reines Gesicht, schönes 
jugendfrisches Aussehen und rosigen 
T e in t? Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -KMernnttch-Serfe 

von kerLMLNn L so., IlLilödHiil. 
Preis ä St. 50 Pf., ferner ist der 

LilienmiLck-Cream Dada 
ein gutes vorzüglich wirkendes M itte l gegen 
Sommersprossen. Tube 50 Pf. bei 
I .  M . IVeuatsek Nsvkk., LckoU Lsetr, 
Llugo VIsass, Muckers L  vo., LSolL 
A ls jvr, K . S ara ik ievLvr, Hnker- 
Vrogvriv, v. Laüom ski, sowie in der 
Löven-Hporkvkv; inM ocker: 
äpo ldvke; in Schönsee: L irs v k -  
Lpotdokv._________________________

O f f e r i e r e
doppelgesiebtes, staubfreies, kurz- 

geschnittenes, gesundes

W W W
franko Bahnstation Thorn-Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. ä 2,30 M . 
bei Entnahme v. 50 Ztr. ä 2.35 M . 
kleinere Posten ä Ztr. 2,40 M. 

Ständige Abnehmer erwünscht.
Näheres zu erfahren in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".

( ( beim D. N.-Patentamt, 
* in Oesterreich und 

Schweiz eingetragen.

>vtzk n . H v lo llk i'k v ilm rL iism n s , 
-ann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

I. Süliler, Werkführer,Urach Wtbg.
Natürliche 

Locken
u. volle Büste
erreicht jede Dame 
nur durch

D iÄ d le 'sM ur- 

aast öü8t«ll-k!IIxitzr.
Probest. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie. 
Versandsieüe Dr. Dracke's Präparate 

V erlm  S w . 19, Kommandantenstr. 14.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den östl ichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. Dot gt  -Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks

Zuständiges
Amts-

V erster- 
gerungs-

Größe des 
Grundstücks

Grund­
steuer-

Gebäude
steuer-

NUtzUNgs-
bezw.Grundbuchbezeichnung geeicht Termin (Hektar) ertrag

wert

Westpreutzen.
Alb. Labuhn, A lt Bukorvi, 
Frau Agnes Kanarek, Dan-

Berent 14. 3. 10 21,7070 90,96 36

zig, Eimermacherhos, 
Kfm. Kurt Grasnick, das..

Danzig 29. 3. 10 0,1379 — 8543

Guteherberge, 
Landw. M . Zerrath, -

30. 3. 10 0,0900 — 1485

Broesen,
Bäckermstr. Frz. Grunen- -

31. 3. 10 0,0700 — 975

berg, Tolkemit,
Erben des Ios. Iankowski,

Elbkng 22. 3. 10 5,3655 34,59 120

Ottalsin,
Rentengutsbes Frz. von

Neustadt 12. 4. 10 9.4210 — 12

Czapski, Wilscheblott, Pr. Stargard 30. 3. 9̂ /., 6,6415 24,57 90
Ww. Kath. Kreft, Schöneck, 
Leokadia Miloch, Groß

Schöneck 5. 4. 10 — — 850

Schliewitz, Czersk 22. 3. 10 18,9346 78,87 90
Dominik Glaser, Klaskawa, 5. 4. 10 0,5599 1,17 18
Ww M.Rosenow,Buntowo Flatow 31. 3. 10 6,2941 63,72 60
Adeline Neujahr, Gresonse. 
Em. Riedel (Ehel.), Boß- " 28. 3. 10 8,8354 58,02 90

winkel, Graudenz 28. 4. 10 26.8586 337,23 150
Landw. O. Gustke, Bukowitz, 
Frz. Meyer u. Mtg.,

7. 4. 10 2,5532 29,46 60

Stegers,
Schmiedemstr. Ios. Wach­

Hammerstein 8. 4. 10 0,2400 — 45

holz, Konitz,
Gerh. Honskamp u. Mtg.,

Konitz 14. 3. 9 0,2520 5,43 —

(7O, Mewischfelde, 
Ioh.Dahlke (Ehel.) Lichten-

Narienwerder 6. 4. 9 38,8208 888,08 306

Hagen,
Frz. von Lonski, Borczys-

Schlochau 6. 4. 10'/. 3,9260 23,16 60 8

kowo,
Gust. Brüschke (Ehel.),

28. 3. 10'/, 15,9595 12,69

Kl. Topolinken, 
Landw. F- Radons,

Schwetz 29. 3. 10 10,9543 161,13 105 D

Hohenhausen,
Töpfermstr Anton Zink,

Thorn 29. 3. 10 11,7386 244,02 90 ^

(Ehel.), Vandsburg, Vandsburg 24. 3. 10 0,4130 2,70 636 W
Ostpreußen. 8

Rittergutsbes. K. Bundt -s
Erben (^), Güter v.Krs. 
G erbauen. Gerdauen 27. 3. 9 270.6088 3486,27

(.
795 H

Aug. Kerwel, Schenkendorf, Mehlauken 17. 3. 10 1,0720 12,03 60 *
Rich. Weber, Neufrost, Heinrichs­

walde 13. 3. 10 8,8220 39,60 60
P. Ianz (Ehel.), A lt Gir-

mischken,
Ludw. Lebbedies, Splitter,

Kaukehmen 13. 3. 9 8,4300 172,71 105

Norweischen,
Frau A. Koslowski, " 15. 3. 9 5,7418 71,22 36

Dworatzken,
Gust. Brämer (Ehel.),

Maggrabowa 10. 3. 9 0,1840 0,42 —

Kl. Perbangen,
Chr. Novereit (Ehel.),

Ragntt 22.3. 9 ' . 4,4480 41,85 1!4
11Raudßen, 18. 3. 10 2.5123 3,72 12 i !

H. Szallies, Schakuhnen, 
Emma Engelke, Ackme--

Ruß 22. 3. 10 2,3796 20,64 1625

mschken,
Ioh. Hermann (Ehel.),

23. 3. 10 15,0415 191,67 123

Endrikaten, Tilsit 24. 3. 10 5,4904 16,93 24
Chr. Afchmutat, Gillanden, 
Frau A. Kugland,

„ 13. 3. 10 15,4400 123,18 75

Schäferei Nauhoden, Wischwill 17. 3. 10 22,1650 30,15 501
Auguste Janzig, Ruhden, 
Gott!. Rattay (Ehel.),

Bialla 5. 4. 10 5,4170 1,,28

Johannisburg,
Ioh. Iedamski (Ehel.), 

Malgaofen,

Johannisburg 9. 3. 9 0,8913 3,15 1170 Z

Neidenburg 18. 3. 10 0,9800 1,17 — ^
Ioh. Klescz (Ehel.), Neu

8. 4. 10Bagnowen
Frau Johanna Friedrich,

Sensburg 1,9710 3,06
W

Wartenburg, Wartenbura 27. 3. 9 0,4380 2,82 306
W.Kollodzey,Gr.Iankheim, Willenberg 24. 4. 10 22,3095 48,24 36

Posen.
Landw. Ioh. Jakubek,

Koschmin,
Zimmerm. Ignatz Kuchta

Koschmin 29. 3. S 11,3053 68,01 75

u. Mtg. (Ant,), Dormowo, 
Rob. Berger r . Mtg. (^),

Mesnitz 28. 8. 9 0,8950 3,42 60

Boruchin,
Ed. Zajaczkowski u. Mtg.,

Obornik 7. 4. 10 25,9069 54,53

Czwonak, Posen 31. 3. 9 '/, 8,4198 55,74 60
Leon Polczyn (Ehel.),

Gr. Hauland, Rogasen 20. 3. 9'/., 17,6579 75,84 120
Gutsbes. Ios. Serafinowski,

(Ehel.),Vorwerk Zemysly, 
Chr. Gembala (Ehel.),

Schildberg 22. 3. 10 82,1486 388,47 210

Blenke, Vollstem 11. 4. 9 0,7710 1,50 24
Ios. Gawlak, Galenzewo, 
Thilo Nentzel (Ehel.), 

Iägerhos,

Wreschen 8. 3. 9^ 0 15,3190 75,36 105

Bromberg 14. 3. 11 1,5180 32,49 812
P. Jedrzeyczyk (Ehe!.),

Slesin, Josefinen,
Michael Wenclewskl (Ehel.),

21. 3. 11 1,9710 8,82 60

Dobischau,
Michael Wenclewski (Ehel.),

Exin 22. 3. 10 4,0893 14,37

Dobischau,
Frau Franziska Czarniak, " 22. 3. 11 20,9318 52,80 69

Krotoschin,
W. Lucht (Ehe!.), Brücken-

Labischin 15. 3. 11 15,2348 163,8- 90

köpf,
Kfm. Stanisl. Radomski,

Rakel 27. 3. 9 '/. 6,1757 20,40 108

Tremessen, Tremessen 24. 4. 9 51,0139 333,42 275
Pommern.

O. Tiedemann, Iarmen, 
Landw. O. Wiggert,

Demmin 16. 3. 11 0,1362 3,24 745 »

Ziegenort, Neuwarp 21. 3. 10 14.6981 109,32 120 I
Alb. Kersten Erben, Stettin, Stettin 11. 3. 10 1,5620 42,93 3000 W
Rob. Mailahn, das., 
Maurermstr. Rich. Plötz f " 16. 3. 10 — — 3299 A

Erben (^.), SLettin-Grün-
^.hof.

StetLin-
Grünhof 17. 3. 10 0,0930 3,12 4129 L

Gärtner Ferd. Koltermann- —
Züllchow, Stettin 14. 3. 10 4,0440 131,83 434

O. Orth (Ehel.), Pampow, 
Rich. Eltrich, Grabow, " 15. 3. 10 4.6866 13,74 45

Bredow, „ 21. 3. 10 0,1359 —! 1056
W. Foth (Ehel.), Ahlbeck, Swinemünde 20. 3. 10 0,0094 —900
Phil. Schönrock, Hiddensee, Bergen a.R. 6. 4. 10 0,2553 —420
Gastw. M . Haack, Zirkow, 30. 3. 10 0,1929 — 447
Ferd. Fuh^.nann, Grimmen, 
Landw. W. Asmus, Neu

Grimmen 14. 3. 9 " , 1,0310 31,20 300

Ludershagen, A lt Zarren­
dorf, Stralsund 22. 3. 10 2,5230 5,94

E. MundL (Ant.), Polzin, 
Br. Sander, Randsburg,

Polzin 28. 3. 10 —

29,74

319

Lutzig, - 24. 3. 10 10,0846

Sofort zu verkaufen!

H e i n e s  O n l
von zirka 200 M orgen, durchweg Weizen- und rotkleesähigev Boden, mit sehr 
guten Wiesen und alles massiven Gebäuden» zwischen See, Fluß und fiska­
lischer Forst gelegen, mit hochfeinem totem sowie lebendem In v e n ta r, soll für 
den b illigen P re is  von 6 0 V V V  M a rk , bei 1 5 —2 0  0 0 0  M a rk  Anzaklung 
sofort verkauft werden. Arbeiter-W ohnhaus mit 4 Wohnungen, ebenfalls massiv, 
vorhanden.

Eigene Jagd sowie Fischerei-Berechtigung und freies Holz aus kön ig­
licher Forst gehört zu n Gut.

Angebote, evtl. Besichtigung erbeten.

LL. Jonkendorf,
Vez. Allenstein Ostpr.

Schule direkt am Gute, sowie auch Mahl-Mühle dicht an der Grenze gelegen.

Donnerstag Freitag Sonnabend
den 9., den 10., den 11.

Hervorragend günstige Einkauss-Gelegenheit fü r weiße Waren und Wäsche.

XkMM üil. 8. leim.
^ I t s t ä c k t .  A S a s ' L L t  3 4 .

Ermäßigung des
Reichsbankdiskonts

vergüten wir für

Depositengelder
monatlicher Kündigung 
3 monatlicher Kündigung 
6 monatlicher Kündigung

back siir Händel nn!> Gei
Zweigniederlassung Thorn.

3

3i
3^
4

>01
0

2 >0 )

0
4 01

n u r «
k tu l clSll N a m e n

1 .  « O « k
ae llttzn  I

Wer nicht tiaekshmungen ŝuchen will, toellsps 
susrli'üeklioh

S M S  1 8 .
Osäö 2i§3.r6tts trässr äen ^usärnolr

« :  I «

1 . » » « «
A68St2l l 6l l  § 6L0ÜÜt2t.

kiaäet -weiter statt und verkante:
, xoiävne unä llorien- nuä Vamov-Hkien,
f vo r,K I6  n > ^ ie k tz l-X e lltz n , D äe l8 t6 iv6 ,
L «Hxolävlrv unä voublc-lliu^v^Lv^ulalvnrv und IVanü- 
X nkrvn

211 jedem nur aunekrudaren kreise.

VlLrina6li6i',I!Ii8aI)etIi8ti.6.

M ein  in der verkehrsreichen Mellienstrtche belegenes

kauterram
beabsichtige ich unter günstigen Bedingungen zn berkanfen.

OKLiLLI« ThvNl.
s t «  ö ü m . s e t t i i s im

zu 15 Pfg. den Liter offeriert
Islänr 8imt»n, Altstädt. Markt.

Mail! ßiiöktlitbeiiMePkilsi!!!!. Schülerinnen hafte, gute
Au erfr. in der Geschäftsst. der „P reffe".' sion Merkier? "

finden gemffien- 
hafte, gute rZ;

Gerbersir. 23. 1 L r .

Z ^ l a r i L u v ,
nußbaum, gebraucht, zu v e r k a u f e n .  

L L?. ^ lo L 'a n r ,  Culmerstraße 13, 1.

Illriter Mksre,
schöne, schnittreife Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfg., größere 
Posten ä Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 

Dampfmolkerei Schinkeriberg,
________ Westpreußen.___________

Verschiedene gebr. M öbel zu verkau­
fen Bachesir. 16.

Kuchen, Krarrzlmch^' 
Archallslmchert

u. v. a. Sorten auf reiner Naturo 
gebacken, empfiehlt

AVitt'8 Bäckerei, Str-bmE

krautstränre
zu Silberhochzeiten ^

in g r o ß e r  A u s w a h l  oo 
4 - 3 0  Mk.,

5ilb. Trauringe
Paar von 2 —4 Mk.

----------  G ravieren f r e i .—

I E 1 8  3v8 tzpk-W S '^
Seglersir. 28.

u. Nachbestellungen werden nut
noch bis 1. März angenoninie -

Ü S N N S
Wilkelmsvlak 1.

O u s t u s  V 7 a 1 l i ^___
Schutz gegen V^l 

Seuchen!
bieten unsere garantiert säurefeste"

MklW
Alle Größen und Sorten bei bi 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien- .^st 
und Kohlen-Handels-Gcseu' 

mit beschränkter Haftung,
T h o r n 3, M ellienstraße

Fernsprecher 340 und 689^ - - ^

Verkauf! Ta«i«l>
Im  vorigen Jahre neu, modern .Dampftnolkeeel

in großem, deutsch-kath Kirchbokb 
an Bahn und Kreuzchaussee, sou 
dehalber bei 10 0l ) Mk. Anzah u
kauft werden oder gegen 
Gastwirtschaft oder rentables pe
oder größeres Grundstück resp- 
tauscht werden. Guthaben "
Mk., Preis.40 000 Mk., z. Zt. st-
täglich, ohne Konkurrenz m g rA ^ ,  eo 
kreise. Im  Sommer ca. 3000 ^  
darüber. Nähere Auskunft erteu

N«f'Ö7p7.

Ein Büfett
und 2 Oefen (Schweb, und

G e r - "

stehen zum Verkauf.
IS t ir iK G r , T a lf i r " ^



Nr. zq Twrn. Donnerstag den 9. Zebrnar 29. Zahrg.

(Drittes B latt.)

Preußischer Landtag.
Si «7-2. Abgeordnetenhaus..
A ^ ^ d u n a .  D ienstag  7. Februar, 

der Tagesordnung steht die erste Lesung
-oweckverbandsgesetze, und zwar zunächst das

für dil . Zweckverbandsgesetz

i S L  W .H ,.willia ^  gemeinsamen Gemeindezwecke frei- 
zu irgend welche Beschränkung zusammen
»diel/ U nter den interkom m unalen Aufgaben
eine ^ ^ k triz itä tsv e rso rg u n g  in  neuerer Z eit 
Neu 274 Nolle. Ebenso das Kleinbahnwesen.
lchluN-5 '^ u e r  die Zulässigkeit des Zusammen- 
ieauü^ Gemeinden zwecks einheitlicher Fest- 

Durchführung von B au ten  und Be- 
Z rvanE ^Ä ^N - E n tw urf trä g t auch bei der 
R ed ü ^ - durch die geschaffenen K autelen dem 
verw« ? ?  unter möglichster Schonung der Selbst- 
B orl^n ug Rechnung. Der M inister hofft von der 

ZllA kultursördernde W irkung. (B eifall.) 
f r ü h e r ^ U Z  ^ t r . ) :  Die V orlage entspricht den

es a lsB r a n d e n s t e i n  (kons.) sieht 
Normer ^  V orlage an, daß die früher beabsichtigte 
L tz E ^ l^ u n g  für den Zusammenschluß, das nach­
t u  Zusammenliegen, ausgegeben ist. Gemein- 
barn^^ ä- B . an einem Strom e, aber nicht nach- 
4aben 3?legen sind, können gemeinsame Interessen 
tasten Rechte im Zweckverband und die
sond^-Ulcht nach dem Steuersoll verte ilt werden, 
h a l t e t  .B eteilig ten  F re iheit gelassen w ird, 
Äveck^^.ur einen großen V orteil. B ei den Z w angs- 
zri s ^ ^ a n d e n  scheint es m ir freilich nicht richtig 
e i ü/ u,  daß der Zw angsverband schon auf A ntrag  

uer B eteilig ten  erfolgen muß. Nicht w eit 
A/Ht m ir der E n tw urf in  der Frage, für 

äUnr m - * uon K om m unalaufgaben eine Gemeinde 
werd-- U ritt zum Zwangszweckverband genötigt 

^  Eann. W as ist eine kommunale Aufgabe? 
ja sik griff schwankt beständig. Einzelne verlangen 
stekt^u kommunale W arenhäuser und Banken. W ie 

übrigens m it der Möglichkeit, aus einem 
der wieder auszuscheiden? D arüber sieht
"icht vorläufig nichts vor und es w ird doch
der U ^oer Gemeinde gelegen sein, b is  ans Ende 
lich einem Zweckverband anzugehören. Hoffent- 
^ e r a ^ ^  w ir ohne zu große Schwierigkeiten zur 

yÄch/edung des E n tw urfs . (Lebhafter B eifall.) 
Z w e i t e r  v. D a l l w i t z :  Die Auflösung des

- andes kann nach der V orlage n u r durch eine 
h e r / ^ r t  von zwei D ritte l der S tim m en beschlossen 
spreK .. 2m  übrigen sind ja  K autelen für w ider- 
ptä/ß i Gemeinden noch erw eitert worden. Eine 
w.es je Unterscheidung zwischen obligatorischen Ge- 

^oeaufgaben ist i'm Ees tz schwierig zu treffen, 
trotz F- D i p p e  (n l .) :  Die Begründung meint, 

o oer bisherigen wenig erm utigenden Erfah- 
die Möglichkeit der Zwecksverbands"'üffe -

zu, yh^E rw eitert werden. Dem stimmen auch w ir
 ̂ vom E ntw urf paradiesische Zustände zu 

Die leistungsfähigen Gemeinden freilich 
N ie^?^n, aus ih rer H aut werden fortan  viele
^ Äd- ^schnitten  werden.

.^rhr. v. Z e d l i t z  (frankons): Um ein 
Äafgi/Mrs der inbetracht kommenden kommunalen 

? ^ werden w ir nicht herum kommen, müssen 
init rechnen, daß es in  wenigen Ja h re n  

M ^ h e r a l t e t  ist. I m  übrigen erw arten  w ir von 
H o l'o ^ ^ u rf segensreiche Folgen auch für die innere

^ k e sc h  (fortschr.): Unsere endgiltige
oery^gnahm e w ird vom A usfall der Kommissions- 

M  abhängen. Daß auf A n trag  ein"s einzel- 
^hn t  ̂ G ründung eines Zw angsverband s ange- 
^ M s^ .e rd en  soli, geht auch uns zu w eit. Be- 
> löst ?  baß die Vorherrschaft kleiner Gemeinden 
^  aufrecht erhalten w ird, wenn sie besser

A^'wot'sche Verbände eigemeindet w ürden.v- <ldn  ̂ iare ^erounoe eigemeinoer wuroen.
H irs c h -B e r lin  (S ö z ) :  D as kommunale 

^N tzp^w altung  srecht auch bei dieser V orlag , 
r selbstverständlich.

Dr. W u r m e l i n g  (Z tr .) stimmt mit 
^ 'U n d e n  dem Gesetzentwurf zu. B ei Fest­

ist selbstverständlich.

W 'tA  S tim m beteiligung und der Belastung 
Îsen ^ ^ e r  neben dem Steuersoll auch die Jn te r -

Dr. W u r m e l i n g  (Z tr .)  stimmt m it
iUnaVUn! - - - - -

...en ? ^er _____
Mn er Gemeinden an dem V erband maßgebend

^nkl). t r i t t  für

. .  Ab!? Lebens ein.
- D r ii (frkons.) begrüßt

Zweckver- 
des Ee-

„ . ieten des
chen Lebens ein.

^  v. W o y n a  (frkons.) begrüßt m it 
^Nleia^^^uben den E ntw urf, da sie nicht für E in- 

6 m seien; von zwangsweiser Einge- 
sollte überhaupt nicht die Rede sein. Die 

^Utztz^nwn prüfe, ob die V orlage nicht auch zur 
^  tziis ^chung der neuen K anüle, zur Anlegung 

k usw. dienstbar gemacht werden kann.
^ t z L ^ a s s e l  (V p.) schließt sich dem Beden/en 
i hez v Brandenstein an, d .r  R ahm en des Ge- 

Zu weit. W enn die verschiedenen Gemein- 
i^*v th ^ n  W illen zu Zweckverbänd n ver- 

^ rtz^?erden  können, ist von F re iheit und Selbst- 
^  alc- >.6 ,nicht mehr die Rede. Der Z w ang darf 
s/r. H i l ^ ^ r s t ^ s  M itte l inbetracht kommen. F ü r 

^ n g  von V erbänden für bestimmte Zweck, 
k - ? da« ^ z  ulgesetze erlassen werden. Auch dahin 

tz nicht führen, daß statt notw endig r 
^ ^ u n g e n  Zw.ckverbände entstehen. E in  
^ 8en die Eingem eindungen dürfe nicht er- 

^ r h y l^ r d e n .  W ie steht es übrigens m it dem 
^  ^ s allgemeinen Zweckverbandgesetzes zu >
N n ß ^ 'te r  v. D a l l w i t z :  W ie schon die Ve- 

^erisL oer V orlage sagt, erschien es nicht er- 
B erlin  m it seiner Umgebung völlig au s!

dem Anwendungsgebiete des allgemeinen Zweck- 
verbandgesetzes auszuschließen, zumal der besondere 
E ntw urf für G roß-B erlin  auf bestimmte Zuständig- 
keitsg. biete b schränkt werden müßte.

Abg. F ü r b r i n g e r  (n t l .) :  Die Zweckverbände 
bringen eine unabsehbare Entwicklung, insofern sie 
bei Landgemeinden stetigen Anreiz schaffen, sich 
einen T - il ihrer Lastm  von den benachbarten S tad t- 
gemeinden tragen lassen. So kann durch dieses Ge­
setz das Elend der S täd te  gesteigert w erdm . Alle 
Bestimmungen, die in  die Selbständigkeit der 
Kommunen eingreifen, müßten aus dem Gesetz ent­
fernt werden.

Abg. G raf S p e e  (Z tr . ) : Auf die Zwangszweck­
verbände sollte völlig verzichtet werden.

Abg. W i n c k l e r  (kons.): W enn der vom Abg. 
F ürb rm ger berührte Anreiz wirklich zu befürchten 
wäre, so müßte er doch in  den Gebieten hervorge­
t r e t n  sein, in denen das Z iel des Gesetzes schon 
jetzt geltendes Recht ist. (S ehr w ahr!) Können 
übrigens auch Kreise zu Zweckverbänden vereinigt 
w erden? Diese Möglichkeit w äre durchaus zweck­
mäßig, w ir an Beispielen aus der P rovinz Sachsen 
leicht darzutun ist.

Abg. D r. J d e r h o f f  (freikons.): Den Wunsch 
des V orredners kann ich nur unterstützen.

Die E rörterung schließt. Der E n tw urf geht an 
eine Kommission von 28 M itgliedern.

Mitwoch: Zweckverbandsgesetz für G roß-B erlin.
Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
121. Sitzung am 7. F ebruar 1 Uhr.
D er Gesetzentwurf betr. die NevisiLM tät des 

bayerischen Landesrechts in  bürgerlichen R^chts- 
streitigkeiten w ird in  d ritte r Lesung verabschiedet 
und sodann die zweite Lesung der Novelle zum 
Gerichtsverfaffungsgesetz fortgesetzt.

E in  vom Abg. S t a d t h a g  e n begründeter A n­
trag  der Sozialdemokraten auf Einschaltung eines 
P arag raphen  8d, wonach die A m tsenthebung oder 
Pensionierung e inrs Richters w ider seinen W illen 
nur durch zwei D ritte l M ehrheit des P lenum s 
seines A m ts- Land, oder Oberlandesgsrichts zulässig 
sein soll, w ird abgelehnt.

Abg. Dr. M ü l l e  r-M einingen (Vp.) beantragt 
eine neue Fassung des ß 10 über die Befähigung zur 
W ahrnehm ung richterlicher Geschäfte. E in  M angel 
an Richtern, der länger a ls  ein J a h r  dauert, soll 
nicht a ls  vorübergehend g llten . Der A n trag  wendet 
sich gegena die übermäßige Ausdehnung des H ilfs- 
richterwesens.

S taatssekretär D r. L i s c o  Littet, den A ntrag  
abzulehnen. E s handle sich im vorliegenden Falle 
nur um die Verwendung von Referendaren zur V or­
nahme richterlicher Geschäfte.

Abg. Dr. M ü l l e r  (V p .): I n  der P ra x is  w ird 
dies? Bestimmung aber auch auf Assessoren ange­
wendet.

Abg. G r a e f  (wirtsch. V g g .): W enn der A n trag  
angenommen würde, so könnte kein Richter m<chr 
Abgeordnete werden. Die geschätzte K raft des Dr. 
M üller würde uns also verloren gehen.

Abgg. D r. W a g n e r  (kons.), B a s s e r m a n n  
(n l.) und W e l l s t e i n  (Z tr .)  sprechen gegen den 
A ntrag . Dieser w ird abgelehnt.

Abg. Z i e t s c h  (Soz.) begründet einen sozial­
demokratischen A ntrag  auf Streichung der für die 
Kriegsgerichte und das Standrecht vorgesehenen 
Sonderbestim mungen. Die Ereignisse der l"tzb:n 
Z eit haben uns in  unser Ansicht bestärkt. Denn es 
könnte leicht in  reaktionären Kreisen der Wunsch 
entstehen, das kriegsgerichtliche V erfahren auch auf 
F äll" wie den M oabiter Prozeß anzuwenden. D as 
wollen w ir aber unbedingt verhindern.

Der A ntrag  w ird abg lehnt.
Abg. D r. M  ü l l e r-M eininoen (V pt.) bean trag t 

folgenden 8 22a. D as A m t eines in Strafsachen er­
kennenden A m tsrichters, eines Vorsitzers des 
Schöffengerichts, sowie eines M itg liedes der S tr a f ­
kammer darf nu r von einem ständig angestellten 
Richter wahrgenomm en werden.

S taatssekretär D r. L i s c o :  Die Justizver­
w altung  ist bemüht, das P rin z ip  des A ntrages zur 
Durchführung zu bringen. E r ist aber leider heute 
noch nicht in dre P ra x is  umzusetzen.

Abg. G r o e b e r  (Z tr .) :  D as Ansehen der
Justiz würde durch Annahme dieses A ntrages nu r 
gewinnen.

Abg. B a s s e r m a n n  ( n t l . ) : Auch w ir stimmen 
dem A ntrage zu. D ie erkennenden Richter muffen 
völlig unabhängig  sein, sonst kommt es vor. daß 
Erste S L aatsanw älte  über die Rechtsprechung ab­
hängiger Assessoren vorstellig werden.

Abg. W e l l s t e i n  (Z tr^): Ich b in  anderer
M einung a ls  der Abg. Groever und lehne den A n­
trag  ab.

Abg. A b l a ß  (fortschr.): D er Richter muß von 
^llen Ström ungen unabhängig sein. D as tr iff t Lei 
den Assessoren nicht zu.

S taa tssekretär D r. L i s c o :  Ich Litte dringend 
um Ablehnung des A n trages ; w ir müssen sonst in  
d )r P ra x is  zu Schwierigkeit n kommen.

Abg. G r a e f  (wirtscy. V gg.): Die einfachen
Sachen, d 'e  vor das Schöffengericht kommen, können 
sehr wohl von Assessoren erledigt werden. W enn 
iem and m it 30 Ja h re n  R eichstagsabgw rdneter w er­
den könne, so sollte man 30jährige Assessoren nicht 
für unfähig erklären, und wenn m an einen jungen 
M ann  m it 25 Ja h re n  a ls  A nw alt auf das P u b li­
kum loslasstn könne, dann könne man ihn auch in  
dies m A lter a ls  Assessor Rl'cht sprechen lassen.

Abg. V a r e n h o r s t  (R p .): W enn der Assessor 
für das A m t des Scköffengerichisvorsitzers nicht 
qualifiziert ist. w eshalo soll er es dann auf ein­
m al sein, lediglich w eil ihm der T ite l „A m tsrichter" 
verli hen w urde?

W irkl. Geh. O berreg ierungsrat D r. v. T i s c h e n -  
d o r f :  Die preußische' Justizverw altung steht auch 
auf dem Standpunkt, daß zuSchöffengerichtsvorsitzern 
im allgemeinen Assessoren nicht genommen werden 
sollen. D as liegt im  Interesse eines erhöhten A n­
sehens der Justiz. Die Schwierigkeiten der Durch­
führung dies s A ntrages liegen weniger auf finan­
ziellem, a ls  vielm ehr auf organisatorischem Gebt te.

Nach w eiterer D ebatte w ird der A ntrag  D r. 
M üller m it der A bänderung angenommen, daß die

Beziehung auf die M itglieder der S trafkam m ern 
fallen gelassen w ird.

B ei § 23 (Zuständigkeit, bezw Verweisung an 
em anderes Gericht) bean trag t Dr. M ü l l e r -  
M einingen (fortschr.), den 8 23 dahin zu ändern, 
daß auf A ntrag  des S ta a tsa n w a lts  die Zuständig­
keit des Amtsgerichts in den zur S tändiakeit des 
Landgerichts gehörigen Verbrechen und Vergehen 
durch Beschluß der S trafkam m er begründet werden 
kann. Nach dem Kommiss'onsbeschluß hat die 
S taatsanw altschaft über die Überweisung zu ent­
scheiden.

Abg. H e i n e  (S oz.): W äre die S ta a ts a n w a lt­
schaft wirklich die objektivste Behörde der W elt, dann 
brauchten w ir diesen A ntrag  nicht. Aber sie ver­
dient kein V ertrauen.

O berlandesgerichtsrat D r. S c h u ltz :  Die ver­
bündeten Regierungen lehnen den A ntrag ab. E s 
liegt im Interesse einer Beschleunigung des Ver­
fahrens, daß zu einer Überweisung nicht erst ein 
Strafkammerbeschluß eingeholt zu werden braucht.

Abg. H e i n e  (Soz.): W ir fürchten, daß die 
S taatsanw altschaft sich bei politischen Prozessen die 
blutigsten Schöffenrichter aussuchen wird. M an  weiß 
ja, wie leicht es dem Vorsitzer ist, die Schöffen zu 
überreden. D as ist ja  gerade der M angel des 
Schöffengerichts.

Abg. B a s s e r m a n n  ( n l . ) : Der A ntrag schafft 
für die Angeklagten doch ein recht zweifelhaftes 
Rechtsgut. W enn heute durch den S ta a tsa n w a lt die 
Überweisung an das Schöffengericht erfolgt, dann 
wirkt dies" Überweisung schon strafmildernd. W enn 
aber die Strafkam m er die Überweisung ablehnt, 
dann steht der Angeklagte schlechter da.

Abg. Dr. A b l a ß  (fortschr.): Die Kommissions- 
fassung erw eitert die Machtbefugnis der S taa ts - , 
anwaltschaft, ohne dem Angeklagten die geringste 
G aran tie  zu geben.

D arauf w^rd der A ntrag  abgelehnt, die 
Kommissionsfassuna bestätigt.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.) begründet A n­
träge, wonach die Geschäftsverteilung nicht vom 
Präsidenten, sondern vom P lenum  eines Land­
gerichts vorgenommen werden soll.

Abg. D r. D a h  l e r n  (Z tr .) beantragt, daß die 
V erteilung in  m ündliche V erhandlung erfolgt. Ich 
kenne ein Landgericht, wo die Direktoren dem P räs i­
denten eme hektographierte Blankounterschrift ge­
geben haben, sodaß er machen kann, w as er w ill.

S taatssekretär D r. L i c o :  W "nn das tatsächlich 
vorgekommen sein sollte, so würde ich es für einen 
erheblichen M ißgriff halten. D as P lenum  ist nicht 
geeignet, die V erteilung vorzunehmen.

Nach w eiterer kurzer D ebatte werden die sozial­
demokratisch m  A nträge abgelehnt. D a die Ab­
stimmung über den A ntrag  Dahlem zweifelhaft 
bleibt, w ird der Hammelsprung vorgenommen, der 
die Anwesenheit von nur 182 Abgeordneten ergibt. 
D as H aus ist also beschlußunfähig und muß die V er­
handlungen abbrechen.

Mittwoch 1 U hr: Fortsetzung.
Schluß 5Vs Uhr.

Aus -em Reichstag.
(Von unserem B erliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  7. Februar.
W enn es nach der Z ahl der A nträge  

ginge und der Reichstag w eniger kritisch a ls  
eine V olksversam m lung veranlagt wäre, 
müßte m an fast an die überwältigende M acht 
liberal-demokratischer G eistesfülle glauben. 
Stad thagen , M üller-M ein ingen , A blaß —  
hin und wieder verstärkt durch den Herrn 
H eine, dessen näsplnder, blasierter T on noch 
mehr abstößt w ie die dünkelhafte Art, mit 
welcher er kategorische Forderungen an die 
R egierung zu stellen pflegt, beherrschen die 
Rednertribüne. E s  w ar eigentlich ein Glück 
für Herrn Dr. M üller-M ein ingen , der in 
B ayern  Landgerichtsrat ist, das neben fast 
allen seinen Wünschen und A nträgen der zu 
F a ll kam, welcher die B efähigung zur W ahr­
nehmung richterlicher Funktionen regeln  
sollte. Recht kameradschaftlich sprach der 
Abg. G räs-Bischofswerda Herrn Dr. M üller- 
M einingen ins G ew issen: „Herr Kollege 
M üller-M ein ingen  gehört seit Jahren dem 
Reichstage und dem bayerischen Landtage an, 
ohne Dienst zu tun. D ie A nnahm e seines 
A n trages würde zurfolge haben, daß Rich­
ter nicht mehr in den Reichstag kommen 
könnten, die geschätzte Kraft des Herrn Dr. 
M üller-M ein ingen  würde un s also verloren  
gehen. Ich  bitte S ie ,  nicht so grausam zu 
sein und den A ntrag abzulehnen."

S e h r  unbequem scheinen den revolutionä­
ren Genossen doch die Sonderbestim m ungen  
über K riegs- und Standrecht zu sein. D a ­
her schicken sie den Genossen Zietsch vor, der 
über M oabit hinweg die Gefahren der Reak­
tion und des Standrechtes schildert. N u r der 
Freisinn und einige P o le n  stehen den um  
H ilfe gegen den unerbittlichen militärischen 
Richter rufenden Genossen bei, welche mit 
allen M itteln  die B a h n  zum großen Kladde­
radatsch freimachen möchten. D er Rest des 
H auses, die erdrückende M ehrheit, ist stein- 
hart. Auch dieser A ntrag fällt. Und nun  
hebt ein W ettbuhlen um die Gunst der 
Assessoren an. D ie müssen oft lange w arten, 
bis sie Richter werden. Herrn M ü ller-M ei­
ningen, dessen Nacken vor Z orn über die er­
littene N iederlage sich stärker rötet, verwickelt 
sich in unglückliche Widersprüche. „B efähigt

sind die Assessoren schon auch in Schöffen­
gerichten zu erkennen, aber nicht unabhängig. 
Diese Unabhängigkeit w ollte er aber gerade 
erreichen, indem er ganz besonders nichts 
von B erm ögensnachw eisen bei Zulassung zu  
der Laufbahn wissen w ollte." Z w ei S ee len  
schlummern in  der Demokratenbrust.

Nächst der P o lize i ist der S ta a tsa n w a lt  
heute für viele der P opanz. D ie Presse hat 
das Feld schon beackert. N u n  stampfen 
Heine und M ü lle r -M e in in g e n  schnaufend 
nochmals hinter dem P flu ge  her und suchen 
die S a a t  zu streuen, von deren Aufgehen die 
Blockbrüder soviel erwarten. V ergeb en s!  
Die W illkür des S ta a tsa n w a lte s  ist ein 
Hirngespinst, an das selbst der stark nach 
links neigende Z entrum sm ann Gröber nicht 
glaubt.

A ls  S tad thagen  über die M aßregelung  
mißliebiger Richter zu sprechen anhebt, leert 
sich der S a a l .  N u r einzelne Posten bleiben 
zurück, die plaudernde Gruppe bilden oder 
>ich in die Zeitungslektüre vertiefen.

D a s  w ar wieder ein pechschwarzer T ag  
für die roten und rosafarbenen Kampf­
genossen.

Reform der Gesängmsarbeit.
I m  M oabiter G efängnis in  der Lehrter S traße 

hat zwischen V ertretern  der königlichen S ta a ts ­
regierung und Delegierten der Handels-, Landw irt- 
schafts- und Handwerkskammern eine B eratung über 
die Frage der G efängnisarbeit stattgefunden. E s 
nahmen u. a. te il V ertreter des M inisterium s des 
In n e rn , der Landwirtschaft, des Justizm inisters, des 
Finanzm inisters, des Handelsm inisters, des Eisen­
bahnm inisters, sowie das neue H errenhausm itglied 
P late-H annover, F reiherr von W angenheim, Abg. 
R ahard t usw. M an  einigte sich auf folgende V o r ­
s c h l ä g e :

1. Gefangene m it längerer S tra fh a ft werden 
unter Berücksichtigung ihrer körperlichen Beschaffen­
heit und Delikte vorwiegend zu landwirtschaftlichen 
K ulturarbeiten , wie M eliorationen, G eneral­
bauten usw., hergegeben.

2. Gefangene m it S trafhaften  b is  zu drei M o­
naten sowie Sittlichkeitsverbrecher, Kuppler usw. 
werden nur m it behördlichen und Arbeiten des 
eigenen Bedarfes beschäftigt.

3. Der Finanzm inister soll ersucht werden, 
größere M itte l für landwirtschaftliche K u ltu r­
zwecke Lereitzuhalten.

4. An P rivatun ternehm er werden Gefangene 
nicht mehr vermietet.

5. Maschinen sollen in  S trafanstalten  nur m it 
Handbetrieb zugelassen werden.

6. F ü r jede P rovinz w ird ein B eira t aus je 
einem V ertreter des Handwerks, des H andels sowie 
der Landwirtschaft "rnannt, welchem das Recht der 
Besichtigung aller P rovinzialanstalten  zusteht, und 
dessen Vorschläge vom Z en tra lbe ira t geprüft und 
eventuell in  die P ra x is  umgesetzt werden sollen.

7. Die Festsetzung der Preise für die Arbeiten 
der preußischen S trafansta lten  auf 75 Prozent der 
ortsüblichen Preise b leibt einer w eiteren Veschluß- 
fassuna vorbehalten.

8. Der Z en tra lbe ira t t r i t t  innerhalb Jah resfrist 
wieder zusammen

E- Handel' sich um rund 63 000 Strafgefangene, 
die beschädigt werden müssen, und wovon immer 
nur ein T eil sich für landwirtschaftliche Arbeiten 
eianen w ird. Bäcker, Tisch er. Buchbinder, Schneider, 
Schlosser, Buchdrucker, Schriftsetzer usw. w ird man 
oft in  eigenen B etrieben der A nstalten für eigene 
Zwecke brauchen können;- sie werden den P r iv a t­
betrieben keine Konkurrenz mehr machen.

Über die Leichenfeier für 
Paul Singer.

die am S onn tag  Nachmittag stattfand, entnehmen 
w ir einer Schilderung der „Deutschen Tageszeitung" 
folgendes:

I n  den nächsten Tagen w ird m an in  der demo­
kratischen Presse aller Richtungen lesen, daß diese 
Leichenfeier ein gew altiger Erfolg der Sozialdemo­
kra tin  einer:D em onstration von um so größerer 
K raft und Fülle gewesen sei, a ls  alle B eteiligten, 
die M itg lieder des Trauerzuges sowohl a ls  die 
Massen, die in  den S traßen  S p a lie r bildeten, sich 
geradezu musterhaft benommen hätten. Daß die 
Herren sich anständig verhalten  haben, ist richtig. 
Daß gew altige Menschenmassen unterw egs waren, 
ist ebenfalls nicht zu leugnen. F ü r  die Abschätzung 
der Massen, die in  dem ganzen Straßenzuge des 
Kondukts, insbesondere aber in  der R itterstraße 
und am Kottbuser T or sich — stellenweise zehn und 
mehr R eihen hoch — drängten, fehlt jeder M aß­
stab. E s w aren eben sehr, sehr viel. Am T rauer­
zuge selbst mögen etw a 50 000 Personen teilge­
nommen haben. E r hat, von seinen ersten, wenig or­
ganisierten Anfängen, b is zu seinen ebenso wenig 
geordneten letzten A usläufern  etw a drei S tunden, 
nämlich von 12Z4 Uhr, b is nach 3 Uhr, Z eit ge­
braucht, um an meinem Beobachtungsposten am 
Kottbuser T or vorüber zu kommen. Der Zug 
passierte in  einzelnen Gruppen, zwischen denen 
kleine größere und große Abstände lagen. Die 
Zyischenräume mögen einer Forderung des Polizei­
präsidenten entsprochen haben, — einer sehr ange­
brachten Forderung, da in Anbetracht der Massen, 
die unterw egs w aren, alles Mögliche getan werden 
mußte, S tauungen  zu vermeiden. Auch mußte flott



Bücherschau.marschiert werden, etwa in  der Gangart, in  der neu 
einzukleidende Reservisten unter militärischer Be­
deckung den Weg von der Bahn zur Kaserne zurück­
zulegen pflegen. N imm t man unter Berücksichtigung 
der Pausen ein Passieren von 250 bis 300 Mann im
Durchschnitt aus die M inute an, so erhält man die . ^ m ^  o 7-
oben angegebene Zahl. Die Zerstückelung des Zuges, !^ b e n  rm Verlage B. Wrnkler, Lerpzrg, Crustus- 
der unfeierliche Geschrvindeschritt, und die von aller straße 1 zum Preise von 1 Mark erschienen. Ein«

D a s  e rs te  i l l u s t r i e r t e  J a h r b u c h  des  
i n t e r n a t i o n a l e n  J m p f g e g n e r b u n d e s ,  
herausgegeben von Professor Dr. H. Molenaar, ist

der unfeierliche Geschrvindeschritt, 
wahrnehmbaren Trübseligkeit weltenfernten A ll­
tagsgesichter der Teilnchmer taten der Wirkung der 
Demonstration argen Abbruch. Die Leute im Zuge 
lachten, scherzten und unterhielten sich,' letzteres, 
nach ihren Gesichtern zu urteilen, sicher von ganz 
anderen Dingen, als des toten Volkstribun m 
Meinungen und Taten. Manche rauchten; manche 
bissen, als die Sache langwierig zu werden begann, 
tapfer in  die sorglich mitgebrachte Stulle. K le in ig­
keiten dieser A rt in  ihrer Häufung banalisierten 
den doch sicher wirkungsvoller gedachten Akt. Erst 
auf dem Umwege der Überlegung, daß es doch 
schließlich keine Kleinigkeit ist, am einzigen arbeits­
freien Tage der Woche vom Zentrum aus nach 
Friedrichsfelde zu rennen, und daß hier Zehn­
tausende sich diesem Marsch unterzogen, kam man 
doch zu einer A rt Respekt vor der Bedeutung der 
Feier. Freilich nur zu Respekt in  Anbetracht der 
Zahl, weniger aber in  Anbetracht d r A rt der 
Traimrgenossen. Wer jemals Massenversammlungen 
der ländlichen Bevölkerung beigewohnt hat, weiß, 
was gemeint ist. Dort gesunde K ra ft und ursprüng­
liche Persönlichkeit, jed r Teilnehmer eine Nummer 
für sich! Die hier? Bläßliche Großstädter von über­
wiegend slavischem Typus, m it auseinander stehen­
den Backknochen und ausdrucklosem Auge. Nun, eben 
Proletarier? Pardon, iw in, eben nicht. Nicht 
Proletarier, wie sie die Verelendungslegende w ill 
— und ebenso wenig allerdings Muskelmenschen, 
wie Rodin sie sieht. Eher richtige Kl^inbürg r. 
Dieser Zug von Zylinderträgern und Männern in 
schwarzen Poletot schmückte nach derselben klein- 
bourgeoisen Behäbigkeit, die sich so ehrbar um 
Singers Person breitete, da er noch unter d-m 
Seinen in  der Wandelhalle des Reichstages Hof 
hielt. . . . Man w ird die Leichenfeier und insbe­
sondere den Leichenzug m it dem Liebknechts ver­
gleichen. E in Unterschied vor allem sprang in  die 
Augen. Der tote Liebknecht nahm seine letzte Fahrt 
auch durch die Straßen des Westens. Das war wohl 
die Ursache, daß damals mehr Mitläuferschaft, mehr 
Intelligenz im Zuge war. Die fehlte gestern; der 
Kondukt lenkte durch die Ritterstraße unmittelbar 
in  das östliche B erlin  ab, sodaß für viele Schwarm­
geister des Westens mitzugehen sich wohl nicht recht 
lohnte. Sie konnten diesmal auf das Publikum, 
dem sie ihre Vorgeschrittenheit vorzuführen ge­
wohnt sind, nicht rechnen. Insbesondere fehlte 
gestern der widerwärtige Typus des Salonsozial- 
demokraten. Die Tatsache sei, ohne Folgerungen 
daraus zu ziehen, lediglich registriert. Auch Frauen 
waren wenig im Zuge. Rote Abzeichen im Knopf­
loch und rote Krawatten sah man ebenfalls nicht 
allzu viel. Dagegen war an roten Chysanthemen 
und an scharlachen Schleifen fü r die Blumen- und 
Palmgewinde nicht gespart worden. Solche 
Blumenspenden, insbesondere Kränze, die im Zuge 
getragen wurden, gab es in  Unmengen. Nur an 
ihnen hätte ein Unterrichteter erkannt, daß dieser 
emsige Zug, dessen Kolonnen sich endlos und ohne 
Abwechslung folgten, eigentlich ein Trauerzug war. 
Das Publikum — neugierige Bourgeosie aus 
anderen Stadtteilen war fast garnicht darunter —, 
fast ausschließlich Arbeiter, Kleinbürger, kleine 
Beamte m it Kind und Kegel, es fror und lang­
weilte sich. M an mokierte sich über die übrigen nicht 
gerade seltenen Wohnungen, deren Bewohner nicht 
mittaten, und freute sich über die dicht besetzten 
Fenster der anderen. Zwischen Polizei und P u b li­
kum und zwischen Polizei und Zugaenossen wurden 
die ausgezeichnetsten Höflichkeitsbeziehungen be- 
tätigt. Die Schutzmannschaft hat m it großer Ge- 
schicklichkeit gearbeitet und gelegentlich sogar unter 
recht starker Zurückstellung der Interessen des nor­
malen Verkehrs dem Trauerzug die Wege geebnet. 
Was die Sczialdemokratie natürlich nicht abhalten 
wird, das Hauptverdienst fü r ihre an einem 
schmalen rotenÄrmelband kenntlichen Ordner in  An­
spruch zu nehmen. E in unheimliches Gedränge 
herrschte auf dem Hochbahnhof Kottbuser Tor, dessen 
Höhe und Treppen Hunderte und aberhunderte 
Schaulustiger als Balkon benutzten. Allgemeines 
Füßevertreten. Es wurde immer kälter. Endlich 
nach stundenlangem Defilieren des V o rtr itts , die 
Klänge eines Trauermarschs. Eine Reihe von 
Wagen m it Obergenossen. Eine Reihe von Wagen 
m it Kränzen. Dann der Wagen m it Paul Singers 
Hülle. Der mächtige Sarg verschwindet unter 
Blumen und goldbedruckten roten Schleifen. Die 
Wagen des Parteivorstandes, der Fraktionen des 
Landtags und des Reichstags folgen. Tausend 
suchen Vebel. Der A lte ist krank und kann dem 
toten (angeblichen) Freunde nicht das letzte Geleit 
geben. M an muß es sich genug sein lassen, Stadt­
hagen e t n t t i  m it Augen zu sehen. Auch
die bürgerlichen Würdenträger des roten Hauses 
fehlen. Sie haben Geschmack genug, erst draußen 
am Grabe aets äe pre86N66 zu machen und an 
der Fahrt nicht teilzunehmen. Dann eine lange 
Reihe von den Deputierten von Vereinen, Gewerk­
schaften usw. Zu zwei und zwei tragen sie die 
Kränze, die sie draußen auf dem Kirchhof nieder­
legen wollen. Auch Bergknappen sind darunter. Die 
letzten verschwinden in  den Wogen der Menge, die 
bis dahin geduldig Spalier gebildet und nun aus­
einander strömt. Nachzügler m it scharlachbebänder- 
ten Kränzen drängen noch immer vereinzelt heran. 
Die Kintoppleute packen ein. Auf kipplichen Ge­
stellen haben sie bis dahin hoch über allem Volk 
ihren Apparat bedient. Plakate verkünden stolz, 
daß man noch am selben Abend da und da Singers 
Begräbnis im Wandelbild sehen w ird. Die Ver­
käufer von Trauerpostkarten m it dem schwarz ge­
ränderten B ild  Singers machen bis ganz zuletzt 
heroische Anstrengungen, die Konjunktur zu nutzen, 
ehe sie endgiltig vorüber ist. Sie haben schlechte 
Geschäfte gemacht, wie m ir mehrere verraten, und 
haben es daher nötig.

Dem Sarge folgte, als einziger Verwandter, der 
Bruder des Verstorbenen. Erst lange nach 5 Uhr 
abends langte der Leichenwagen auf dem Gemeinde­
friedhofe in  Friedrichsfelde an, wo sich eine zahl­
reiche Trauergemeinde bereits seit Stunden einge­
sunken hatte. Man bemerkte hier Oberbürger­
meister Kirschner, Bürgermeister Dr. Reicke, die 
Stadträte Vohm und Dr. A lberti, Stadtver-

Eine
Anzahl Ärzte usw., die überzeugte und — wie es 
scheint — recht scharfe Jmpfgegner sind, bringen in 
diesem Jahrbuche ein ungewöhnlich reichhaltiges 
und vielseitiges Beweismaterial, um allen Behaup­
tungen, die Im pfung schütze vor Pockenerkrankung, 
als eine Irre führung haarscharf zu kennzeichnen. 
Auch die vielen armen Geschöpfe, die hier abgebildet 
sind, erregen M itle id  und Sorge um Abhilfe. 
Jedenfalls verdient diese, von soviel ernsten M än­
nern der Wissenschaft behandelte Frage, beachtet zu 
werden, denn solange es irrende Menschen gibt, 
bleibt auch die Heilkunde nicht von Irrtüm ern  frei 
— „P rüfe t alles, ünd das beste behaltet!" t r if f t  auch 
bei einer solchen Frage zu.

Theater. Karrst und Wissenschaft.
D a s  E n s e m b l e  des  de u t s c h e n  T h e a t e r s  

v o r  d e m K a i s e r .  Montag Abend fand im Schloß 
Bellen,;e bei einer Soüee, die Prinz und Prinzessin 
Eitel Friedrich und das Prinzenpaar August Wilhelm 
gaben, in Anmeienheit des Kaisers eine Theater­
vorstellung statt. Aufgeführt wurde Lessings „M m na 
von Barnhelm", und zwar von dem Ensemble des 
deutschen Theaters und Josef Grampietro, der die Rolle 
des Riccaut übernommen hatte. Die M inna spielte 
Elfe Heims, die Franziska Camilla E'benschütz, den 
Tellheim Herr v. Winterstein und den Werner Herr 
Kaißler. Der Kaiser applaudierte sehr lebhaft und sprach 
dem Direktor Max Reinhardt am Schlüsse der V or­
stellung seine wärmste Anerkennung aus. Die mitwirken­
den Künjiler erhielten von den beiden Prinzenpaaren 
wertvolle Geschenke.

Deutsche Astronomen in Chile.
Von H. H. K r i t z i n g e  r.

--------------- (Nachdruck verboten.)

„Getrennt durch Länder und Meere, teilen die 
Astronomen, die geselligsten aller Eindsiedler, sich 
ihre Elemente m it und können darauf wie auf 
Felsen fortbauen." So äußerte sich Goethe am 
16. Dezember 1612 in einem Gespräche m it von 
M üller. E r hat damit sehr treffeird die Astronomen 
charakterisiert. Es isi kaum ein anderer Beruf denk­
bar. Lei dem der Fortschritt der Wissenschaft der­
artig international ist, wie in  der Astronomie. So­
bald irgendwo auf dem Erdball z. B. ein neuer 
Komet aufgefunden wird, sei es in  Amerika, auf 
Neu-Seeland. in  Australien oder in  Südafrika, so 
gelangt die Nachricht davon sogleich an die Zentra l­
stelle der alten oder neuen Welt. von wo aus sie 
umgehend an alle m it der Zentralstelle in  Verbin­
dung stehenden Sternwarten weitergegeben wird, 
die dann ihrerseits bei klarem Wetter sogar Beob­
achtungen anstellen und an die Sammelstelle zurück­
telegraphieren, wo das wertvolle M ate ria l sogleich 
verarbeitet wird. Insofern als hier alle Astronomen 
miteinander zusammenarbeiten, kann man sehr 
wohl von den g e s e l l i g s t e n  aller Einsiedler 
sprechen. Aber auf der anderen Seite sind sie d o ch 
auch E i n s i e d l e r ,  wenn man nicht blos die ein­
same Lage der neuen Sternwarten zu den benach­
barten Städten, sondern überhaupt die Arbeit des 
Astronomen ins Auge faßt. der die Annehmlichkeiten 
des Verkehrs m it den anderen Menschen fast ganz 
verschmäht und sich vom gesellschaftlichen Leben ab­
schließt. um seine K ra ft allein der Wissenschaft zu 
widmen. Ganz besonders einsam aber w ird es für 
ihn sein, wenn er dazu sein Vaterland verlassen 
muß. um in  der Fremde unter besonders günstigen 
Beobachtungsbedingungen zu arbeiten.

Wenn w ir nun heute unser Interesse den deut­
schen Agronomen in  Ehile zuwenden wollen, für die 
das soeben Gesagte in  vollem Maße zutrifft, so ge­
schieht das deshalb, w e il dieses Jahr die Zentenar- 
feier der Republik Ehile brachte, eine Gelegenheit, 
bei der der deutsche wissenschaftliche Verein in San­
tiago eine Festschrift herausgab, die einen Aufsatz 
von Herrn Professor Dr. F W. Ristenvart, dem 
Direktor des Observatorio Astronomico Nacional in 
Santiago enthält, der von den deutschen Astronomen 
in Ehile handelt.

Es war wahrlich nicht ganz leicht für jene deut­
schen Astronomen, ih r Vaterland, das als die M utter 
der beharrlichsten Männer der exakten Forschung 
auf der ganzen Erde unerreicht dasteht, zu verlassen 
und dem Rufe der chilenischen Regierung zu folgen, 
der eben um deswillen an sie ergangen war. Schon 
der erste Direktor der Santiagener Sternwarte war 
ein Deutscher, Dr. K a rl M o e s t a ,  der 1859 das 
erste astronomische Werk g a n z  S ü d a m e r i k a s ,  
einen Sternkatalog, herausgab. Da sich die Lage 
der alten Sternwarte bald als ungünstig erwies, 
wurde 1862 eine neue bezogen, nachdem bereits seit 
1856 ein anderer Deutscher, Richard S c h u ma c h e r ,  
an jener Arbeit teilgenommen hatte. Der Nach­
folger Moestas war sein Schüler Jgnacio Vergara, 
der aber fast nichts von seinen Beobachtungen ver­
öffentlichte und sich mehr auf politischem Gebiete 
betätigte. I n  der Erkenntnis, daß er zur Förderung 
der Wissenschaft tüchtiger H ilfskräfte bedürfe, wandte 
dieser sich 1883 an seinen früheren Lehrer Moesta 
m it der B itte , ihm in  Deutschland zwei junge Ge­
lehrte zu suchen, die für diese Aufgabe geeignet 
wären. Daraufhin reisten W ilhelm  W i c k m a n n  
und Dr. Adolf M a r c u s e  nach Ehile. Es waltete 
aber ein Unstern über dem neuen Unternehmen, 
und schon 1886 wurde Marcuses Absetzung verfügt. 
Während der folgenden traurigen Periode arbeitete 
wieder ein Deutscher, Ludwig G r o s c h , längere Zeit 
auf meteorologischem Gebiet an der Sternwarte. 
Dessen Gehilfe trug auch einen deutschen Namen, 
A lbert O b r e c h t ,  war aber geborener Franzose. 
Ferner ist ein Deutsch-Ehilene zu nennen, Ernst 
G r e v e ,  der sich eifrig um die Hebung der Stern

ordnetenvorsteher Michelet und den stellvertretenden warte bemühte und dessen praktische Anleitungen 
Stadtverordnetenvorsteher Abg. Geh. Iustizra t vielfachen Nutzen stifteten. Nachdem sich Greve 1907

von der Sternwarte zurückgezogen hatte, stand der

Der Zchönhagener Doppelraub­
mord vor Gericht.

N e u - R u p p i n ,  7. Februar.
Unter großem Andränge des Publikums be­

gannen heute vor dem hiesigen Schwurgericht die 
Verhandlungen gegen den Doppelraubmörder Her­
mann F r a n z  aus Teterow in Mecklenburg, der am 
Abend des 28 September vorigen Jahres den 
Vauerngutsbesitzer W ilhelm  K l e i n  und dessen 
F r a u  in dem Dorfe S c h ö n h a g e n  bei Pritzwalk 
in  der Priegnitz ermordete und beraubte und außer­
dem die beiden Töchter seiner Opfer überfiel. Das 
dörfliche Drama hat seinerzeit wegen der unerhörten 
Frechheit des Täters großes Aufsehen erregt. Der 
Angeklagte hatte sich ausschließlich zu dem Zwecke 
bei dem Bauerngutsbesitzer K lein als Knecht ver­
dungen, um den scheußlichen Dopvelraubmord in 
allen Einzelheiten und in  voller Ruhe vorbereiten 
zu können. E r spionierte zunächst die Vermögens­
verhältnisse der Kleinschen Eheleute aus und stellte 
fest, daß der einzige Sohn der Ermordeten damals 
gerade als Soldat bei der 9. Kompagnie des Kaiser 
Franz-Garde-Grenadier-Regiments in  B erlin  stand, 
die alten Leute also keinerlei H ilfe zu erwarten 
hatten. Unter irgend einem Vorwande lockte er 
dann am Abend des 28. September den Vauern- 
gutsbesitzer in  die dunkle Scheune des Gutshofs und 
schlug ihn hier m it einem schweren Hammer nieder. 
M it  drei furchtbaren Schlägen zertrümmerte er dem 
alten Mann die Schädeldecke vollständig, sodaß dieser 
sofort eine Leiche war. Dann schlich sich Franz in 
das Schlafzimmer der Eheleute, überfiel hier die 
bereits im Bett liegende Bauerngutsbesitzerin und 
tötete auch diese, indem er ih r m it dem gleichen 
Hammer ebenfalls die Schädeldecke zertrümmerte. 
I n  einem Nebenraum schliefen während dieser 
ganzen Zeit ahnungslos die beiden 16- und 25jäh- 
riaen Töchter der ermordeten Eheleute. Der Mörder 
besorgte sich in  aller Ruhe feste Stricke, band dann 
beide Mädchen an den Armen und Beinen in ihren 
Betten fest und drohte, falls sie auch nur einen Laut 
von sich geben würden, sie gleichfalls zu erschlagen. 
Daß er sie nicht ebenfalls tötete, hatte seinen Grund 
nur darin, daß die älteste Tochter wiederholt von 
ibm beobachtete worden war. wie sie von einem dem 
Mörder unbekannten Aufenthaltsort Wirtschaftsaeld 
holte. Der Mörder glaubte daher, daß der Guts­
besitzer sein Geld irgendwo vergraben habe. und als 
er das Mädchen unter Todesdrobungen aufforderte, 
ibm diese Stelle anzugeben, besaß das Mädchen die 
Geistesgegenwart, ihn hinter die Scheune zu schicken 
wo der Mörder im  Schweiße seines Angesichts noch 
dem vermeintlichen Schatz zu graben begann. So­
bald er davongeeilt war, zerbiß die älteste Tochter 
unter ungeheuren Anstrengungen ihre Fesseln und 
befreite auch ihre jüngere Schwester, worauf beide, 
nur m it dem Hemd bekleidet, nach S^effensbagen. 
dem nächsten Dorfe eilten und hier die Bevölkerung 
alarmierten. — M it  Knüppeln und Revolvern be­
waffnet. stürmten sämtliche Dorfbewohner nach dem 
Kleinschen Vaverngute. wo sie gegen Morgen ein­
trafen und zu ihrem Entsetzen die fürchterlich zuge­
richteten Leichen der Eheleute K le in fanden. Der 
Mörder hatte noch lange Zeit hindurch hinter der 
Scheune gegraben und war dann voller W ut auf 
das Anwesen zurückgekehrt, um sich an den Mädchen 
zu rächen. A ls  er sie nicht mehr fand, durchstöberte 
er. trotzdem er jeden Augenblick seine Entdeckung 
befürchten mußte, alle Kästen und Schränke, fand 
aber nur bare acht Mark, zwei Trauringe und 
einen Damenring. E r nahm auch noch einige 
Kleidungsstücke m it und schwang sich dann auf ein 
der ältesten Tochter gehöriges Damenfahrrad, auf 
dem er in  der Richtung nach Karstadt an der 
Berlin-Hamburger Bahn davonfuhr. — Etwa zwei 
Monate später wurde der Lübecker Polizei gemeldet, 
daß der mutmaßliche Raubmörder sich auf einem 
Bauerngute in  der Nähe von Lübeck aufhalte. Die 
von der Rostocker Polizei schon vorher getroffenen 
Feststellungen führten dann zu der Verhaftung des 
Angeklagten Franz, der sich in  der Lübecker Her­
berge „Z u r Heimat" unter dem Namen Rautenberg 
aufhielt. Der Doppelraubmörder hatte ordnungs­
mäßige Paniere auf diesen Namen bei sich und 
leugnete auch anfangs rundweg alles ab. Die Fest­
stellungen wurden noch erschwert durch die Tätliche, 
daß der Täter bei seinem D iens i"v tn tt in  Skbön- 
haaen ebenfalls einen falschen Namen angegeben 
hatte und nach den von ibm damals p a r^ s ^ o n  
Panieren Zander Ließ Auf anderen Arbeitsstellen

folgten dann noch Ansprachen der Vertreter der ^ rs .  Nach längeren Verhandlungen m it der lich aab der Angeklaote aber zu. am 24. Oktober 
Berliner Organisation (Fischer), der Gewerschaften preußischen Regierung berief er dann 1908 den Ber- 1882 in Teterow in Mecklenburg geboren zu sein
(Bauer) und der Internationalen Sozialdemokratin liner Vrivatdozenten und wissenschaftlichen Beamten , und Hermann Franz zu heißen. Ebenso gestand er blick durch —  die Gläubiger des erneU

der Angeklagte aus dem Untersuchungsgefängnis 
gefesselt vorgeführt.

der Akademie der Wissenschaften Dr. Friedrich dann dte oerven B luttaten in  ihrem vollen Am- 
R i s t e n p a r t  nach Santiago. Dieser folgte, w enn. fange ein. — Zu der heutigen Verhandlung wurde 
ihm auch die Trennung von der Heimat, von Ver­
wandten und Freunden nicht leicht fie l, doch dem 
ehrenvollen Rufe und wandte sich opferfreudig und 
m it großer Begeisterung der hohen Aufgabe der 
Reorganisation der chilenischen Astronomie zu. Ob­
wohl er diese in  der Kürze der Zeit — eine hervor­
ragende, moderne Sternwarte, die das größte Fern­
rohr Südamerikas erhalten w ird, befindet sich noch 
im Bau — noch nicht ganz durchführen konnte, kann 
er doch schon m it Genugtuung auf schöne Erfolge 
zurückblicken. Nachdem er noch zwei deutsche Astro­
nomen, Dr. Walther Z u r h e l l e n  und Dr. Richard 
P r ä g e r ,  als Abteilungsleiter gewonnen hat, 
legen jetzt die „Astronomischen Nachrichten" und die 
bereits erschienenen Bände der Publikationen seiner 
Sternwarte ein beredtes Zeugnis davon ab, welch 
eifrige Tätigkeit ein großer Stab chilenischer 
Beobachter und Rechner unter der Anleitung deut­
scher Astronomen dort entfaltet. Sobald die neue 
Sternwarte fertig ist, was in  einigen Jahren zu 
erwarten steht, w ird das sehr günstig gelegene I n ­
stitut m it den ersten der Erde erfolgreich konkur­
rieren können. Und den Deutschen, die früher die 
weite Seefahrt und die beschwerliche Reise über die 
Gebirgskette der Anden unternommen haben, werden 
sicherlich noch mehr folgen. Denn der Genuß, den 
die Beobachtungen angesichts der Schneehäupter der 
Kordilleren bei dem wunderbar klaren Himmel 
bieten, ist unvergleichlich und wiegt manchem das 
Opfer auf, das er dafür bringen muß.

Die Pressebeleidigrmgs-Affare 
vo r dem Kriegsgericht.

M e tz , 7. Februar.
Die aufsehenerregenden Verhandlungen vor dem 

Charlottenburger Schöffengericht in  Sachen der von 
dem Gatten der Frau von Schönebeck-Weber be­
haupteten P r e s s e b e s t e c h u n g e n  haben uu^ 
mehr zurfolge gehabt, daß der Hauptmann 
130. Infanterie-Regiment Herr L ü d e r s ,  der 
Bruder der Frau von Schöneberg-Weber, bei seinem 
Regimentskommandeur ein kriegsgerichtliches Der* 
fahren gegen sich selbst beantragt hat. Diesem An­
trage ist stattgegeben worden, und es w ird nunmehr 
die ganze Angelegenheit Gegenstand eines kriegS* 
gerichtlichen Verfahrens werden. Bekanntlich 
der Schriftsteller A. O. W e b e r  behauptet, daß ^  
ihm ganz fern gelegen habe, die Presse, speziell 
ostpreußische Presse, der Bestechlichkeit zu beschul 
digen. Er habe in seinen angezogenen Behauptung 
gen lediglich auf M itte ilungen bezug genommen, 
die ihm von seinem Schwager, Hauptmann Lüders, 
bezw. von dem Rechtsbeistande seiner Frau, Rechts* 
anwalt Dr. Salzmann in  ANenstein, gemacht worden 
seien. I n  der Beweisaufnahme vor dem Charlotten­
burger Schöffengericht ist bereits zur Sprache 
kommen, daß zwischen Hauptmann Lüders, Rechts* 
anwalt Salzmann und dem Redakteur Gerlach de 
„Allensteiner Zeitung" Verhandlungen tz-
haben, in  denen von drei „blauen Lappen" die Rev 
war, und daß Redakteur Gerlach die Annahm» 
irgendwelcher Entschädigung für die Stellungnahme 
seines B lattes in der Schönebeck-Angelegenheit vou* 
ständig abgelehnt hat, lange, ehe der Schönebea* 
Prozeß in die Erscheinung trat. A ls  dieser h s ^ !  
nahte, soll nun dem Schriftsteller Weber nahegeleS 
worden sein, nunmehr seinerseits m it dem Reda* 
teur Verlach in  Verhandlungen einzutreten. 
Schriftsteller Weber hat dann eine große A n M  
von Jnseratenaufträgen gegeben und die Kost» 
dafür später dem Vormund seiner Frau in RechnE 
gestellt, der die Summe bemängelte. I n  diese 
Zusammenhange ist dann das W ort von den P A  
bestechungen gefallen. A ls  die Sache in  den letzt" 
Wochen die Presse beschäftigte, hat Hauptman 
Lüders an den Redakteur Gerlach einen länget» 
B rie f geschickt, in  dem er zunächst bezweifelt, 
seinem Schreiben an Weber irgendwelche AndeumW 
darüber gemacht zu haben, daß er, Redakteur Ge 
lach, zugänglich sei, oder daß man überhaupt m 
ihm verhandelt habe. Sollte er aber wirklich et 
zu Mißdeutungen Anlaß gebende Wendung .v.. 
braucht haben, so erkläre er ausdrücklich, daß er nl 1 
im entferntesten daran gedacht habe, Bebakte 
Gerlach Bestechlichkeit vorzuwerfen. Er erinne 
sich wohl, daß Rechtsanwalt Salzmann ^  x 
empfohlen habe. in  seiner Eigenschaft als P f tA ,  
der Frau von Schönebeck dem Redakteur eine 
kation anzubieten; er habe dies aber rundweg § 
gelehnt und niemals angenommen, daß Zeitung 
bestochen werden könnten. E r sei vielmehr stets o 
Meinung gewesen, daß eine derartige Zum ^u 
eine Beleidigung darstelle. „Sollte Herr M  ^  
diese oder eine ähnliche Behauptung aufgest ^  
haben", so schloß der Brief, „so ist das eine d re ^  
Lüge. Ich werde jedenfalls nicht ruhen, bis 
meinen damaligen B rie f an Herrn Weber rvre^ 
in  Händen habe. Sollte dieser unterdessen e 
Handen gekommen sein, so dürfte ein Rückschluß « 
die Wahrheitsliebe des Herrn Weber naheliege^ 
Danach ist inzwischen die Veröffentlichung des i ^  
liehen Briefes erfolgt, den Hauptmann Lüders 
21. A p r il 1910 von Metz aus an Herrn W ebers, 
richtet hat. E r lautet in  seinem entscheidenden ^   ̂
„Werter Herr Weber! Beiliegend schicke ich 
ein Schreiben von Herrn Salzmann m it der D , 
v lit  meiner Schwester den darin gemachten 
schlag zu entscheiden. Soweit ich von frühe* ^ 
Allensteiner Verhältnisse kenne, halte ich den ^  r 
schlag für sehr beachtenswert. Die „Allenste - 
Zeitung" ist das B la tt, das dort vom be>> § 
Publikum allein gelesen wird. A ls  vor 2Vs ^  
die Sache passierte, war der Redakteur e b e n fa u ^
einer günstigen Stellungnahme geneigt, als wrr ^  
ibm „vernünftig" redeten. Ich unterschätze in ^  
M ilie u  der Kleinstadt den E influß der Lokals § 
nicht." Auf die telegraphische Bekanntgabe d»....Ger*
Briefes hat Hauvtmann Lüders an Redakteur 
lach telegraphiert, daß er sich des Briefes nicht 
genau erinnere, daß es ihm aber trotzdem ^ 
den S inn gekommen sei, dem Redakteur ^ ^ e r  
zwecks parteiischer Stellungnahme in  irgend H 
Form ein Geschenk anzubieten. E r Lobe auch 
vorstebenden B rie f die Ehrenhaftigkeit des - ^  
Gerlach als Redakteur nicht antasten wollen ^  
werde zur Klarstellung der Angelegenheit un ^  
seiner eigenen Rechtfertigung eine Ilntersuchuaa 
seinem Regimentskommandeur gegen sich 
antragen. I n  der ..Allensieiner Zeitung" ^  
Redakteur G e r l a c h  fest daß der B rm f des 
manns Lüders an den Schriftsteller W^be^ 
lich in  einem unlösbaren Widerspruch zu seine ^  
Hermen Erklärungen und den varaufaeanng H 
Briefen stehe. Der Schriftsteller Weber, der 
diesen Briefwechsel erst zu seinen beleidigende ^  
hauvtungen gekommen sein w ill. bat in z w is a ^ ^ -  
wohl aeaen Hauvtmann Leders wie gegen 
teur Gerlach wegen des Ausdrucks "dreisie 
durch seinen Nechtsbeistand Nechtsanwali 
B a b n - B e r l in  die Beleidigungsklage e in ^ .^ .^ - 
Die Angelegenheit w ird daher nelwn dem ^  b" 
aemcht auch noch die Zivilgerichte weiterm 
schuftigen.

ManlliqfaltilM. „
(E in  D u e l l  des j u n g e n  

non sei nen G l ä u b i g e r n  v 
der t . )  Ein Piltolenduell, das am x.
Morgen im Berliner Grunewald 
fochten werden sollte, wurde im letzten



Äom rayenten verh indert. E s  handelt 
I >Y um einen Zusammenstoß zwischen H errn  
August Thyssen ju n . und seinem früheren 

eneralbevollmächtigten, D r. ju r . A d o lf 
A>rchardt. Dieser füh lte  sich durch eine V e r- 
uentlichling Thyssens beleidigt und forderte 

Sn ^>ne Behauptungen zurückzunehmen. 
A ls  Thyssen das nicht ta t, suchte er ihn am 
, ounerstag M it ta g  im  H ote l B ris to l auf und 
Kni. r . gerade beim Frühstück. E r  w ieder- 
ntiür B erlaugen, Thyssen w o llte  aber 

>cht auf der S te lle  w iderru fen , sondern 
orderte erst weitere A u fk lä rung . Jetzt ver- 

> tzre ,hai x ,r. eine Ohrfeige. D as
«nk, u u in is  verursachte an der Frühstücks- 
rasel große A u fregung . Gäste und K e llne r 
«risse» ein, um weitere Tätlichkeiten zu ver­
ändern. D ie Fo lge des A u ftr it te s  w a r eine 
»orderung auf P isto len, die S on n ta g  M o rgen  

l G runew old  ausgefochten werden sollte, 
s kam jedoch nicht zum Kam pfe. V a n  den 

la u b ig e r , ,  Thyssens, die m it 13 M illio n e n  
n dessen Leben interessiert sind, hatte die 

A rim ina lpo lize i K enn tn is  von dem geplanten 
Liweikampf erhalten. W ährend D r. Borchardt 
I'ch m it seinen Zeugen schon im  G ruuew a ld  
i^ u u d , tra f ein Krim inalkom m issär Thyssen 
m letzten Augenblick noch im H ote l E sp la  

glwe an. D as A u to m o b il stand schon zur 
bereit. D er Beam te nahm Thyssen 

N H l c h h a f t  und brachte ihn nach dem 
^o iize ip lgs jd jum , und von dort zur weiteren 
^eranlassung zur S taa tsanw altschaft. Diese 
"meß Thyssen auf sein V erlangen nach den 

, ^ 'dEn Feststellungen. Se ine Zeugen, v .P . 
^ . " D r .  T ., w aren gleich nach der über- 
"Ichung im  Esplanade - H ote l nach dem 
runewald hinausgefahren, um den dort 

dorrenden G egner von dem eigenartigen 
H">>schenfall zu benachrichtigen. 
t>° "  b d e r  G e s e l l s c h a f t . )  D as letzte
i?*'G eschwister des Feldm arschalls Grasen 

Waldersee, die G rä fin  A w s lie  von P fe il, 
^ e n e  G rä fin  von Waidersee, ist howbe 

"8 t in B re s la u  gestorben. S ie  w a r un 
A .^ ^ a h re  ä lte r a ls der Feldmarschall, an 

J a n u a r 1828 zu B e rlin  des G enerals 
Ek K ava lle rie  F ranz  von Waldersee geboren 

"hü hat somit ein A lte r  von 83 Ja h ren  er­
ach t. A m  3. J a n u a r 1850 verm ählte sie 
l'ch in  B e r lin  m it dem G rafen W aldem ar 
."N  P fe il, H e rrn  auf Pleischwitz bei B re s la u , 

1878 a ls  K am m erherr und V ize-O ber- 
NHIoßhauptmann starb. S ie  h in te rläß t einen 
Laßen K re is  von K indern  und Enkeln. Ih r e  
A ch te r ist die G em ahlin  des V ize-O berhof- 
^>sters der Kaiserin, Schloßhauptm anns 

"  G horlo ttenburg  F re ih e rr»  O tto  v. Ende, 
M  einer ih re r Söhne, G ra f A lbrecht P fe il, 
h  erst und Chef des S tabes des 6. A rm ee­
korps in B re s la u .
^ ( U n t e r s c h l a g u n g e n  v o n  2 0 0 0 0  
? " o rk . )  D e r frühere Kassierer der O r ls - 
LUppe W iesbaden des Buchdruckerver- 
""des F ra riz  B e rtin a  hat w ährend seiner 

U n jä h r jg e n  Tätigke it a ls Kassierer 20 000 
unterschlagen.

y. ( S p u r l o s  v e r s c h w u n d e n )  ist seit 
'r r  Tagen der O berstaa tsanw alt R ichard 
on der K ö lne r Oberstaatsanwaltschaft. M a n  
ririutet Selbstm ord, zum al Oberstaatsan- 

ltnü ^ 'lh a rd  früher schon in  einer H e ilan - 
o't untergebracht w a r. A u f seinem Schreib-

!! !^  (and m an einen Z e tte l m it der A u f 
2 ' ? :  " Ic h  reiße a u s ; suchet mich nicht, I h r  
^ rd e t  mick n iä it kinden."mich nicht finden.
,, R a u b m o r d )  ist in  der Nacht
g .!"  M o n ta g  in  A tzerba llig  bei Augustenburg 
wom  ̂ w orden. D er 40 jährige Schuhmacher- 
dan! "  ^ r o r g  W ö lbens w urde am B a h n - 
s u ^  m it eingeschlagenem Schädel aufge- 
d e w ^ ' 8 w e i Kollegen des W . sind un ter 

^ ".^e rdach t des M o rd e s  verhaftet w orden. 
f ( - 8 o n  e i n e m  A u t o m o b i l  ü b e r -  
!v o r  e n.) D ie Schwester des D irektors  des
iy h '^ -^ rm e n w e s e n s  M irm a n , kürzlich
d oer S itzung  der Deputiertenkam m er von 
^ .g e is te s k ra n k e n  Gerichtsschreiber G izo lm e 
g, ch einen Revolverschuß verw undet worden 

wurde M o n ta g , a ls sie in der R ue de 
Nak Bürgerste ig stand, von dem
so s l  bines A u to m o b ilo m n ib u s  erfaßt und 
starb ^  verletzt, daß sie nach einer S tunde

Humoristisches.
Tobn- ^ 5  s t o l z e  M  o r  i tz ch e n.) Lehrer (zu dem 
bist v, Warenharlsbesitzers): „Montzsche, wann 
an, n? geboren?" —  Moritzchen (selbstbewußt): „1902 

Perlon,etag in der 95 Pfennig-W oche."
Auig^ ° p f  ü b e r.) „  . . . Haben S ie  auf Ih re r  
Wie ^/obilsahrt auch Oberitalien berührt ?" —  „U nd

(N
rbek^,^ ^ "  b i g e n d e A n t w o r t . )  „S a g  mal, 

K lub gewährt doch hoffentlich nur den A n- 
Wohl , "  ^^r exklusivsten Kreise Z u tr it t  ?" —  „ I a -  
bigtz^,/annst unbesorgt sein, dort triffst Du keine G läu-

das w e itlä u fig e  hölzerne Gebäude, das die meisten 
Ä m te r der türkischen R egierung beherbergt, und nach 
dem diese R egierung selbst und ih re  D ip lo m a tie  o ft 
benannt w ird , ist einem B rande zum O pfer gefallen. 
D ie  Ä m te r und Archive in  der M it te  des Gebäudes 
w urden v ö llig  zerstört, die beiden F lü g e l konnten 
gerettet werden. D ie  hohe P fo r te  b ild e t die N ord-

westecke des S e ra ils , des a lten  türkischen S u lta n s ­
palastes, und b ild e t gleichsam die ..P fo rte "  dieses 
Palastes. D as Gebäude w urde schon e inm a l im  
Ja h re  1868 während des Janitscharen-Aufstandes 
zerstört. A n  der S te lle , wo es steht, befand sich schon 
zur byzantinischen Z e it  der Senatspalast, das wich­
tigste Neaierungsgebäude.

Gedankensplitter.
Bisweilen ist es geraten, die W ahrheit lieber ganz 

zu verschweigen, als sie nicht voll und rund heraus zu 
sagen. ' Io h . Novizinn.

Vertraulichen Herzensergleßnngen liegt oft nickts zu­
grunde, als das Verlangen, beklagt oder bewundert zu 
werden. Rochefoucauld.

Leicht ist's ausgesprochen.
Und doch, wie schwer vergißet m an !
W ohl manches Herz ist drob gebrochen,
W e il's  nimmermehr vergessen kann. ______

V r o m b e r g , 7. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer 130 Pfd holländ. wiegend brand- 
und bezuqfrei. 196 Mk.. bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 162 Mk., roter 130 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrek. 188 Mk., do. 120 Pfd hol! wiegend, 
bra d- und ' ezugfrei. — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv.. 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 143 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund. 141 Mk., do. 119 Pfd. holt. wiegend, gut gesund, 
138 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Mullereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149-155 Mk. -  Hafer 125-144 Mk., zum 
Konsum 148-156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  7. Februar. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,90 -9.00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne So r 7,10—7.20 Stimmung: ruhig. Brotrasfiliave 1 
ohne Faß 18 ,87^-19 ,12^ . Kristallzucker l mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 18,62'/-—18,87'/, Melis 1
mit Sack 18.12'/,—18,37'/-. Stimmung: ruhtg stetig.

H a b  „  r g. 7. Februar. M bo ! ruhig, verzollt 59,50. 
Kaffee ruhig, Umfaß —,— Sack. Petroleum amerik. fpez. 
Gewicht 0.81M loko fest. 6,50. Wetter: schön.

Thorner Marktpreise.
oom Dienstag den 7. Januar.

W i ' t t c r - t t k b t ' r s i c h t .
der Deutschen Sesmarte

H a m b u r g ,  8. Februar I!M>. !

llkauie der 
Beobachtungen 
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'^arkuul 775,9 S O  ! bedeckt 1 1 778
Haiuburg 775,4 N N W halbbedeckt — 2 2 771
Swiueulüude 771,0 N wolkig — 2 3 765
Neiifahrwafser 704 7 N N O wolkig — 2 3 761
Me,uel 762.4 N heiter — 6 — 760
siatmauer 775.3 N W wolkenlos — 4 0 770 !
Bertill 771.5 N W wolkig — 3 2 766 j
Dresden 77l,5 N N W wolkig — 4 3 766 (
Breslau 767,6 N W bedeckt — 4 2 764 <
Brainberg 765,6 N W wolkenlos — 5 3 760 '
Me» 7?5 4 N bedeckt 2 0 776 !
Fraiiksnrt (Main) 773.3 N O wolkig 1 0 771
Karlsruhe (Bade«») 774.3 N W Schnee 1 0 774 -
München 772,7 N W wolkig -  3 — 774 j
Zugspibe 526.2 W Schnee - 1 9 3 528 .
Stilln 777,7 S O bedeckt 5 0 779 '
Aberdeen 780,3 N W heiter 1 1 780 j
Jle d'Aix 777,8 N O bedeckt 3 0 778 :
Paris 777,3 N W bedeckt 2 0 778 '
Blifsingen 777,2 W bedeckt 2 1 777 <
Chriftiansnnd 774,7 W bedeckt 1 2 775 -
S tagen 775,1 N N O wolkig 1 0 773 -
Kopenhagen — — — — — —
Stockholm 770,1 N W heiter — 7 0 766 1
Haparanda 76i.0 N wolkenlos —17 — 762 .
Archangel 758.2 S S O bedeckt - 2 8 0 760 ^
L>t. Petersburg 757,0 N O Schnee - 1 7 1 754 '
Riga 756,8 N N O — — —
Warichau 761,5 N N W wolkenlos -  8 4 762 ^
Wien 767,8 N N W wolkig — 3 2 766
Rom 766,8 N O jheiter — 1 0 770

B e n e n n u n g . niedr. ! 
P r .

höchste»
r i s.

W eizen....................................... .... lOOKilo 18.20 19.40
Roggen ............................................
Gerste . . . . . . . . . .

13,70 14,50
12,60 1 5 .-

Hafer................................................. „ 14,40 15,30
s , - 5,50

H e i l ....................................... ....  . „ s,— 6,—
Kocherbsen.................................. ....
K a rto ffe ln ........................ 50 All»

1 9 ,-
2 . -

2 0 .-
2,50

W e izenm eh l......................... —,— —,—
Noggenmehl . . . . . . . . „ —,— —,—
B r o t ................................................. ^ k i l o —.50 —,—
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1.50 1,60
Banchfleisch. . . . . . . . . „ 1.20 1,30
Kalbfleisch....................................... „ 1.20 i,60
Schweinefleisch. . . . . . . . „ 1,20 1.50
Hammelfleisch................................... „ 1,50 1,60
Geräucherter Speck......................... „ 1,60 —,—
Schmalz............................................
Butter . ....................................... " 1 '8 0 2̂ 60
E ie r ................................................. Schock 4.— 5,40
K re b s e ............................................ —,— —,—
A a le .................................. .... 1 Kilo —,— —
B re ffe n ............................................ „ - ,8 0 1,20
Schleie ............................................ ---,—7 —,—
Hechte » , , . » » , » » , „ 1,60

1,60
1 . -
2 . -
2.—

2 . -
Karauschen . . . . . . . . . „ —,—
Barsche ............................................ „ 1,20
Zander ............................................
Karpfen .................... ....

„ —,—

l',snBarbinen ....................................... „ 1 , -
Weißfische....................................... „ —.30 

—,20
—.60

H eringe............................................ „ ---
Flundern . . . . . . . . . „ 1.— ---,---
M o rä n e n .................... .... 1.20 1,40
M ilch ................................................. 1 Liter - ,1 6 —,—
Petroleum ........................................ —,15 - 1 8
Spiritus ........................................ „ 1,90

(denaturiert). . . . . . —,32 —,35
Der Markt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 1 0 -40  Pf. der Kopf, Wirsingkohl Ps. der Kopf,
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf. 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat — Ps. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bu dchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Äpfel 10 -30  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,40-1,00 Mk. 
d. Dtzd , Puten 4,50-9,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,50-6,00 Mk. 
das Stück, Enten 4,00-6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,60 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,00—1,20 Mk. das Paar, Hasen 
— Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. Februar 1911.

St. Georgen-Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelstunde (Prophet 
Amos). Pfarrer Heuer.

Stanoesamt Thorn.
Vom 29. bis einschl. 4. Februar 1911 sind gemeldet:

G eburten : 1. Steinsetzergeselle Josef P luc nski, S . 
2. Maurergeselle M a rtin  Znrawski, S . 3. Buchhändler 
A lbert Fischer, T . 4. Zollaufseher Gustav Steinte, T . 
5. Fabrikdirektvr Franz Zink, T . 6. Vizefeldweael im 
Jnf.-NegL. 61 Hermann Polley, T . 7. Arbeiter Johann 
Sadecki. S . 8. unehel. Tochter. 9. Oberpostassistent 
Paul Petrich, S . 10. unehel. Sohn. 11. Kaufmann 
Alexander Trzeciak, S . 12. Kataster-landmesser Georg 
O lwig, S . 13. Steinsetzergeselle J u liu s  Laskowski, S .
14. Gasanstalts-Arbeiter M axim ilian Dlngosz, S .
15. Klempnermeister M ax Gehrmann, T . 16. Inva lide  
Friedrich Ordon, T .

Au fgebo te : s) hiesige: 1. Unteroffizier im FußarL.- 
Regiment 15 Otto Wolff-Rudak und Florentine Wisian. 
k) auswärtige: 2. M aurer Gustav Zothe und M artha 
Karl, beide in Nosenthal. 3. Schneider Johann Chrza- 
nowski-Gowidlino und Franziska Damaszk-Abbau Fried- 
nchsthal. 4. Fabrikarbeiter Gerhard Klinkenberg und 
Karolnie Giepen, beide in Essen. 5. Arbeiter Bernhard 
Kedrowski-Thorn-Motter und Rosalie Ciechanowski-Klein- 
Grnnan. 6. Unterzahlmeister Em il Schulz-Hammerstein 
und M inna Naatz-Liebenan. 7. Maurergeselle Rudolf 
Braun-Schwansdorf und Bertha Eichhorn-Sorgenort. 
8. Arbeiter Em il Nitzke und Margarete Groth, beide in 
E-tvlp. 9. Tischler Hermann Knuth und Anna Klitzschke, 
beide rn Sto lp. 10. Pfleger M ax Janke-Schwetz und 
H'-dnng Sendowski-Jungen. 11. Landw irt Friedrich 
Gbtzke und Berta Grützmann, beide in Brenkenhofsbruch. 
12. Postassistent Leo Rntow-Freystadt (Westpr.) und 
M artha Mnich-Posen. 13. Schweinehändler Felix B or- 
towskr-Lemberg und Leona Okonek-Domäne Wawerwitz. 
14. Bergmann Johann Eichbaum und Bernhardine 
2>chraven, beide in Borbeck. 15. Bäcker Paul Lamms- 
mmbnrg und M inna  Liesberg-Grevesmühlen.

Eheschließungen: 1. Straßenbahnwagenführer Johann 
Zotemskr und Katharina Tomaszewski.

S te rb e fä lle : 1. Elisabeth Dudeck, 7 M on. 2. Lehrer, 
au Em ilie Chill, geb. Jantz, 47 I .  3. Arbeiterin 

Vitwe Amalie Makowski, geb. Bogum il, 73 I .  4. Wanda 
udwiszewski, 9 M on. 5. Hausdiener Johann Zulawski,
3 I .  6. Wanda Czajkowskt, 13 T . 7. Lederzuschneider- 
an Josefa Glowacki, geb. Czarnecki aus Hohensalza,
1 I .  8. Bnchhändlerfrau Olga Schwartz, geb. Schön- 
:ld, 61 I .  9. Heinrich Bublitz, 1 M on.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 29. bis einschl. 4. Februar 1911 sind gemeldet:

G e b u rte n : 1. Maurergeselle Anton Wojciechowski, T .
. unehel. Knabe. 3. Droschkenbesitzer Josef Barto- 
hinski, T . 4. Maschinenschlosser Stanislaus Pawlowski,
Z. 5. Arbeiter Johann Dylewski T . 6. Kutscher 
lohann Choinowski, S . 7. unehel. Knabe. 8. Z immer- 
eselle Johann Kappel, S . 9. Böttchermeister Johann 
lendrzejewski, S . 10. Arbeiter Theodor Wojciechowski.

11. Arbeiter Leon Osmanski, T . 12. Sattlergeseve

rastasins Kwiatkowski, T . 16. Malermeister Otto 
ause, S . 17. unehel. Knabe. 18. Bäcker E m il Sucker, 

19. Arbeiter Heinrich Stutzt, T .
Aufgebote: 1. Schneider BonifaziuS CyruS uud

lene Iablonski. 2. Arbeiter Paul ZuchowSki und 
feophile Orlowicz.

Eheschließungen: 1. Maurergeselle Bernhard Go- 
nbiewski m it Johanna Lewandowski. 2. Kaufmann 
ir l Dettmann m it Angelika v. Kuczkowski-Dopiewiee, 
!eis Posen.

Sterbefälle: 1. Günther Schaerske, 2 T . 2. Hedwig 
rsniewski, 4 I .  3. Schuhmacher Josef Piontek, 41 I .

Helene Pawlak, 17 T . 5. Arbeiter Anton Steig­
mann, 54 I .

HlVisiolis-Reisender
kann sich melden

Nenstiidt. Markt 14, 1

Tüchtiger

wird zum baldigen A n tr itt zur 
Leitung einer größeren Roggen­
mühle gesucht. Angebote m it ge­
nauer Angabe über die bisherige 
Tätigkeit unter A r .  2619 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

W ir suchen für unsere Groß-Desüllation

killt« Lehrling
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

M sn U el L  k'ornrner.

L e b iM g
mit der Reife des einjährig-freiwilligen 
Zeugnisses sucht per 1. 4. cr. oder früher 
größeres Getreide- und Futtermittelgeschäft 
in einer Mittelstadt Westpreußens.

Angebote unter V . K?. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Steinschlöger
Chausseeschotterschläger, für das ganze 
Jahr hindurch dauernde Beschäftigung 
bei hohem Akkordlohn, von sogleich 
g e s u c h t .

IllUas vergor,
TiefblNl-A.-G., Brvmberg.

Thorn 3, Brombergerstr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 

Betriebe.

1 Lehrling
sucht von sofort oder später

Dampfbäckerei L. Kitnttie»', 
Stervlren bei Thorn 2.

Die jetzt vollständig renovierten

WWMMeil
in unserem Hause,
Lade«, Kontor, WohurSume und 

große Kellereien,
In dem die HöcherlbrSu-Mt.-G«s. Culm 
s Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
sind von s o f o r t  oder später, die 
Kellereien auch geteilt, günstig zu ver­
mieten. Die Lokalitäten eignen sich zu 
jedem Geschäft.
C. DombrowsN'sche Buchdruckerei,
_______Katharknensiratze 4.______

können sich melden auf der 
Chansseeueubaustrecke Gollub- 

Tobulka.

Buchhalterin
fü r dauernde Stellung gesucht. Gefl. 
Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 
L .  O .  an die Geschähst, d. „Presse".

Sich ei« Mich»
für alles aufs Land, welches schon auf 
dem Lande tätig war, bei gutem Lohn. 
Vermittlung erwünscht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der Presse._________

Ane llümstchMe Frau
für einen kleinen Haushalt bei ein- 
zelnem, alte em Herrn von gleich gesucht 

Brombergerstr. 26. Vorderh., pt.

Großer Eckladen,
mit auch ohne Wohnung, passend zu 
best. Materialwarengeschäft mit Bierstube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbesitzer richtet 
eventl. das Geschäft ein, sofort zu verm. 
Näheres unter Al. 100 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M ! k e l M 8 t a ü t ,
Albrechtstr. 2:

4 Zimmer-Wohnung,
Albrechtstr. 6:

Z Zimmer-Wohnung
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 
erteilt Culmer Chaussee 49.

M i l l K l I l l l l i l  S Stuben mit reich!. 
U w l / I l U I I g ,  Zubehör, v. 1. 4. ab 
auf r/y Jahr resp. länger zu vermieten. 

H v o r s  R llv ^ in L n iK , Schillerst!.

6-Zimmer-Wohmmg,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
_______ Thorn-Mocker, Lindenstr. 18

Eins. möbl. Zim. s. 12 Mk. v. 1. 1. 
11 zu vermieten Heiligegeiststr. 18.

MzuM M  kille Willlllg
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres
_____________Elisabethstrahe 9, 1.

Eine gilt mbliertk Wolimlg.
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort
zu vermieten. U». « e A cko n l.

Allstädtischer Markt 12:

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver­
mietet vom 1. 4. 11

Lernkarä Leiser.
An stäSI. Anlagen

W ohnung, 4 oder 6 gr. Zimmer, evtl. 
Pferdestall und Burschenstube, moderner 
Neubau, herrliche Aussicht auf Weichsel 
und Wald, sofort oder später sehr billig 
zu vermieten. Näheres Fischerstr. 45, 
Ecke verlängerte Parkstr., pt.

Kader»r. 7
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daselbst im Laden.__________

2 Kalkorrmohirrmgerr
L 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker. Lindenstr. 46. Meldungen an 
^  H a in rrN » , Junkerstr. 7.
3 Zim m er nebst Zubehör für 330
M ark. Parkstr. 2.
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vl.tteks.LekIck 4 108 2550
so. 1.4.12 Ä 4 108256
so. 1. 7.12 « 4 108 2556
Pr.8eks1r12 a 4 100.2556
St.Nekr-XnI. V N 94 50»
so. so. V 4 102 30»
so. so. V 3 84 8055

ps»r. ks.Xnl. V N 84.50»
so. so. V 3 84 755»
so. so. V 4 102.60»
so. StLff.X. ck 4 100.25dl.

ir^sr. Xnl.. e 4 101.2056
so. uk. 15 e 4 ,01.506
so. so. V N 92 20»

Sfom.XnI.83 V 3K 91205
so. 86 ck 3 81 10b

Lsssol kskf. 6 3X 94 006
ttLmde.8t.tt. d 3'» 93 50»
so. 1307 ck 4 101.30b
so. 1809-18 e 4 101.5856
so.LM.1300 a 4
so.so.87/04 V 92.786
sv.so.S6M V 3
8Lek».8tsft. V 3 84.805»
ttLNN.Vli.VIII ck 3
Ortpf.ps.Odl a 4 100 6056
so. so. a N SL106

pomm.prXnI ck 3^ 92.00»
poson. so. a 3lt 90 605
so. so. a 3

ttkpf.XX.XXI V 4 101.1056
so.XXI!.XXI1I ck 3! W 4V6

XXIV-XXVll V 38 S1.905c
so. 1X.XI.X1X a 3 86.200
Vkrtt. prov. ck 4 101.00»
so.u.15.16 V 4 101.505^
so. uk. 09 ck 32 97.506
so. tt.ltt.iV ck 3X S1 75'«
so. uk. 15 ck 38 91.605(!
so. 11ck 3 84.506

VlLStvf.pfvV ck N
8tast-. Kleis- vts.^nloiksn

Xltona . . .
Seinen 01
6 .. 1908-16  d 
8 , Nii, 04 11. -  
so. 76/78
6 .. 82 /98  
so. 1904 1. 
so. 8t.8vn. 1. 
so. so. 1902  
SroslLu 91 
b so m d s rM

so. 99 
2k»r!.89 /99  
so.85uk.11  
so. 07 uk.17 
„  1903
6 ,9 5 /9 9 .0 2  
0ü,ks8S /03  
kldort. 99 1. 
k rro n 79/01  
8n,z.Ü1 v l l  
6,. 01 

H all, 86 .92  
so. ao. 

tt»nnovc-c95 
ttokoa»lr.97 
Xi,1 69 /98  

so. 1904  
Kfot.OOIiilO 
6»e ö s d »fe .
6 . .  91 vk.10 
so. 06  ulc.11 
«»,1,1 .0716
»HUMÜNStSf
? ,,« »  1900  
6 ,  OS v .1 2  
so. 9 4 .0 3  
5«1rs»m 02  
8ek -o ,b . 96 
so. 07 
8o»,s»v  91 
§Ions»l 03 ck

K Ä 6
92.606

100 60b
99.006 
9S.52o6 
9S.50b6

89.8656
92.306

100.300
91.606

100.705
100.705
101.006 
101.0050
97.106

100 256 
98.806

84.206

94 006 
91.606

83.7050 
100 606 
100.606 
100.306

100.406
100.5056
9125»
96.005
94.006

7«I1ow.Xfsi» 
so. so. 

Itw lnO O ull 
so. 1895  

V/igsb79 33

3̂  9140» ^s tlÖOÖ?
100 408 
92.758

95506
Veutrcrko »fansdniefs 

8sl!in.k>lsb.

ksnssek.Otf 
Xuf-u.tteum. 
so. »>ts 
so. Xomm.O. 
so. so. 
Orlpfvuss. . 

so. 
s». 

pommorrek. 
s,.
so.nsuls. 
so. so. 

posonseks . 
so. XI-XVI! 

kit. 0 
kit. X 
kit. k 
kit. 8 
kit. 0 a 

ZLeksiseko 
so. 
so.
so. nous 

8ckts».sI1Is 
so.lssek.k.X'» 
so. so. so. 
so. so. so. 
8ek1.ttl3t.k6 
so so
^srtt ksns 
so. so.
so. 11. folge 
so. »».folge 
V/sstpf.rik.i. 

so. 18 
so. l! 
so. 
so. !! 
so.neuls. 
so. so.

117.806 
105506
102.806
99.906 

100 5058
91.606
82.7556 
91.3056 
94.405 
99.506
91.906 

100.9056 
100.5056
91.256 
81.305 
91.206 
81.9056 
90.205

102 606
92.7556 

100.406
82256

100.306
82.256
91.805 

100 206
92106
81.906 

100.606

100.306 
93006 
83 605

100 256 
91 506 

100 306 
SO 5 5 6  
84.006 

100 306 
91 L8 «
90.805 
90 305 
81 006 
81 066 
89 606

» S itte n - 8  l ie fe
Xur-u.ttoum. ck 

so.
fsmmelseki. 

so.
ttossnsekv 

so. 
pseusslseks 

so.
ttkoin-V/estl 

so. 
8reksiseks. 
8eklsrisvkv

so.
8ek>3wtto!»t 

so.

100 6056 
91 606 

100 606 
91.40bc 

100.606 
91406 

100606 
91 5Ü6 

100 606 
91 506 
91 506 

100.736

100.506
91.4056

Veulrokv t.oss
XügsdgTTOl. 
8»s.pf.X .67  
Sf»ekw20Ik  
6ö!k>«s.ff.X 
»smb. 507.5  
küboek. so. 
» eio .7 6 ls .k  
0 lsen d40 Ik  
O.Ostrf 8ekv 
vrtst.klsd.X

37 755
169 255 
208 805 
137 505 
186 75n»
170 505 
S'8  305 
NL3 606

95.406

/ l l l8 ! .f0 N lj8  v . ff3» l!d s !8 fk
Xfg .kisb .90  
so. Xnl. v.87 

.9 1 .7 8 »  so.in6«s07
101 805 
1019.06

so. 4000  
so. 400 UI. 
so. sb 100k. 
so6§ 8.8.97  
KuonXif?f08 
öu!g.8t.X.92 
so. mittlöfo 
OkileOols-X. 

so. v. 1906 ck 
6kin.Xn!.v95 "  

so. v. 96 
so.7isnl8.-p  

so. v. 93 
OfebX 8 1 /64  
so.lcs.Oolsf. 
so. «onopol 
so. lclsins 
so.ttif.k.400  
sapX.10.1.7  

so.
ItLÜsn.SsnI. 

so.
«sxX. 10200  

so.4060«. 
so.2100« . 

0s8 ls ff.6 lsf 
so. lifonsnf. 
so.oink.kv.tt 
so. 8ilb.ttnt 
so.pLo.-8n1. 
so. 6 0f kose 
so. 6 4f l.vLS 
kumän. 03  

so. 69 
so. 
so. 
so.

so.!(lsine96  
so. 1905  
8ssknglX.59 
so lcv.Xnl.80 
so 6 o ls .X 8 9 -z  
so. so. 9 4 - r  
so. so. 9 4 - i  
so. so. 96 
so.lc.kkX.l.II 
so. so. 02 
so. so. 05  
so. 8lS3l8ft. 
so.lconv.Odl. 
so.pfM.X.64 
so. so. 66 
so. 8ossnlcl. 
8Lopaulo 6X 
8otms8tX86 
8efb.amX95 
8pLN.8obsI<I 
lüflcZsgs.X. 
so. unilir.03  
so. so. 05 
so. 4 0 0 ff.l.. 
One. Oolsi-ni 
so.Xfonsnfi. 
so. 8tSLt8f1. 
so.OfnsenIO 
Kusn.XIOOO 
so. 100 k. 
so. ?ss. 
so. 1908  
so. 1909  
kisrsd. 81.X. 
5o1>»6ols . 
V/ienXommX 
so.81.-X. 98 
M l'.X f.VO bI 
poln.p13000 

1000-1008  
Ung8oslef.pl 
so.8s8eg.pl 
so .8p .X .1 ."

5 101.605 
100 1056
100 4056
99.405 
91.705

101.0056

103.755 

330056

101.6056
101 405 
98 755 
51 255 
40 505 
49.905 
51.255

33.406 
935056

100.1056
100.1056 
94.5056 
9 8 .2 0 ,^  
93.90,4-

97.406

177.905

102.006 
92 605
95.705 
92 905 
92.755 
92 005
91.705

93.1056

so. 607. 
Saliim. Okio
Orm»s»pL0.
8obsn1ung . 
V/es1-8ir i l . .

Xseli.Xlelnb. 7 
ZfLunsok«. 
kfssl. s>.8lf. 

so. 8tts8b. 
0Lnr.sIIcl8tf 
Ot.kisb.br.O. 
klölct.ttoolib. 
6f. 8of1.8tf. 
so.Osss. so. 
»Lmbfg. so. 
»LNN.81.V.X. 
«3gssd.8tf. 
possnsf so. 
8tsttinsfso. 

so. Vofr.X. 
V/sIs.kisb.O.

87.905
81.755

93.1056 
100 305 
94 506 
91.25,-6 

472.006

112 606 
100.8056

851056

86.50,»« 
94.25 » 
86.606 

179 205 
94.00,-c. 
92.105('' 

L81.405

^ 9 6 .0 0 6

103 80» 
101.105 
100.505 
80.20,4 

100.005

36 505 
95.256 
95 606

38.506
91.906
32006

ki8KNbs!ll1-81Sl11I11-L1l1l6k,
XL0b.«LL8tf 
so. Osnuss. 
bsoltri.kisb.

83.505
73.506 
83.406

fflcf.Oiitefb. 7
»Lid. Slsnlc.
Xgsb.Ofsnr.
ki'ogn.- 8»«,.
>üb.-8üc li..
« e lc l.ffM Ib
»isssflrus.
»ofsk.VefN.
psul.».8upp
k sin k is b M .
Zusobtsllfsf
0est81s»l8b
Ofient. kisd.
8LLdOosnb.
8üsüst.tkd.)

69 006 
98 6056 

136 256 
99.406 

186.905 
110 506 
38.605 
78.50^

95.506 
i o ^ ^ -  
6 i 157.006 
6^ 154 005 

28005s. 
20 80,4 

sV»f80l,.-V,.17 j 77,212.755 
XNLlol. voll 119.105  

118 255  
lOS.LOi,,. 
2 59 .005  
131 405  

7 91 3o t'
51738883- 0. Xj8!«lb3!lkI8N

7^149 005 
6
6 125 506 
6^123 30,-« 
' 131.406 
58111.75,4 

127.50 
192 405 

4^ 108.756 
200.60,4 ' 
95 305 

177.60,4 
166.7L6 
162 25,4! 
162.006

8ekiff3tist8 -M ie a
Xfgo.ÜLMpf. 7Xfgo.vLMpt.
»mb.Xm.polc
»LNSLVmpf.
«ofss.k«o>s
8ekl.0pf.6o.

4X103 006 
'  143.00b(; 

172 755«. 
106 2514, 
50.25,4,

ki86ndstin-fsiof.-0dllg3l.
0ux-8osnbf! 
so. Xf.-Pf. 

0s8i.v.8t.65 
so. 6ols 
8üsös1.(kb.) 
so.Obl.Ools 
Xufslc-Ok. 8. 
so. von1889 
«oseZmI.Ld  
»icolri 8»kn 
IfLnslcsul5. 
Xufslc-Xisw 
!o8eo-XL8. 

so.XieMof. 
so. 8iL8LN . 
so.Mnskvb. 
^dinklcgsf. 
pjLS. Ufslslc 
8üs-0st 98 
V /s o k U O f  
so. so. X. XI 
V/lLsilcs. 96 
Xn.kis.2Ö40 
so. lclsins 
so.kfg.-fletr 
so. kleine 
«neeson. 8. 
7sku»n1.6.X

77.0051
80206
,6.905
57.605t,

100.206

91.506 
91.4056

78.25^ 
9 3.905  
91.805  
91.755  
93 2 5 6
9 1 .5 0 6  
91.7056  
91 50,4,
91.506

93.2056

8f.ttL»n.X X! 
0t.ttp».!V-VI 
so. so. XV» 
so. so. kv. 
soV IlX X IX »  
so.X ll1u .13  
fslcftt.pf.X1V 
Ootk. Orslc.! 
so.
so. 1» IV 
so. V! Vll 
so. IX u. «XL 
so. X v. X!! 
so.X1Vu.16  
so. Xl u .13
ttLMb.ttp.-ö.
so. vnic. 13 
so. unic. 16 
so. 8 .1 -1 9 0  
4olc«.8if.ttpt 

so. so. 
UnttpkVI Vll 
so.x» ulc.17 
ss. konv. 
so. X uk. 13 
so.pf.-pksd. 
s. gfslcfu. V 
ttors 1VIII 
pf.8os.pf.!V  
X»! XIV XVI, 
so. XVIII 
so. XIX 
so. XXI 
so.XXulc.13 
p f.6 tf.8s  90 
so.v.S9utc09 
so.v.03ul<12 
so.v.Oöulclö 
so.v.07u!c17 
so. V. 8 6 .6 9  
so. v .9 4 .9 6  
so.v.04ul<13 
so,X.-0.v.01 
pf.tt^p.X.-8. 
so. so. 
so. so. 
L b 6 0 fr.1 2 5  
so. so. 
so. so. 
so. uk. 1913  
so. ulc. 1914  
so. uk. 1917 
so. ulc. 1919  
so.komm.Ob 
so. so. 1909  
pf.ttvp.Vsfs. 
so. so. 
pspfsbf.XX» 
so.XVIIl-XXI 
so. XXV(14)ck  
soX XVll(lb ) ' 

XXVII»17) 
so.XXIX(19) 
so.XXX XXXI 
so.XXI»(12) 
so.XXV»14) 
s o .X V llM )  
so. XX!Vf12) 
so.Xlb0b.06 
so. so. 04  
so. M , ( 1 7 )  

l l20)

100.505t! 
100.755t! 
100.506 
,00 506 
63.755 

101.L05K

rr6Ut8v!ie W M . - ? - s l i l j d .
8sf«.ttvp.8l<.l v  l 4 j 97.1056 
so.I ll u. 14 v  4 99.106 
XI»XlV u.19 v  4 >100.256 
so.XOb.lul6 r> 4 100.506
iL/fttvp.uVs v 3^ 94.10,-6 
g s tM l-X X Illr ,!  4  - - - - - - - - -

so. IX . . 
so. IV 0 2 )  
so. 1 
so. »1 (12) ä  
so. V (17) 
ttk V/stf.LUSl 
so. IX 1XX12 
so. X u. 15 
so. X lu . 18 
so. X» u. 20

X.6.f.«on1.2 
X!Ig.k!e1c1.g. 
gfl.kl.Vl.ul 2 

- j SS.50b6ltlo.unlt 1907

95.506

101.305  
99 3 0 6  
93.3056
93 .005
99.506

118.005  
101 3 0 6
39  2 0 6  
93 2 0 6  
99 2 0 6  
99 2 0 6  
9 0 .2 0 6  
99 255t. 
99.2556  
99.50,4 . 
90.5056
97.0056
8 9 .5 0 6
9 9 .1 0 6  
99 7 5 0  
SO 90,4. 
91 6 0 6

133.905

98 5 0 6  
115 0 0 6
99.25,4!
99  25,4! 
99 25,4, 
99 50,4 
93 7 0 6  
99.50,4! 
99 50.4
99 6 0 6  
9 9 7 0 6  
9 9.805
9 0 .4 0 6  
90.20,4  
3 0 8 0 6

100 605t, 
107 0 0 6  

9 5 2 5 6  
88 2 0 6

120 .0 06  
97.1056  
8 9 .9 0 6  
99.25,4! 
SS.25«>0
9 9 .5 0 6  

100.25,4!
100 5 0 6  
1 01 .256

98 8 0 6
94.106
9 9 .5 0 6
99 1056 
9 9 6 0 ,4 !

,0 0 .1 0 0  
100 .1 06  
100 3 0 6  
100 9056

93.0056  
9 3 3 0 6  
90 305t!
9 1 .1 0 6
9 8 .1 0 6  
9 4 3 0 6

1 0 0 7 0 6  
101.10,4! 

9 6 4 0 6  
9 2 0 0 6
32.0056 
92.256
9 9 .0 0 6
9 9 .1 0 6
99.406

100 0050  
4  100 5 0 6

8ismLfelck.2 «  *4  
Sookum.kgv 
Ovss.OssO b 
Oess 6 .0 5  5 ck 
Ol.kirb.86.2 Ä  
0t.-Xtlt. 7e1. 
Oonnefsmlck 
OftmUn.lOO 

so. 100 
so. u .1 4  3 

flnsd8ekffd  
fris t. ttossm 
6a!senlc8gv 
6efm.8ekft2 
6s.f.e!Unts3 
6üf!«Lsek3  
tt2fim«sok3 
ttLSP.k>SU.3 
XLliw.Xrekfl 
Xn«»fienkö  
Xfupp-Odlig 
5»Uf»KÜtt« 

so.
ksonk. Sfnkc. 
ksw kSweLO 
«LNlrsrnif.5
'lsflLuv.X. 2 ci 
0dseklki,d3 "  
so kis.-lns. 
pLtr«nk.8f3  
8eks1«c.6f99 
8ekultk.8f.5  
8i,m . kl.8 3 ck 
8i»m.ttLl8lc3 ^  

so. 3 
8i«m8eke!<3 
7kislVlnelel2 
8t«»v»ttm.5

O bügsl. !nüu8t. K sreliLLd.

bsnlt-ättiea

9 5 .0 0 »  
105 5 0 6  

38 9 0 »  
SS 0056  
97 206 
»S .Z06  

101 2SS  
99 4 05  

*4 ^ 1 0 2 .0 0 ,4 !  
1 00 .0 06  
103 0 0 3  
1 0 0 E  
100.30,4! 
,0 3  2 05

9 8 .5 0 6  8ökm.8f»uk

6ofMLni» . 
ttilsebein. . 
XönigriLsi . 
kansfeVlssd 
«ünekbfLuk 
pstrenkok-f 
pfettefbefg  
8ekön,d8ek  
8eku!tk,iss 
8p»ns»usf8  
Vsfeinrb.lcv. 

so. 8t.-? f. 
Vieton»

103908 
102 606 
L9.00L

SS 2 0 »  
98.025 
31 506

100.506 
99 306

4^1103.755 
101.206 
98.305 
85 906

97.506

9 9 .9 0 8

10420»

105 256

8ofx.«Lfic.8 X
8f1.ttLns.6s.
so.ttvp -8.X.
8f»un8ek«8
so.ttrnn.ttvo
gfesl.Oisle.v
6om.u0ise.8
ÜLnr.pfiv.8.
v»fmsi. «k.
0i.-XsiLi.8lc.
vl.XnsiesId.
Vsuiseks8ic.
so. kfkslci.8!c
so.ttvpotk.8.
so.ttLiion.8.
so. Usbefs.
viso. Oomm.
Of«ssnef6!c.
6oik»0rslcf.
so. PfivLtble.
ttamdttvp.8.
ttLNNVVVLNic
Xöniesd.Vf8 
kLnstrsnIc . 
M flcireko8. 
«Lgsed.8 V. 
«so!clb8l(40 
«sining. so. 
ttLi.-8lc.f.0t. 
ttorss XresX 
so.6funs!cs8 
Ostd.r.tt.v.6. 
ps«u»«.8sXf 
so.v«nir8Xs 
so.ttvp.X.-8. 
so.pksdf.-8. 
ttoieksb.Xni. 
NKF-rtlOiso 
8urs.8.t.»tt. 
8Xeks. 8»ntc 
8vkLL»k8lcv 
kLnsb.0d>.3

6X162.2Lnt' 
17,755 

6^128.60,4! 
'1 1 5 .4 0 6  

170005» 
109.75,4! 
118 305» 
13, 005 
131 2556 

6K142 756 
'  150 258 

267.000 
112 906 
155.905 

7 ^ 120 .0056  
-  176505 

135 SO,« 
184 205» 
1740056 
132.7556 
187.30t« 
147.5056

112 505» 
,09.506 
115.75b 
124.25» 
146 50.« 
134 6056 
124.256 
121 005» 
129 00» 
163 25,« 
192 005» 
126 70b 
159 905t! 
142.00b 
,27 1056 
16840b 
15650k 
143 8 0 «

4 X jl0 0 S 0 b

Ö ISI Ööt« 8fssl.8pfitf. 0  20

0 4
zu e w L ltkg v

102 0056 
65 50,« 
520056 

102.1056 
121.00,«
119.75, « 
259.00t«
192.75, « 
232 00t« 
269.501«  
141.7556 
238506 
259 0056 
1 02 .0 0 t«

8oek».Vloiof. S  
8 fi« g ,f8 i.8 f  
Ooftmunsef 
so.vnionsbf 
so. Vieiofi» 
Ossis ttüfsld 
Oefmn Oftm. 
6Iüe1c»uf. . 
ttoficu! Xsrs. 
ttolsten . . 
ttugg-f?os. 
Xiol.Lekloss 
XSnig8.8s«1e 0  
keiprttiedslc O  
kinsdf.Onn» O  
k insonof. . ^  
kövonbfvtm  
O bsf,ekler. 
Oppslnsf. . 
pLulskäk» . 
8vklegsl . . 0  
8 ek »s v ,n 8 f 0  
8 in n s r . . . 
vlueksfreks  
siielcl.Xüpo. 
Aevum .fXd  
so.SoereVX. 7  
X.O.f.Xnilinf. ' 
so.f8su»u»f 
so t.Uni.lns  
XslsfOom.icv 
Xslor f» k ff. 
X1Ig8eflOmn 
Xttgklolci.Os 
Xnkrit. Xokl.

so. V.-X. 
Xnnsn. Ouss 
Xplefb. 8gb. 
Xfvkimsses 
Xfendrg.Sgb 
XfNSsvffpLP 
S L S fL 8 i .t t  
8lc.i.8of.upf 
8LstrL0o8p
8Lug8ttsust 
so .X siE f 
Lonsixttolrd 
8öfg.l4Lfk.l. 
Sfl.XnkUsvk 
so.kislci.-Vl 
so. so.
8vf>. kisorl. 
so.Ovb.ttutf. 
so.ttlr-Ompt 
so.lilLsvkin. 
so.8pesV.1ev 
so. so. V.X. 
8eftkois8ek  
3 s frs»u r6v  
8ism»fe!ckt1 
6ookum.8g« 

so. Oussi. 
8sg8ekünkX 
8 ü k Iv fL 6o .
8öspvfs.VlU
bfnrelm.Xkl

124 006
S?(10S80i4. 
'  346 .0056  

3 4 3 5 0 6  
113 SO,«  

8^ 155 0 0 »  
" 1 4 7 5 0 6  

1Z5 0056  
170 5 0 »
187 75,4! 
151 0056  
141.255»  
167 5 0 6
188 5 8 ,«  

7 5 .0 0 6
241 5 0 6
189 5 0 6  
1 00 .0 06

7 8 7 5 5
114.00,« yvnrm Ifust

7 11

so.Vlgikinlcs 
8usefuskis. 
8oirlc« Ust. 
Lsfikosekv 
so. so. 

Oassslfsssi 
OKLfi. VlLSS. 
^8uelcLU . 
^.so. 8t.-p. 
Zkiiiekpos. 

ZOfsnienb. 
Ooln. ksfg«. 
Oöln-Uüssn 
Ooneofs 8gd 
so. §pinnof. 
60N1. VlLSStV 
Vslmnk.kin 
Issssu. Oss 
Ot.Xtl.Ielog. 
so.kux.8v.V. 
so.ttios.7«!. 
so.0esi.6gvv 
so.v»bs.kl6 
so.Xspk.6os 
so.6ssglükl. 
so Xsbeicvlc. 
so. IVattonfb 
so. VlLsrefw X 
Oinnensak!. ^  
Oonnsfsmlck
O üf.LkskfM

so. Vr.-X. 
VüsselsVlgg 7  
so. kissn 0  
so ttissekin. '

157.7556 
,49 506 
237.005t! 
253 00'« 
158 508
220.0056 

9.9056
380.006 
115.106 
63 006 

124 005 
46S 0056 
164 2556 
268205
133.2556 
114 90»
94 305 

,43 506
136.2556 
3L880b 
173 80b 
393 00b 
35825,4! 
,4090b
53 006 
65 1056 
90506 
93 505» 

200.00,4! 
185.50b 
,03.80b 
93 0056 

22880b 
79.5056

247.2556 
169.00» 
152.6056 
236.90b
102.0056
191.0056 
81.2556

233 75b 
97.506

220.0056 
,17.25v6

Lelcefl IV.f. 0  
kgssi.Sslins * 
kisenv.XfLfi 
kldoff. färb. 
so pLpisffb. 7 
kloki.Ofoss. 
kngl. Vlollw 
0. kfnrtLOo. 
ksekw.kfgtv 
krs«n.8in48 
k-L-kis.KIsi 7 
fsin-suis8p  ̂
flnrb. 8ekitf 
ffLusi. Xuelc 
ffouns^.icv. 7 
ffiesscrkssg 
ffisi.Ltts8m 
6sis». kis. 
üelssnle. Sv. 
so.üursstkl. S 
OermLniLpX 7 
6,.1.o! Unifn 
ülLsb. Spinn 
6lL,8ekrttce 
Oöfl.kisend. 
so. IVLsekin. 7 
Oreppin. Vllc. X 
Outism^sek " 
ttLgea.Oss. 
ttLttesekeiV. 
ttsisg.iOfsb 
ttst.8el!sLll. 
ttrnnov. SLU 
so. IVssek. 

ttsfleott 8svl< 
so.8w.51.-pf 
ttrfpvn.6gb. 
ttsfim.Usek. 
ttLsperkison 7 
ttsinkokm.L. * 
ttsfdfLns Vl. 
ttermLnnm. 
ttüekst. fbw. 
ttolmrnnV/r. 
ttokonlokeVl 
ttüsekk.u.Lt.

332.00»
570.00«
111.60«
109.25b

229.3056
241.60t«
236.0058
201.00,-6
202.206
24502b
148.2556
4L6.00n6

SS.uOb
317.505
157.005»
,5 3 .50 ,4 .
269.90b
171.25».

1 9 9 7 0 b  
6L 113.755»  

226.0006
187.505» kulk.Sfsekw

4K 1L7.25n6  
5 5 5 .0 6 ,«  
147.7556  
^57.00u6  

99 5 0 6  
5 7 .0 0 .«  

307.40b»
179.5056  
1,3.00b 
2 7 5 .7 5 6
175.25, «  
132.7LU6 
1 8 6 7 5 b
171.25. «  
1 7 2 .5 0 «  
2 ,1 .8ub  
»96.505»

7 L .0 0 i«  
4 ^ 1 1 4  6 0 «  

93 8 05  
4 9 .0 0 »  

,8 5  7äd  
173 0 0 t«  
205 0uu6 
149 5 0 6  
140 .0 06  
218.505»  
3 14 .7 5 »

123 .705»
187 00V
213.5056  

76.255»  
L l.O O t«

171.705
131 .5 06
2 2 7 5 0 t«
3 19 .9 0 »
139 .0 0 t«
188 0 0 6  

8 7 .10 t«  
65251»

4 1 3 2 5 t«  
188 .00-^  
,1 0 .2 5 6  
68  5056  

325 0 0 6  
13 Oo» 
140 5056  
190.75b  
179-905»  
175.005»  
1 4 1 1 0 b  
,7 2  8 0 »  
191 0 0 «  
524.2556  
583 00v6

303-0056  
,3 3  60b  
431 0056  
»  S 2 5 -«  

8 M ä 5 .V O tt

sssssniir X. 
SLLkIs pofr. 
XrliXsekfs!. 
XsplefUsek. 
XLttvwitr.8g 
Xng.Vlilk.1cv. 
so. so.pf.-X. 
Xön.IVLsienk 
Xönigsbofn. X 
Xönigsreltp. ^  
Obs. Xottine 
Xfusekvv. X. 
XMäusvfk 
I,Lkm svsfk  
kspp. 7isfd. 
kLuvkksmm. 
ksufrkütte. 
keonk. 8sn!c. 
kovkLM sos. 

125.0056 k-kowo LO».
kotkf.k.sp.» 7 
so.so.8i.ps. "  
künsb. Vleks

« fk V ,8 if8 g  
IVLgseb.OLS 

so. 8«few. 
fVLfi« tcs.vg. 
»rfionkXoir 
lV.-f.XLpp«! 
M fm S ifu bs  
fVLSSSN.SgW X 
^ lo k M U n s . '  
^sek-fft. 8w 
lVixLOsnssi X 
^klettüning. 7  
M kkk.6fgw . X 
ktepiunSekf X 
ttsus8s.X-.6 
so.pkoi.6s». 
so. Vlsstsns 
ttiesett. XK1. 
ttitfitfLbflic. 
ttofss. kisw. X 
so. 6 u m m i. 
so suis k.8. 
so.V/olllczm. 
ttofss.fisek. 
O bseklkisd  
so.tisanins. 
so. Xolcswflc. 
so.pfii.Xem. 
OppsIn.Xem. 
Ofsnri.LXop 
Ottens.kisen X 
p Ln rsfü els  
pLuksvk K1. 
peiefsb.kl.8  

so. V.-X. 
potsolw. V.X. 
pkünix kil. X 
ttLvsnsbSp  
tteiekelMst. 
8K. IVstLilw.
so. ttLSS.8w. 
so.StLklwflc. 
so.Vlsil.lns. 
ttiebsolclVtw. 
s. 0. Niese! 
Nomdok ttüit 
Nositr. örnlc. 
Notk» k fs o . 
Nüigers Vllc. 
SseksSökX 
so.Iküf.bfle. 
Sangerk. ttl. 
S r fv tt i. 
Sekofing. .

so. V.X. 
8ek1.s1.uOL8 
so.pfil.Xom. 

2 , 6 ^ 5 6  tt.Lokneisef 
Sekomdufg 
Lekoening. 
8ekuelc-f1k! 
8esbee!c5ek

5 107 V»>« Lism.LttlskXLt 12 j241.40t» 
-  325 .0056  8ism enrkl.8 "

,62.48b
. . . . . . . . . . . . . . . 9 ,  0056
Li.»oasül.l X It >röa.7Sb

163 1056 
SS 8056 

247 80^6 
251 0856 
337 0854! 
101.5056 
207.9058 
,7108» 
133 50.« 
308 75«, 
193.00b 
118 58b 
112.58« 
21^.2556 
17S70b 
144.886

271.6056 
31 0856 
61.88'« 

130.885» 
116S0< 
12075b 
107.256

SS000 
1S8 50«6 
403 60k 

SS 205» 
5X118 75 - 
'  180.00«« 

63.106 
125 75b» 
272.506 
186 00«« 
32.986 

147.25,4! 
S r38d 

ffk. 194 8856 
1SS.S0.4. 
258.8056 
625856 

110 88« 
91.586

,8 9 4 8 b
96 485» 

1788856 
1768856 
,44 75b 
213.18,« 

93256 
158 75b 
58 88v6 

135.5056

21.826 
244.0056 
128 586

980856 
2,288b» 
,6S .48b  
,48 08b 
204.25b 
223 1856
,8 4  0856  Zktmoir
,52886
,225856

189.5056
129.5856

8imonius6t>
SpnnNonnaf
8tLstbofg.tt7
8t2klLtto«!c, 7
SlLSSl.OK.f.
8teti. Vulkan
8to1lwfek.VX
8tslp.Xmk-X
8tfr«s8pio1k
1'seklvnbfg
lo l.Ssfttnof
loltow -XLN.
Is f fL  X .-6 ..
I f .  Oforrsek 
sv.tt.SeirSnk 
so.tt SotOLtt 
so gflttfsost 
so.so.8Ssw. 
Ik rIek is S tp  
so. s ,.  VX1. 
f f .  Ikom bo. .  
IfLvkonb.X. 7  
Union Krug. X
U. s.kins. 8v. '  
V Lfrin .psp .
V. S f i. f fk l.6 , 
so.VSInKw.p 
so.lVüftol-Vl 
so.1Vstw.ttN. 
so ttiekelw. 
so.XfpenLVl 7  
V ietofiL f-k f 0  
VogslIsl.Of. 
Vorll.lVLLek

so. V.-X. 
ttVrnsofoff 
Vl»rt»fog1e. 

s o .p f.X k t. 
Vl«r1f»l.0«m X 
Vlestt.8f.1n, 

so. Xupl 
so. S trü lw l?  

Vlostt S s . X A -  
V liv IL ttfs lm IS

,58  1856 1ViIK»6„om4 
so. Svsrstkl 7  
so. 8 t,k !fb f. 7  
^foso M i r .  S  
LevkLuXrb. X 
XoitroflV ,e!u7  
so. «Llskoil x

so.
Sfüss.u.X 

172.SM« Xopenkg.

!V se lirs !li,sS 6  
Xmst..ki1 st.

6X126.56«
'  126.8««

IIS 581« 
L77.S85S 
183.18«« 
156.8«« 
2172NS «
,19.486 L
141.7555 »

XX 13850b L
'  112 7S56 S

222.7556 »
662 75b A
1RS8d ^
132.8856 *
183.2S« 8

ffe. 128.756 L
8 276.7556 ^
»0.148 2556 M 

2175856 M
21»S6t«
131.8856 S
138.88« »
12S7S6 L
178.4856 -
288.68« -
,46586 F
388.58VS S
147256 K
17468b Z
2S27S« ^
1S27S,« A
^ 36  8856  z  s
64 88« A!» 

408 8856 .  L  
4N 585S Z ;  
3S518E » »  
222 1856 3 2» 
M 5 8 V  « K  
174 75»
174 885S Z 5  
189 255»
S7 7S5S 

8 4 8 . 8 8 5 6 ^ ^  
112.586 « 5  
181^86
218.8856 2 Z  
W «  S 8 -«  Z  ^
79 886 L.» 

,89 8« «  K L  
272.885« s -
S S S .L 8 «  E  »

kissrdon
konsoo

so.
220.0856 fVrsf.o v.

tt,v^ -fk

pLfis .
so. 

V lio a . 
so.

so.
Sioekklm

188 085» ltLlplXU»18s.
so.

polofsdg 
^ L fre b ..

,60 88b 
,41 8056 
,87.7556 
,94 0056 
236.8056 
,85.08V 
,94.806 
,4S.S0b6 tt.Nu„.6«1s p100N

169.286

88.7255»

28.4856 K 
28.28556 I. 
7495b 5
4.285b» Z
« s r »  ?  

« ' i n »  r  

« Ä »  K

Soli, SMliatei
8ov«foigns o. 8tuokî 28.46b 
ro-ffLnks-StScko. 16.23b 

—  216 28b 
4.1975b 
28.46b 
8188b 
88.28b 

S,6.3»b

XmsfikLN. ttote». 
kngl. Srnknoloo 1k.

128.3856 .gLnkn.lOOlf.
Ossi. ttolon 180 Xf.
Nur», ttoio» 188 N. 
so. r,11«(»,. K IK A L ö b

K v o n g  U s s l i ' i v k

LUssdstkslrssss 7 . "MWI — UM" ksrnsprsodsr 2 3 .

G t a k v L r s v n -

L L s L U S -  u » Ä  L ü v I x v N K V r L t o -  

A a K Ä p a t r O n v n -  « ß a K Ä a r t N L V l -

L t s b l B l v i B -  L t r r I K -  I L » i i m r » 1 s r v i » I L S N .

h l t t l s -  n u ll G n t t i i l b k ß t z n - V ÄThorner Keihlmns»
Brückenstrake 14, 2. Etage, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Garantiert reines

Schweineschmalz,
feinstes Delikateß-

Bratenschmalz
zum Backen, Braten u. Uochen, 
M jn W i l j  m! ü«l«sstli. 

M f t e r  vacksett
pro Pfund 50 P f.,

liiglich frisch eintreffende 
Tafel-Margarine, 

S ie g e rin ,
wie Tafelbutter, pro Pfund 80 P f.,

P a lm a to ,
wie Gebirgsbutter, pro Pfund 80 Pf.,

M o h ra ,
wie Landbntter, pro Pfund 70 P f.,

H au sh a lt,
wie Backbutter, pro Pfund 60 P f.,

Lun a,
wie Backbutter, pro Pfund 50 P f.,

Spezialität:
stillste Tafel in Mfelsanu,

pro Pfund 62 P f. 
empfiehlt

Erstes Margarine- 
n. FkltnMkn-Zperialgeschiift,

Bachestr. 2, Ecke Breiteste.

M  U in «
empfiehlt

In „klllllilfk
Zu Verkaufen:

Englische Möbel, Schreibtisch, Bücher- 
schrank, verschiedene andere Sachen, Phot.- 
Apparat,Schaukästen, elektr. Beleuchtungs­
körper usw. Lichtbildwertstatt L .  Lasä«, 
Wilhelmplatz 1.

Konkurswarenlager.
D as zur LuerkoivsLI'schen Konkursmasse gehörige W a r e n la g e r ,  be­

stehend aus:
Kolonialwaren, Weinen, Spirituosen, Zigarren, 
einigen Geschästsutensil.en und einem großen 
Musikautomaten»

taxiert auf 14 625,97 M k., soll am

Hreitag den (7. Zebruar d. Zr.»
11 Ahr vormittags»

öffentlich meistbieteud an O rt lind Stelle im Geschäftslokal verkauft werden. 
Bietuugskaution 3000 M ark .
Den Zuschlag erteilt der Gläubiger-Ausschuß.
Die Taxe liegt bei m ir aus, auch kaun Abschrift derselben gegen E r ­

stattung der Schreibgebühren von m ir erfordert werden. Besichtigung des 
Lagers am Tage des Verkauftermins von 8 Uhr morgens ab. 

S t r a s b u r g  Westpr. den 2. Februar 1911.

D e r K o n k u rs v e rw a lte r.
Loruliarck k d ll lp p .

P r i m a  G r o b k o k s

(ausgegabelt) fü r Zentralheizungen und industrielle Feuerungen

sowie gebrochenen Koks
fü r Simmerösen und »iichenherde offeriert b i l l i g s t .

________ G a s m e rk  T h o r» .

Vauvraävr grosser Vvrüiensk
äuroii kostenlose Vertretung einer konkurrenzlosen, praktisch wert­
vollen, verdlükkencl dilliAen LelbstiiilkeeinriolitunA. Lpielenä leioliter 
X^bsatL, cia ^.nsebakknnx ärinAenäes Reclürknis kür seclen Viebdesitrer. 
OesekLktlielie Verbindung bo/.w. Lrkabrung im Verkebr mit länd- 
iiebem kublikum  erwünsebt aber niobt Ledingung. Capital, Lranebe- 

keuntnis niebt erkorderliek. Kleidungen an

k»brik eliem. pluri». kiSpLintk kaaser L Lo., ttannover.

Zu verkausen: 
Vrm kr Wallach.
gut geritten, scheut nicht vor Musik und 
Schießen, sehr ausdauernd, auch gefahren.

Leutnant ik r in v k « !, Thor«,
_________Hofstraße 7.________

M» Musikautomat
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der.Presse" ______

Absatzserkel, 
hochtrag. Säue
hat zu verkaufen V ik to r ia -P a rk .

Großes Wohnhaus,
Thorn, Cnlm er Chaussee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Baustellen. Gas und Wasserleitung, zur 
Gastwirtschaft oder Bäckerei geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres

,K<>k»rri» sL 8v1ki» ,
_______________ Graudenz.

Bäckerei,
verbunden mit Kolonialwarengeschäft, ist 
mit sämtl. Zubeh. von sof. zu verpachten 

Thorn 'M ocker. Goßlerslr. 40.

8kdk. z»s.-Nßji,Hdkl
Ang. m. Preisangab. bitte unt. AL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V k o n n e i -  N n s u k s u s
otkeriert «ein

V V N L Ü g l .  U o v l l k l s i '
l l l  6 ö b 1 l lä s n  u u ä  l? IllL 6 li6N .

V e V v p I ,» «  1 6 4 .  —  I —  l r « lv p l> a n  1 6 4 .

WullllllllMtsilllit
LVlrif. möbl. Z im m er mit Pension zu 
4S haben Brückenstraße 16, 1, r.
fftt ut möbl. Z im m er mit sep. Sing. z. 
* 2-  1. 2. zu vermieten Iakobstr. 17, 3.

H V « S 9 9 I U N S
von 5— 6 Zimmern, Pferdestall, sowie 
Kellerräume in der Nähe des altstädt. 
oder neustädt. Marktes per 1. 4. zu 
mieten gesucht. Angebote erbeten unter 

1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

I t t u t  Möbl. Vordcrzim m er, evenll. 
d  auch mit kräftigem Mitlagstisch

W indstraiie 5. 2. Et., l.

AltstSSt. M a r k t  24.
Erste Etage, Eikerwohnung. 3 Zimmer, 
Entree, Badezimmer, helle Küche, elektr. 
Licht und reichlicher Zubehör, per sofort 
oder 1. April zu vermieten.

le v lll L IM u k r .N»»»ii
von 2 Zimmern u. Zubehör zum 1. April
v o l l  ju n g e m  E h e p a a r  gesucht.
(Am liebsten Innenstadt.) Gest. Ange- 
böte unter S . 8 .  180 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

W ohnung.
z. 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18, 3 Tr.

Gerechteste. I 8j20. s. L t.
1 Balkonw oknung. bestehend aus 4 
Zimmern, Heller Küche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten.

R lllU IIIIU I v. 1. März
U M jlllllls t, zu verm. Strobandstr. 24.Messer möbl. Z im m er, sep. Eingang, 

sof. z. verm. Gerechteste. 33. pt.

W lIIIU
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 4. 11 zu vermieten, desgleichen

1 Parterrezimmer.
k '. 8t»,1lii»1k6, Copperniklisstr. 35,2.

/A u s . möbl. Zimmer, m. a. o. Pens.. v. 
v l U I  sogl. zu verm. Brückenstr. 2ß, 2.

Uc»>. N « « , " L L V . 7. ,
M ö b l.  Z im m e r

mit separatem Eingang s o f o r t  billig 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1 Tr., l.

 ̂ ""d Küche,
r v V z / t t U I i A  vom 1. 4. zu verm.

Hofstrake 17.
F reu n d !. W ohnung,

3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu ver,nieten.

Neubau Berqstr. 26, .1»1i»7«>n«skr.
Eiiir 2 Zimiiitt-Wohiillilg

mit Heller Küche und allem Zubehör ist 
vom 1. April zu vermieten

Tkorn-M orker. Konduktstr. 29.Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, nebst 
reicht Zubehör, Gasleitung. Gartenland, 
Kasernenstraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche- 
nebst reich!. Zubehör, Gasleitung, M e l­
lienstr. 137, 2, zu vermieten.

N e i n r i « , »  » ü t t m r m i i ,
G. m. b. H., Waldstr. 49.

K e lle rw o hn ung  vom 1. 4. 11 zu ver« 
s »  mieten Strobandstraße 6.

Ukiziiiiiiiks-Wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten, 

^l. i l r i r « k S ,  Waldstr. 31.

1 Wohnung,
Brombergerstr. 82, Hochpart., 4 Zim ­
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar­
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
.4 . ir r i i '« i l« e k r ,  Copperttikusstr. 21.

W ohnung ,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei K re lt r n z r v r ',  Möbelgeschäft,

Strobandstrahe 7.

r« Thu

rooo

1800
1600

iroo
1. 4

srn.
Anfragen wegen Wohnungen sind ^  

»I, Geschäft-stelle bet 
In Firma >V. « v v t tc k v r ,  Baderft».
XU rich ten.
Mellienstr. 10S, 1 V illa, 8 Z1m> 

mer,
Schulstr. 28- 2., 8 Zim. mit 
Balkon, Warmwasserheizung,
Pferdestall, zu erfragen Hotel 
Thorner Hof,
Schulstr. 11, 7 Zimmer,
Mellienstr. 60, 1., 5 Zimmer,

Garten und Zubehör,
Schuhmacherstr. 12, 1 ^aden u.

3 Zimmer, 1200
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Friedrichstr. 1012, 6 Zimmer, 11S0 
Schuhmacherstr. 12, 2., 5 Zim., 1100 
Brombergerstr. 64, 1., 6 Zim., 1100 
Brombergerstr. 35, 1., 6 Zim., 820 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Zim., 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 
Atbrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer,
Baderstr. 20, 2 4 Zimmer,
Heiligegeiststr. 11, pt., 4 Zim., 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z., 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Zim., 600 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 600 
Lindenstr. 54, 4 Zimmer, 660 
Hofstr. 3, l., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad, 570
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer,

Entree und Zubehör,
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim.,
Lelbi.jcherstr. 46, 1., 3 Zim.,

Pferdestall, reilyl. Zubeh., 
Brombergerstr. 2b, pt., 2 Z.,
Kasernenstr. 11 13, 4 Zim.,
Gerstenstr. 17, 2., 3 Zimmer,
Friedrichstr. 1012, 2 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim.,
Culmerstr. 20. 2 Z . m. Zubeh., 240 
Culmerstr. 20, 1 Z . m. Zubeh., 240 
Friedrichstr. 10 12, Stall und 

Remise, 240
Leibitscherstr. 35, 2., 3 Zim., 192 
Seglerstr. 6, 1., 1 möbl. Zim. 
Schuhmacherstr. 12 ,1  Pferdestall, 
Mellienstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reicht. Zubeh.,
Brombergerstr. 4, 1., 5 Zim., 

reicht. Zubehör.
Mellienstr. 126, 2, 4 Z., Pferdes^ 
Brombergerstr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör,
Mellienstr. 83, 6 Zim., Bade­

stube, Zubeh, Pferdestall,
Culmer Chaussee 99, Bäckerei- 

grundstück zu verpachten. Zu  
erfragen daselbst.

800 
800

725 1 
700!
660 ,  
660 1. 2' 
6S01. «-

,°s. 
r. 4

5S6 fos- 
800

500 
800 
460 
412 
264 
2S0

1. 4

K
a.lp.

He!k WchniiW.
1. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör, lst 
1. 4. 11 oder später zu vermieten. 
IttMke, Klosterstr. 20, am Stadttheate


